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Keine Zuſage 


für 


den Kana 


Eine Beruhigungserklärung 
des Reichsverkehrsminiſteriums 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Januar. 


Der Oberpräſident von Oberſchleſien, Lu⸗ 


kaſchek, ſprach am Freitag an der Spitze einer aus führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Provinz beſtehenden Delegation im Reichsverkehrsmini⸗ 
ſterium vor, um die dringenden verkehrspolitiſchen Sorgen Oberſchleſiens 


vorzutragen. 


Staatsſekretär Kpenigs, der in Vertretung 
des erkrankten Miniſters die Herren empfing, er⸗ 
klärte, daß das Reichsverkehrsminiſterium in 
voller Würdigung der oberſchleſiſchen Sorgen die 
Politik des alten Preußiſchen Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten in dem Sinne weiter zu 
führen gedenke, daß bei der erſt nach mehreren 
Fahren zu erwartenden Eröffnung des Mittel⸗ 
landkanals wirkſame Ausgleichsmaßnah⸗ 
men auch durch angemeſſene Schiffahrtsabgaben 
aus dem Mittellandkanal und durch Aus bau 
der Oder zu einer vollwertigen Schiff⸗ 
fahrtsſtraße zur Verfügung ſtänden. Die 
Verbeſſerung der Oder durch Niedrigwaſſer⸗ 
regulierung und durch Talſperren zur 
Anreicherung der Waſſermengen werde mit allen 
Mitteln gefördert. Das Staubecken Ottmachau 
komme im laufenden Jahre in Betrieb. Mit der 
Inangriffnahme einer weiteren groBen Talſperre 
im Tale der Malapane bei Turawa ſei für 
den Sommer zu rechnen. 

Im Arbeitsbeſchaffungsprogra m m 
könnten nur kleinere, kurzfriſtig zu b 
endende Arbeiten Aufnahme finden. Dabei 
würden auch verſchiedene Bauten an der 
Oder ausgeführt werden. 


Ueber den oberſchleſiſchen Kanal könne 
zur Zeit nicht entſchieden werden. 


Die Frage eines ermäßigten Eiſenbahn⸗ 
zulauftarifs für Kohle nach Coſel ſoll im 
Intereſſe beſſerer Abſatzmöglichkeiten für die 
oberſchleſiſchen Gruben erneut geprüft wer⸗ 
den. 5 

Die Vertreter Oberſchleſiens „dürften ver⸗ 
ſichert ſein“, daß an der Sorge für die Erhaltung 
der nberiälefiihen Wirtſchaft keine jetzige oder 
künftige Regierung werde vorbeigehen kön⸗ 
nen. 

* 


Die Erklärung des Reichsverkehrsminiſteriums 
bedeutet keine Uebe raſchung für den, der 
die Verhältniſſe kennt; nur manche Kommunal⸗ 
intereſſenten, die eigentlich die Tatſachen 
hätten kennen müſſen, dürften jetzt etwas Waſſer 
in ihren Kanalenthuſiasmus bekommen haben! 
Die Erklärung des Reichsverkehrsminiſteriums 
bringt eine gewiſſe Klärung inſofern, als 
an Stelle vieler Reden nun hoffentlich wieder der 
Weg zu weiterer, ernſter Arbeit in der Frage 
der frachtbilligen Heranführung des 
Induſtriegebietes an die Oder freige- 
macht iſt. Man wird jetzt, wenn durch die Stel⸗ 
lungnahme des Reichsverkehrsminiſteriums eine 
Beruhigung der Projektemacher eingetreten ſein 
wird, an die fachliche Abwägung und Fertigſtellung 
der notwendigen Unterlagen gehen können, die 
für die Schwebebahn innerhalb der nächſten 


e⸗[pans gelangen laſſen. 


zehn Tage wahrſcheinlich vorliegen dürften. Er⸗ 
freulich, daß die unverzügliche Errichtung des 
Turawaer Malapane⸗Staubeckens geſichert iſt; die 
erſte Baurate wird im neuen Etat erſcheinen. Die 
erneute Ueberprüfung des Zu hauftarifs 
nach Coſel iſt praktiſch zwecklos, ſolange man 
daran denkt, daß die Reichsbahn die Koſten ſelber 
tragen ſoll. Die Reichsbahn iſt durch die Er⸗ 
ſtellung des Mittellandkanals ſelbſt geſchädigt und 
glaubt deshalb, nicht anderen Geſchädigten auch 
noch helfen zu können. 


Neuer engliſcher 
Abrüſtungsvorſchlag 


(Telegraphiſche Meldung) 


D 


Genf, 27. Januar. Die engliſche Delegation 
auf der Abrüſtungskonferenz hat neue Vorſchläge 
an die Delegationen Amerikas, Italiens, 
Deutſchlands, Frankreichs und Ja⸗ 
Wie es heißt, ſoll darin 
eine Verbindung der Gedanken des Hoover⸗ 
planes, des franzöſiſchen Planes, der Fünf ⸗ 
Mächte - Erklärung über die Gleichberech⸗ 
tigung und des engliſchen Abrüſtungsplanes vor⸗ 
geſchlagen werden. Nach engliſchem Wunſch ioll 
die Abrüſtungskonferenz nach Abſchluß der bevor⸗ 
ſtehenden allgemeinen Ausſprache über den fran⸗ 
zöſiſchen Plan auf der Grundlage dieſer neuen 
Vorſchläge in die praktiſchen Arbeiten eintreten. 

An Einzelheiten wird über den engliſchen Plan 
noch bekannt, daß der politiſche Teil fünf Vor- 
ſchläge enthält: 

i$ Eine Erklärung der europäiſchen Mächte, 
daß ſie für die Austragung von Konflikten auf 
jegliche Gewaltanwendung verzichten wollen. 

2. Abſchluß von Pakten über gegenſei⸗ 
tige Hilfeleiſtung zwiſchen den europäi⸗ 
ſchen Feſtlandsmächten. A 

3. Erſetzung des Teiles V des Verſailler 
Vertrages durch die allgemeine Abrüſtungs⸗ 
übereinkunft. 


4. Gleiche Dauer der Konvention mit 
den gleichen Reviſions möglichkeiten 
für alle Signatarftaaten, 


5. Verwirklichung der Gleichberechtigung in 
Etappen und Vereinheitlichung der 
Heeresſyſteme. 


Der techniſche Teil greift die Beſtimmungen 
des Hooverplanes über die Begrenzung der 
Heeresſtärke auf und befaßt ſich mit der qualita⸗ 
tiven Begrenzung der Tanks und der ſchweren 
Artillerie. Für die Luftfahrtfrage wird die Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes der Großluftfahrtsmächte 
vorgeſchlagen, der über die Abſchaffung der 
Kampfflugzeuge, das Luftfahrtbombarde⸗ 
ment und die Kontrolle der 511 be Luft⸗ 
fahrt beraten und Vorſchläge ausarbeiten forl, 


£ 


* 


10 Minuten Aeltestenrat 


1 


31. 


Die Hauptfrage: 
Gibt Hindenburg die Auflösungsvollmacht? 


Nachfolger für Schleicher geſucht 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 4 


Berlin, 27. Januar. 


15 Uhr, zuſammentritt. 


Der Aelteſtenrat des Reichstages hat be⸗ 
ſchloſſen, daß der Reichstag am kommenden Dienstag, den 


1 


Auf der Tagesordnung ſteht die 


Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung. 
f 


Nach der Regierungserklärung ſoll nach den 
Abſichten des Aelteſtenrates die Dienstag⸗Sitzung 
vertagt werden. Am Mittwoch um 14 Uhr 
ſoll dann die große politiſche Ausſprache be⸗ 
ginnen, für die eine Redezeit von drei 
Stunden für jede Fraktion vorgejeben ift. 
Alle in Frage kommenden politiſchen Anträge 
ſollen in dieſer Ausſprache miterledigt werden, 
insbeſondere auch die ſozialdemokratiſche Inter⸗ 
pellation wegen des oſtaſiatiſchen Kon⸗ 
fliktes. Ferner ſollen die Angelegenheiten mit⸗ 
beraten werden, die vom Sozialpolitiſchen und 
Haushaltsausſchuß ſchon erledigt ſind, nämlich 
die Anträge über eine Weihnachts⸗ und 
Winterbeihilfe, die Anträge über gänzliche 
oder teilweiſe Aufhebung der ſozialpolitiſchen und 
wirtſchaftspolitiſchen Notverordnungen und 
die Anträge zur Exploſionskataſtrophe im JG.⸗ 
Farben⸗Werk Premnitz. 


Die Sitzung des Aelteſtenrates hat 
nur zehn Minuten gedauert, 


ein Zeichen, daß Regierung und Parlament ſich 
wenigſtens darin einig jind, daß eine Entſcheidung 
nicht mehr aufzuſchieben iſt. Darüber hinaus ſetzt 
aber ſchon wieder das Rätſelraten ein. Nachdem 
von keiner Seite ein Vertagungsantrag geſtellt 
und die Regierungserklärung auf die Tagesord⸗ 
nung des Reichstages am Dienstag geſetzt wor⸗ 
den iſt, iſt kaum noch zu zweifeln, daß es auch 
zur Abſtimmung über die Miß⸗ 
trauensanträge kommen wird. Da die 
Regierung Schleicher im günſtigſten Falle 
nur noch das Zentrum, die Bayriſche 
Volkspartei und die Deutſche Volks- 
partei hinter ſich hat, werden die 


Mißtrauensanträge zweifellos an⸗ 
genommen werden. 


Man erwartet dieſe Entſcheidung am nächſten 
Sonnabend. Darüber, was dann wird, braucht 
man ſich noch nicht den Kopf zerbrechen. 

Vielleicht oder wahrſcheinlich wird die Entwick⸗ 
lung ſchon vorher, möglicherweiſe ſchon am Sonn⸗ 
abend, in der Wilhelmſtraße eine ganz 
andere Wendung erhalten. Man erwartet allge⸗ 
mein, daß der Kanzler den Reichspräſidenten 
morgen fragen wird, ob er ihm die Vollmacht 
zur Auflöſung des Reichstages und zu 
außer ordentlichen Maßnahmen (Ver⸗ 
ſchiebung der Neuwahlen) geben wolle, und man 
glaubt, daß der Reichspräſident 


dieſe Vollmacht 
geilen, 


nicht er⸗ 


daß er zumindeſt eine offizielle Willensäußerung 
des Reichstages wird abwarten wollen. Man 
glaubt ferner, daß Schleicher in dieſem Fall 


ſeinen 

Rücktritt 
fordern wird. Er würde dann die Regierungs⸗ 
erklärung nur noch als geſchäftsführen⸗ 
der Regierungschef vortragen und dem Miß⸗ 


trauen entgehen. 
Wie es mit der Nachfolgerſchaft wird, 


iſt natürlich noch nicht zu fagen, Nur ſpopiel 
ſcheint außer Frage zu ſtehen, daß das 
neue Kabinett wieder ſtärker rechtsbetont 


ſein wird. Deutlich zeichnen ſich zwei verſchiedene 
Linien ab. Die ein deutet auf eine Präſidialregie⸗ 
rung hin, die ſich von der alten Papenſchen 
dadurch unterſcheiden würde, daß ſie der Unter⸗ 
ſt ü tzun g der Nationalſozialiſten 
ſicher wäre. Das klingt nach allem, was die Nativ- 
nalſozialiſten bis zuletzt über den unentwegten 
Anſpruch Hitlers geſagt haben, nicht glaub⸗ 
würdig, und nur in deutſchnationalen Kreiſen 
nimmt man auf Grund der letzten Verhandlun⸗ 
gen an, daß Hitler ſich. wenn auch nur für kurze 
Dauer, damit begnügen werde, Mitglieder ſeiner 
Partei in ein von einer anderen Perſönlichkeit 
geleitetes Präſidialkabinett zu ſchicken. Als Kanz⸗ 
ler wird in dieſem Zuſammenhang von Papen 
genannt. 
Die andere Linie führt zu einer 
Mehrheitsregierung mit National⸗ 
ſozialiſten und Deutſchnationalen, 
die auch ſo beſchaffen ſein könnte, 
daß das Zentrum ſich auf Tolerie⸗ 


rung beſchränken würde. 


Dieſer Plan wird namentlich vom Zentrum ver⸗ 
folgt und wurde von Dr Kaas am Freitag mit 
Hugenberg durchgeſprochen. Er ſieht vor, 
daß Hitler ſo, wie Hindenburg es im Novem⸗ 
ber im Auge hatte, an die Spitze einer Mehr⸗ 
heits regierung von Nationalſozia⸗ 
liſten bis Zentrum treten ſoll. Auch dieſe 
Löſung würde von Hitler ganz erhebliche Opfer 
verlangen, die er damals zu bringen nicht bereit 
war. Das Zentrum ſeßzt ſich für dieſen Plan ein, 
weil es hofft, durch ſeine Verwirklichung die dikta⸗ 
toriſchen Maßnahmen verhindern zu können, die 
andernfalls wohl unvermeidlich wären. 


Welcher Weg beſchritten werden wird, 
hängt ganz vom Reichspräſidenten ab 


n. Bis zur Stunde 
und iſt bisher nicht zu ertenne 8 
Bit 11 wie der Reichspräſident ſich enk⸗ 


eee eee 


Januar 


r K 


— 


mehrung und Erhaltung der Arbeitsge 


mehrt werde und 
der Lohn ſum me 
mit eine Erhöhung des Bolkseinkom⸗ 
mens verbunden ſein. 


Der Redner bringt einen 


Steuergutſ 


beitswechſeln oder Bedar 


beitswechſel⸗Plan werde 


weder ei 


Arbeitsbeſchafung und verteilung 


vor dem Haushaltsausſchuß 


Berlin, 27. Januar. Der zur Kläru 
Oſthilfefragen beſtimmte e i 5 


Haushaltsausſchuſſes des Reichstages 
ner erſten 1e. 8 nut über ſeinen 

plan beraten. Damit das Ergebnis der Arbei⸗ 
ten nicht zu lange auf ſich warten läßt, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem aushaltsausſchuß Zwiſchen⸗ 


uß des Reichs⸗ 


nträge des Sozial⸗ 


at in ſei⸗ 


berichte zu erſtatten. 


Der Haushaltsausſ 
150 beriet am Freitag die 
politiſchen Ausſchuſſes über Arbeitsbe ſchaf⸗ 

ungsfragen und in Verbindung damit die 
1 über pound: oder teilweiſe Auf⸗ 
ebung der Notverordnungen vom 4. und 5. Sep. 
ember zur Belebung der Wirtſchaft und nie Ber- 

genheit. 


Abg. Reinhardt MNatſoz.) 


erklärt, eine Verminderung der Arbeitsloſigkeit 


fei nur zu erreichen, wenn die Arbeit per- 
dies zu einer Erhöhung 


führe. Zugleich müſſe da⸗ 


entwurf über die Aufhebung der Bürgerſteuer⸗ 


1 nagen der September ⸗Notverordnung ein. 


e Bürgerſteuer ſoll danach durch eine Woh l⸗ 
fahrtserwerbsloſen ilfe abgelöſt mer- 
den, die in Form eines Zuſchlages zur Ein⸗ 
ommenſteuer erhoben wird. Die Steuer⸗ 


gutſcheine würden nicht zur Arbeitsvermeh⸗ 


kung verwendet, ſondern zur Abdeckung von 

ank und Steuerſchulden. Der Vor- 
griff auf die Haushaltsjahre 1934 bis 1938 wäre 
nur zu verantworten, wenn die Ausgabe von 
te tſcheinen an die Vorausſetzung ge- 
knüpft würde, daß der Ankragſteller den Nach⸗ 
weis einer eingeleiteten Arbeits⸗ 
e erbringt. Die Einlöſung 
der Steuergutſcheine fole nicht im Wege der An- 
rechnung auf Steuerzahlungen, ſondern in bar 


erfolgen. Allerdings könne dann von Steuergut⸗ 


ſcheinen keine Rede mehr ſein, er bon Are 
Sdeckungsſcheinen. 

„Somit beantragen wir, die Notverord⸗ 
nung zur Belebung der Wirtſchaft 
durch ein Geſetz zur Belebung der Ar ⸗ 
beit und zur Heilung der öffentlichen 
Finanzen zu erſetzen. Wer beantragen weiter, 
einen Teil des Betrages der durch die Notver⸗ 
ordnung vom 4. September zur Verfügung gé- 
ſtellten Mittel zuaunſten der Minderbemittelten 
abzuzweigen durch die Ausgabe von Beklei 

unas⸗Bezugsſcheinen! Der 2 

eine Verbeſſe⸗ 


rung dex öffentlichen Haushalte zur Folge haben, 
einmal durch Berminderung des Finan⸗bedarfs 
für die Erwerbsloſen und dann durch Erhöhung 
des Stenerau kommens. e 

Auch der Nationalſoßialismus wolle 
keine uerloſe Ausdehnung des Zaßlungsmittel⸗ 
Umlaufs, die zu einer neuen Geldentwertung füh⸗ 
ren könnte und würde darin ein Verbrechen am 
Volke ſehen. Aber ein gewiſſer Spielraum 
beſtehe, wie die Praris der letzten Jahre beweiſe, 
doch. Es handele fid bei feinen Geſetzentwſirfen 
nicht um das durchgreifende Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprog ram m feiner Partei, ſondern nur 
darum, die Notverordnung vom 4 September in 
Bahnen zu lenken, die finanz⸗ und haushalts⸗ 
politiſch vertretbar ſeien. 


Miniſterialdirektor Dr. Brecht 


weiſt namens der Preußiſchen Staatsregierung 
darauf hin, daß die Arbeitsloſenfrage nicht ohne 
eine andere Verteilung der vorhande⸗ 
nen Arbeit gelöſt werden könne und bittet den 


Ausſchuß, bei feinen Beratungen daher die Frage 
der Arbeits zeitverkür zung nicht zurück⸗ 


treten zu laſſen. Die Preußſſche Staatsregierung 
Mi zwar mit großzügiger Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung durchaus einverſtanden, aber auf die Frage, 
ob es möglich fei, dadurch die ungeheuren Anua- 
gaben für die Arbeitslojen zu erſparen, müſſe 
man mit einem dreifachen „Nein“ antworten, 

1. weil die Arbeitsbeſchaffung mep 
Fo ſte als die Unterſtützung und die 
jetzt ausgeſchriebenen Milliardenwechſel eines 
Tages eindelöſt werden müßten, 

2. weil „zuſätzliche“ Arbeit in fo großem 
1 wirtſchaftlich nicht mög- 

ich ſei, 


3. wegen der unvermeidlichen wirtſchaftlichen 


Fehlleitung. 
Mit dem Arbeitsdienſt ſchaffe man zwei Grup⸗ 
pen von Menſchen. \ 
Zur Arbeitsbeſchaffung müſſe daher 
die rationelle Verteilung der normalen Mr- 


ſcheiden wird, ob er Schleicher die verlanate 
Vollmacht geben und den Reichstag auf ⸗ 
löſen laſſen, oder ob er den Rücktritt 
Schleichers annehmen und dann ent- 
e Präſidialkabinett unter Naneng 
Führung Berufen oder Hitler mit der Bildung 
einer Mehrheitsregierung beauftragen wird. 


Erflärunn der MS DA. 


(Zelearophiihe Meldung.) 


München. 27. Januar. 
der NEDUR. veröffentlicht zu den Preſſeäuße⸗ 
rungen iiber die gegenwärtige innerpolitiſche Lage 
eine Erklärung, in der es u. a. heißt: 

„Wie die NSDAP. noch niemals ihre ver⸗ 
antwortliche Mitarbeit verweigert hat, 
wenn ihr die Stellung eingeräumt werde, die 
ihrer Stärke und Bedentung zukommt, fo wird 
ſie ſich auch in Zukunft einer ſolchen Löſung nicht 
verſagen, wenn die Vorausſetzungen dafür vor⸗ 
handen find.“ 


rbeits⸗ 


Initiativ⸗Geſetz⸗ H 


Die Reichspreſſeſtelle 


[Telegraphiſche Meldung) 


beit treten. Das könne nur durch geſetzliche 
wo⸗ 
durch es möglich jei, von den jetzt dolkswiriſchaft⸗ 
Unterſtützung 
etwa zwei Milliar⸗ 


Arbeitszeitverkürzung geſchehen, 
lich nutzlos für die kümmerliche 
ausgegebenen drei Milliarden 
den freizubekommen. 


„Der Redner verlas das Schreiben des Mi- 
niſterpräſidenten Braun an die Reichsregie⸗ 
rung vom 30. April 1932 über die Notwendig⸗ 
keit der Arbeitszeitverkürzung, das er als „das 
politiſche Teſtament der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung“ bezeichnet. l / 


Abg. Dr. Hertz (Soz.) 


weiſt darauf hin, daß die Sozialdemokratie die 
generelle Beſeitigung der Steuergut⸗ 
ſcheine verlange, zumindeſt aber die Mufe 
hebung der Einſtellungsprämien. Von 
den Verſprechungen Papens, in wenigen Mo⸗ 
naten 1% Millionen Arbeitsloſe in Arbeit zu 
bringen, fer fait nichts übrig geblieben Die Zahl 
der unterſtützten Arbeitsloſen täusche über 
die tatſächliche Schwere der Lage hinweg da 
diefe Statiſtik doch nur einen Teil der Mr- 
eitsloſen umfaßt. Auch bei dem Gereke ⸗ 
Programm ſtehen die Taten mit den Ver⸗ 
ſprechungen in einem Mißverhältnis. Wenn 
jetzt Arbeitsbeſchaffung in größerem 
Maße betrieben werden ſoll, dann kann ſie nur 
zum Teil wieder gutmachen, was eine wahn⸗ 
witzige Agrar⸗ und Handelspolitik an neuer Ar- 
beitsloſigkeit ſchafft. 
legung einer Brämienanleihe mit dem 
Ziel, einen Teil der gehort ten Notenbeſtände 
aus Privathand zu löſen. Vor Zwangsmaß⸗ 
nahmen darf man dabei nicht zurückſchrecken. 


Mit der Maſſenarbeitsloſig⸗ 
keit müſſen wir infolge der techniſchen 
Entwicklung als einem Dauerzu⸗ 

ſtand rechnen. ; 


Die beſſere und gerechtere Verteilung) 


der vorhandenen Arbeit durch Arbeitszeit ⸗ 
verkürzung mit Lohnausgleich ift deshalb 
nicht zu umgehen. 


Abg. Dr. Schreiber (tr.) 


Die notwendige Arbeitsbeſchaffung muß im 


Zuſammenhang mit dem Etat und der Wäh⸗ 


Reichswirtschaftsminister Dr. Warmbold auf der Handwerkertagung 


Berlin, 27. Januar. Der Tagung des Reichs⸗ 
verbandes des Deutſchen Handwerks überbrachte 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr Warmbold 
Grüße der Reichsregierung. Zu den 
vielfach erhobenen Verwürfen, daß die Regierung 
das Ausmaß der wirtſchaftlichen und ſeeliſchen 
Not im Handwerk und im geſamten Mittel- 
ſtand nicht kenne, und daß ſie dieſer Not tatenlos 
zuſehe, erklärte der Reichswirtſchaftsminiſter, die 
Regierung fei über die Lage des Handwerks völlig 
unterrichtet. 

„Zugunſten der gewerblichen Genoſſenſchaften 
hat die Reichsregierung Bürgſchaften im Rahmen 
von 65 Millionen RM. zur 1 1 geſtellt. 
Weiterhin ſind dieſen gewerblichen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften 32 Millionen RM als verlorene Zuſchüſſe 
zugeführt worden, und die Reichsregierung beab- 
ſichtigt, dieſe Hilfe um einen letzten weiteren ver⸗ 
lorenen Zuſchuß in Höhe von 28 Millionen RM 
zu erweitern. Zur Deckung derjenigen Verluſte 
a e Fele die aus ihrem 

andwirtſchaftlichen Kreditgeſchäft er» 
wachſen find, werden im Zuge der Sanierung der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 20 Mil- 


— 4 — ä 


lionen RM. verwendet werden. Für die 
Stützung des Klein⸗ Kredites hat die 


Reichsregierung der Bank für Deutſche Induſtrie⸗ 
obligationen 40 Millionen RM. in Form von 
Reichsſchatzanweiſungen zugeführt, um Kredite an 
das mittlere und kleine Gewerbe zu ermöolichen. 
Die für die Inſtandſetzungsarbeiten an Wohn ⸗ 
gebänden bereitgeſtellten 50 Millionen RM., 
deren Erhöhung um weitere 50 Millionen RM. 
zugeſagt tft, werden vornehmlich den hand⸗ 
werklichen Betrieben zugute kommen. 


Arbeitsbeſchaffung dieſer Art ift die 
beſte und vordringlichſte Hilfe 


für das Handwerk.“ 

Keine Regierung könne den Mittelſtand davon 
befreien, die Not der Geſamtwirtſchaft zu ſeinem 
Teil mitzutragen. Bei der Erwäspung wirtſchafts⸗ 
N Maßnahmen müſſe die Reichsregierung 
die Wirkung auf die Geſamtheit prüfen 
und die Rückſicht auf das Ganze entſcheidend 
ſein laſſen. 
Der Präſident des Inſtituts für Konjunktur- 
forſchung, 


Proſeſſor Dr. Wagemann 


ſprach über „Handwerk und Volkswirtſchaft“. 

„Die techniſchen Maßnahmen, die das 
Handwerk zur Anpaſſung an veränderte 
Produktrons bedingungen in der Nach⸗ 
kriegszeit getroffen hat, ſpiegeln ſich darin wider, 
daß von den Geſamt⸗Inveſtitionen des Handwerks 


— 


Wir beantragen die Auf- 


— ——— 
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rung geſehen werden. Aber por einer U ebete 
ſchätzung der öffentlichen Maßnahmen ift zu 
warnen. Der nationalſozialiſtiſche Antrag über 
Arbeitswechſel iſt eine reine Kredit⸗ 
ſchöpfung, die 
die Gefahr inflationiſtiſcher Wirkung 
mit ji bringt, Auch für die Bekleidungsbezugs⸗ 
ſcheine mit mehr als einer Milliarde iſt keine 
Deckung vorhanden. Ebenſo ift der Land- 
wirtſchaft weniger mit zuiätzlicher Arbeit 
als vielmehr mit Laſtenſenkung gedient. 


Abg. Möllers (nat.) 


lehnte die nationalſozialiſtiſchen Anträge über 
Aufhebung der Bürgerftener und Einführung der 
Arbeitswechſel ab. „Die Arbeitswechſel bedeuten 
eine neue Berſchuldung des Reiches und 
haben zweifellos eine gewiſſe inflatoriſche Ten- 
denz. Gegenſatz zu den vorliegenden An⸗ 
trägen treten wir für Beibehaltung der 
Steuergutſcheine ein. Man kann 
Papen nicht vorwerfen, daß der erwünſchte 
Erfolg ausgeblieben iſt, wenn man Papen in 
den Arm gefallen iſt und Neuwahlen 
wieder Unruhe in die Wirtſchaft getragen haben. 


Reichskommiſſar Dr. Gereke 


trat mit aller Entſchiedenheit der in der Oeffent⸗ 
lichkeit und in der Ausſprache geäußerten Auffaſ⸗ 
ſung entgegen, als ob ſich das öffentliche Arbeits⸗ 


beſchaffungsprogramm gegen die Intereſſen der 
Privatwirtſchaft richte. Durch das öffent⸗ 


liche Arbeitsbeſchaffungsprogramm ſolle gerade 
ein Teil derjenigen Sachausgaben der Oeffent⸗ 
lichen Hand, die ſonſt der Privatwirtſchaft zuge⸗ 
floſſen, dieſer aber jetzt durch die notwendi⸗ 
gen Etatskürzungen verloren gegangen ſind, 
wieder erſetzt werden. 

„Die Sorge, es könnten Fehlleitungen 
vorkommen, iit unbegründet, da die Durchfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen gerade in dieſer Beziehung 
ſehrſtreng gehalten find. Auch das Bedenken, 
aß viele Gemeinden pon den angebotenen 
Darlehen nicht genügend Gebrauch machen könn⸗ 
ten, ijt ungerechtfertigt. Die Höhe der unver⸗ 
bindlichen Voranmeldungen zeigt 
ſchon jetzt, daß 


die zur Verfügung ſtehende Summe 
um ein Vielfaches überzeichnet 


[( Telegraphiſche Meldung) 


in den 5 Jahren 1924—1928 von etwa rund 1,27 
Milliarden RM. rund 705 Millionen RM. auf 
Anlagenausban entfallen. Die handwerkliche Nen- 
anlage machte ſomit in den Jahren 1924—1928 
etwa ein Siebentel der geſamten induſtriellen 
Neuinveſtition aus. ; 

Die Wirtſchaftsſtärke des Handwerks bewährt 
ia beſonders in der Kriſe. Das handwerk⸗ 
iche Umſatzvolumen ift im vergangenen Wirt- 
ſchaftsabſchwung weniger ſtark gejunfer als die 
induſtrielle Brutto⸗Produktion. Die gewerbliche 
Brutto- Produktion ft 1931 auf einen Stand ge- 
ſunken, der um 40 Prozent unter 1928 liegt; im 
Handwerk dürfte der Rückgang dagegen 
ſchätzungsweiſe nur etwa 30 Prozent betragen 
haben. ; 

Immerhin hat die Reichsregierung neuerdings 
nicht un beträchtliche Mittel eingeſetzt, die 
vornehmlich dem Handwerk zugute gekommen 
find, Mit 3,7 Millionen Beſchäfkigten hat das 
Handwerk an der Geſamtzahl der in der gewerb⸗ 
lichen Gütererzeugung tätigen Perſonen einen An 
teil von 29 Prozent, und iſt an der Zahl der Er⸗ 
werbstätigen überhaupt mit faſt einem Zehntel 


Alles wirbt 


Berlin, 27. Januar. Das Zuſammentreffen 


der Könige von Südſlawien und Rumäe 
nien, das dieſer Tage in Sinaja (Rum.) 
ſtattfand, tru ganz das Gepräge der 
hochpolitiſchenn Monarchenbegeg⸗ 
nungen der Vorkriegszeit. Der rumäniſche 
Außenminiſter Titulescu ſtellte zwar in 
Bukareſt in Abrede, daß der Be⸗ 
gegnung eine beſonde Bedeutung 
zukomme, gleichzeitig gab er aber dem 


Vertreter eines ungariſchen Blattes Erklärungen 
über politiſche Ziele im Donauraum, die das 
Geſprächsthema von Sinaja gebildet 
haben. Titulescu wirbt um Ungarn, 
dem er Freihäfen in Rumänien und 
wirtſchaftliche und minderheiten rechtliche Erleich⸗ 
terungen im Rahmen eines Bündniſſes verſpricht, 
das außer den drei Staaten der Kleinen 
Entente auch Oeſterreich umfaſſen würde. 
Dabei betrachtet er den ſogenannten Tarien- 
Plan, der die Mitteleuropa⸗Erörterungen des 
vorigen Jahres beherrſcht hat, aber don der 
Mehrzahl der Beteiligten abgelehnt worden iſt, 
nach wie vor als richtunggebend, wenn 


den Geldumlauf erhöht und 


Folgen 


werden wird. Die Gemeinden erfahren eine ge⸗ 
wiſſe Entlaſtung dadurch, daß in erſter Linie 


[Wohlfahrtserwerbsloſe für die Aus⸗ 


führung dieſer Arbeiten eingeſtellt werden müſſen. 
Derartig günſtige Bedingungen find den Ge 
meinden bisher noch nicht für Darlehen zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit gewährt worden. 
Die Verteilung der Geſamtſumme von 
500 Millionen Mark, die zunächſt im Rahmen des 
Sofortprogramms zur Verfügung ſtehen, 
iſt in der Weiſe vorgeſehen, daß 
für die Zwecke des Reiches und der 
Reichsbahngeſellſchaft etwa 100 
Millionen, : : 
für die Zwecke der Länder, Gemein» 
den, Gemeindeverbände und ger 
miſchtwirtſchaftliche Betriebe 
etwa 400 Millionen RM. zur Verfügung 
geſtellt werden. BR 
Die neuerdings zur Verfügung geſtellten 50 
Millionen RM. für Zwecke der Haus repara⸗ 
turen ſind in den 500 Millionen nicht enthalten, 
dagegen iſt es bei den 40 Millionen für die Zwecke 
der Stadtrandſiedlung der Fall. 
Die Auffaſſung, daß 500 Millionen aus dem 
700⸗Millionen⸗Fonds für Einſtellungs⸗ 


prämien ſtammten, iſt nicht richtig, vielmehr 


ſind ſie aus der auch von der Reichsbank als 
völlig unbedenklich bezeichneten geſamten 


Kreditausweitung in Höhe von 
2,7 Milliarden Mark 


genommen worden. Von beſonderer Bedeutung 
für den Erfolg dieſes Sofort⸗Programms iſt 
es, daß die Arbeiten ſelbſt ſofort nach Beendigung 
der Froſtperiode beginnen können. Zu bies 
jeni Zweck ift der ſonſt übliche Inſtanzenzug, für 
die Genehmigung der Darlehen erheblich ver⸗ 
einfacht worden. Die Landeszentralbehörden 
bzw. die von ihnen beſtimmten Staatsbehörden 
prüfen im Einvernehmen mit dem Präſidenten 
der Landesarbeitsämter die Anträge der Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbände vor. Ohne wei⸗ 
tere Beratung in Ausſchüſſen fol auf ſchnell⸗ 
ſtem Wege der Darlehnsantrag durch die Hand 
des Reichskommiſſars dem zuſtändigen Kredit. 
inſtitut zugeleitet werden. Ich hoffe, daß bereits 
in der nächſten Woche die erſte Eutſcheidung 
über die Darlehnsanträge gefällt werden kaun und 
daß noch im Februar erhebliche Aufträge an 
die Induſtrie für Materialbeſchaffung 
herausgehen können, die noch während der Froſt⸗ 
periode ausgeführt werden.“ 

Die Einberufung des Ausſchuſſes zu der näch⸗ 
ſten Sitzung iſt dem Vorſitzenden überlaſſen wor⸗ 
den. : sy 


In einer e wurde auf den Kampf 
des Handwerks um die Erhaltung ſeiner 
Betriebe hingewieſen. 

„Das Einkommen der Bevölkerung iſt der⸗ 
maßen gefunfer und obendrein derart mit 
Steuern und Abgaben belaſtet, daß Ausgaben für 
handwerliche Leiſtungen immer weniger 
gemacht werden können. Infolgedeſſen hat die 
Schwarzarbeit einen nie für möglich gehal⸗ 
tenen Umfang angenommen, und die ohnehin be⸗ 
ſchränkte Vergebung öffentlicher Arbei⸗ 
ten beutet die Notlage der verzweifelten Anbie⸗ 
ter in rückſichtsloſeſter Weiſe aus. Die Folge 
dieſer Zuſtände iſt der wirtſchaftliche 
Untergang zahlreicher ſelbſtändiger Hand⸗ 
werker 1 15 Wir warnen deshalb, ſo 
ſchließt die Reſolution, in letzter Stunde vor den 
einer weiteren Vernachläſſigung des 
Handwerkerſtandes. Wir verlangen Arbeit zu 
erträglichen Preiſen und würdigen Bedingungen.“ 

Reichspräſident von Hindenburg empe 
fing heute eine Abordnung des deutſchen Hande 
werks. Sie unterbreitete Vorſchläge zur Beſ⸗ 
ſerung des vorhandenen Notſtandes. : 


um Ungarn 


Die Monarchenbegegnung in Sinaja 
[Telegraphiſche Meldung) 


nicht in ſeinen Einzelheiten, ſo 
Grundgedanken. 

Es hat ſich ſchon bei dem Streit um den 
Nichtangriffspakt zwiſchen Rumänien und Ruß⸗ 
land gezeigt, daß Titulescu, der fähigſte und ge⸗ 
wandteſte Diplomat Rumäniens, die Politik 
Tardieus im Gegenſatz derjenigen Here 
riots vertritt und ſich damit durchſetzt. Dieſe 
Politik überſchneidet ſich gerade in Mitteleuropa 
mit den Intereſſen, die Italien verfolgt, und 
man wird auch das Intrigenſpiel, das gegen⸗ 
wärtig „am Rande“ der Genfer Ratstagung 
wegen der Waffenſendungen nach 
Ungarn im Gange iſt, mit dieſer Rivalität zu 
erklären haben. Wegen der Enthüllungen über 
einen Transport von angeblich 80 000 Gewehren 


doch in den 


und 200 Maſchinengewehren, der von Italien 


nach Ungarn auf den Weg gebracht worden 
ſein ſoll, drohe die Kleine Entente wahrſcheinlich 
mit dem gleichen negativen Erfolg, wie vor genau 
fünf Jahren bei der St.⸗Gotthard⸗Affäre, mit 
einem Unterſuchungsverfahren. ; 


Aufregende Verfolgung 


Kattowitz, 27. Januar. 


aufregender Kampf der Polizei mit einer 


aus 3 Perſonen beſtehenden Bande ab, die wegen 


einer Reihe von Ueberfällen verfolgt wurde. 
Gegen 5 Uhr nachmittags wurde das Haus von 
der Polizei umſtellt, in dem ſich die Verbrecher 
aufhielten. 
Vom Korridor aus wurde die 
eindringende Polizei mit RE- 
volvern beſchoſſen. 


Da einer der erſten Schüſſe die Korridorlampe ge⸗ 
troffen hatte, zogen ſich die Beamten zurück, da 
ſie in der Dunkelheit den mit der Oertlichkeit ver⸗ 
trauten Verbrechern unterlegen waren. Durch 
. weiteres Schießen wurden die Poliziſten immer 


weiter zurückgedrängt, ſo daß die 3 Belagerten 
schließlich den Sprung auf die Straße 


$ wagten. Einer von ihnen, namens Adamezyk, 


ſtürzte, an Bein und Kopf verletzt, zu Boden, 
während den beiden anderen der Weg verſperrt 
wurde. Es gelang ihnen aber, den ihnen ent- 
gegentretenden : 

Polizeibeamten kampfunfähig 

zu machen f 
und zu entkommen. Die beiden Verwundeten 
mußten ins Spital gebracht werden, wo dem 
Verbrecher das linke Bein abgenommen werden 
mußte. 

Damit hatte die Aktion gegen die Bande aber 
noch nicht ihren Abſchluß gefunden. Am Don- 
nerstag erfuhr die Polizei, daß der Führer von 
ihnen, ein gewiſſer Weber, ſich in einem Ar⸗ 
beiterhäuschen in Bielſchowitz verbor⸗ 
gen halte. Das Haus wurde zunächſt beobachtet, 
bis 

Poliziſteu in Stahlhelmen und 

Stahlpanzern 


eingetroffen waren. Weber verließ mit einer 
Waffe in der Hand das Haus, um zu flüchten, 
kehrte aber um, als er der Polizei anſichtig wurde, 


„Schwarzwaldmädel“ 


Das Wiederſehen mit den „Schwarzwald⸗ 
mädeln“ bereitete in Kattowitz viel Freude. 
Die Aufführung war gut, alle Rollen trefflich 
beſetzt. Die koſtümliche Ausſtattung verdient ein 
beſonderes Lob. Der Altmeiſter Theo Knapp 
veritand feine Regiekunſt, und Kapellmeiſter Al⸗ 


brecht brachte die freundlichen Melodien zum 


angenehmen Erklingen. Stephan Stein gab 
einen ſympathiſchen Domkapellmeiſter, des⸗ 
gleichen ſah man den „Ochſenwirt“ Theo Knapp 
ſtets gern auf der Bühne. Den großſchnäuzigen 
Berliner verkörperte Martin Ehrhard aus⸗ 
gezeichnet. Gut dargeſtellt wurden auch die wan⸗ 
dernden Freunde durch Emil von Ehlers 
und Herbert Anders, der beſonders finnig 
ſang. Mit herrlicher Stimme erfreute Irm⸗ 
card Armgart als Lore: ebenſo gefiel Hella 
Wander als Hannele, und Herma Frolda⸗ 
Naſch verdiente ſich als Bärbele beſondere An⸗ 
erkennung. Eine ſtarke Stütze der Aufführung 
war Adele Fiſcher als Dame von Welt. In 
der Figur des Theobald gefiel Wilhelm Frantz 
durch gute Haltung. Lotte Ebert und Ludwig 
Dobelmann verdienen in kleineren Rollen 
Erwähnung. Die tänzeriſche Ausgeſtaltung hatte 
Lin Engbarth mit viel Geſchmackt beſorgt. 
Das Publikum nahm all das Schöne mit großer 
51 8 entgegen und dankte mit were De 
all. Sch. 


— — 


Paul Altenberg: „Vertrauenskriſe“ 


Uraufführung im Mannheimer Nationaltheater 


Jugend iſt maßlos in ihren Gefühlen — ohne 
Ueberlegung überläßt fie fih ihrem Impuls und 
verurteilt heute, was ſie geſtern noch angebetet 
hat. Dies die Quinteſſenz der Tragödie „Ver⸗ 
trauenskriſe“ von Paul Altenberg, der 
das Forum Seiner, Antitheſen in eine Schulklaſſe 
verlegt, um die junge Generation zur Frage der 
Autorität Stellung nehmen zu laſſen. Das 
Stück ſpielt unter Primanern, die ihrem 


von Straßenräubern 


Polizeibeamter verletzt 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Feuergefecht zwiſchen Polizei und Verbrechern 


Verbrecherhöhle umzingelt — Anführer begeht Selbſtmord — Weiterer Bandit und 


um auf der entgegengeſetzten Seite zu entkommen. Die Suche nach dem dritten Banditen, namens 
In Bielſchowitz ſpielte ſich am Mittwoch ein] Als er merkte, daß er umzingelt war, 


richtete er mit der linken Hand 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
war ſofort tot. 


Meiksner, dauert noch an. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Verfolgung der Verbrecherbande 
wurden 4 Perſonen verhaftet, bei denen ſie ſich 
aufgehalten haben. 


Drei Triebwagenzüge für 96. 
angefordert 


Oppeln, 27. Januar. 

Infolge des rückläufigen Verkehrs auf be- 
ſtimmten Strecken der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln wird — wie auch in anderen Reichsbahn⸗ 
direktionen — der Einſatz von Trieb- 
wagenzügen geplant. Nach überſchläglichen 
Berechnungen beſtänden für Triebwagen wirt- 
ſchaftliche Verwendungs möglichkeiten für einzelne 
Verbindungen auf den Strecken: 


Gleiwitz —Sosnitza—Makoſchau—Poremba, 
Kandrzin— Oppeln, 
Kandrzin— Ratibor — Oderberg, 
Kandrzin—Coſel, 
Oppeln — Kreuzburg, 
Oppeln —Poppelau, 
Oppeln —Carlsruhe, 
Oppeln — Löwen, 


wo bisher ſchon ein Triebwagen läuft. Nach 
neueren Erwägungen würde es ausreichen, wenn 
in Oppeln ein zweiachſiger Triebwagen (120 PS) 
mit einem Anhängewagen, in Gleiwitz eben⸗ 
falls ein zweiachſiger Triebwagen mit einem Ane 
hängewagen und in Kandrzin ein vierachſiger 
Triebwagen (175 oder 410 PS) ſtationiert werden 
Dieſer Bedarf ift bei der Hauptperwaltung der 
Deutſchen Reichs bahngeſellſchaft bereits vorge» 
merkt werden. Es kann jedoch noch nicht geſagt 
werden, wann dieſe Wagen zur Anlieferung ge⸗ 


Verhältnis von Eigengewicht zur Motorleiſtung 
ganz bedeutend verbeſſert worden. Die vierachſi⸗ 
gen Wagen, die 1925 noch ein Leergewicht von 
rund 40 Tonnen hatten, wiegen jetzt bei gleicher 
Platzzahl nur etwa 28,5 Tonnen und bie wei- 
achſigen etwa 13 Tonnen Leergewicht. Die wich ⸗ 
tigſten Eigenſchaften der neuen zwei⸗ und vier⸗ 
achſigen Triebwagen ſind die folgenden: 

Der zweiachſige Triebwagen hat ein Leer⸗ 
gewicht von etwa 13 Tonnen, iſt mit einem Dieſel⸗ 
motor von 120 PS ausgerüſtet, erreicht eine 


eee von durchſchnittlich 

70 Kilometer / Stunde, 

elektriſche Beleuchtung, Warmwaſſerheiz Drud- 
te ine hat er 45 Sigpläse 


28. Sannar 1933 


Ueberfall auf der Landſtraße 


(Eigener Bericht.) SN 
; Sosuowis, 27. Januar. 
Am Donnerstag, in den ſpäten Abendſtunden, 
ereignete fih auf der Chauſſee zwiſchen Shop.» 
pinitz und Zawodzie ein Raubüberfall. 
Dem von „Geſchäften“ in Oberſchleſien nach 
Hauſe fahrenden Sosnowitzer Kaufmann Schla⸗ 
ma Bitter löſte ſich ein Rad von feinem 
Wagen. Er bat Vorübergehende, 
Wiederinſtandſetzung des Wagens zu helfen, Drei 
Männer, offenſichtlich Arbeiter, taten dies auch 
recht gern. Nach beendeter Arbeit wollte Vitter 
fie bezahlen und zog feine Brieftaſche 
heraus, in der ſich 400 Zloty befanden. Einem 
der Helfer gab er dann 50 Groſchen. Die drei 
Männer entfernten ſich zunächſt einige Schritte 
und berieten ſich, dann kamen ſie zurück und ver⸗ 
langten mehr Gelb. Bitter wollte es ihnen 
nicht geben. Darauf zog einer der Männer ein 
Meſſer, bedrohte den Kaufmann, während die 
beiden anderen ihn an den Händen feſthielten 
und ihm dann die Brieftaſche raubten. 
Die Ränber flüchteten, während der Ueber 
fallene die Polizei zu Hilfe holte. Bisher fehlt 
von den Tätern jede Spur. 3 N 
J..... ve.... 
3. Klaſſe. Nach Bedarf kann der zweiachſige Trieb- 
wagen auch noch einen zweiachſigen Beiwagen mit⸗ 
führen. i 
Der vierachſige Triebwagen hat ein Leer⸗ 
gewicht von etwa 28,5 Tonnen iſt mit einem Dieſel⸗ 
moak von in der Regel 175 PS ausgerüſtet, er- 
rei 
digkeit von 80 Stundenkilometer, hat 
mechaniſches Getriebe, elektriſche Beleuchtung, 
Warmwaſſerheizung, Druckluftbremſe. An Gig- 
plätzen umfaßt er acht 2. und 55 3. Klaſſe. Bei 
Bedarf können dem vierachſigen Triebwagen auch 
noch ein vierachſiger oder ein bis zwei zweiachſige 
Beiwagen beigeſtellt werden. 


Tödlicher Jagdunfall bei Kohls dorf 
vor Gericht 


(Eigener Bericht) 


Neuſtadt, 27. Januar. 
Im November v. J. hat ſich auf der Gemar⸗ 


langen können, weil alle dieſe großen Beſchaffun⸗ kung Hahnvorwerk, am Nordrande des Kohls⸗ 


gen nur nach Maßgabe 
mittel erfolgen können. 


der verfügbaren Geld- dorfer Waldes, ein furchtbares Jagdunglück zu⸗ 


getragen. Der Jagdpächter Anton Thoma 


Vor dem Kriege wurden Triebwagen nur als war mit feinem Schwager Franz Hamerla 
Dampftriebwagen oder Speichertriebwagen aus Deutſch Müllmen und einem guten Bekann⸗ 
Akkumulatoren⸗Triebwagen) verwandt. Vor etwa] ten, R. Plachta aus Schmitſch, zur Faſanen⸗ 


ieben Jahren ift die 
ſtruktiven Durchbildung und Beſchaffung von 


Triebwagen mit Verbrennungsmotor 


übergegangen, Jntereſſant ift die feitherige Ent⸗ 
wicklung dieſer Motorwagen. Go ift z. B 


aſſen dürfen. Schon durch dieſen „Jargon“ ges 
winnt das Spiel ſoviel Lebensnähe, daß die 
Brücke zwiſchen dem Schauſpieler und dem Zu⸗ 
hörer im Augenblick geſchlagen iſt. Das Ver⸗ 
trauensverhältnis zwiſchen Klaſſe und Lehrer 
u m den Augenblick in die Brüche, als ein 
Schüler 


humahiftiich belasteten Wortſchaß freien Lauf f ſphäre des „Fliegenden Holländer“ ſpukt ſchon in 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Kattowitz: 


[ einen Mord begeht und der Lehrer T 
dem jugendlichen Mörder die Hilfe zur Flucht S 


eichsbahn auch zur kon⸗[jag d. Als drei Rehe ins Feld wechſelten, ging 


Plachta in Anſchlag. Hamerla folgte ihm 
und wollte auf die Rehe ſchießen; er verlangte von 
Thoma ein Geſchoß und ſetzte ſich auf den Raſen⸗ 
rond, um die Büchſe zu öffnen. Die Büchſe war 


das ein altes Kaliber; fie ging nicht auf und Ha⸗ 


dieſem Jugendwerk, das mit opernhafter Schlag⸗ 
kraft und theatraliſcher Routine hingeſetzt iR 
Unter Generalmuſikdirektor Carl Leonhardt 
Führung erlebte das Fragment mit dem Opern⸗ 
chor und den ſchönſten Soloſtimmen des Württem⸗ 
bergiſchen Landestheaters, voran Margarethe 
eſchemacher, Eyvind Laholm und Magda 
track, eine denkwürdig vollkommene Wieder⸗ 


abſchlägt. Die Mitſchüler wollen nicht begreifen, gabe. Vorher ſprach der Roſtocker Univerſitäts⸗ 


daß die Tötung eines aſozialen Menſchen, der der 


Ermordete war, ein Verbrechen ift und erklären W̃ 


ſich mit dem Täter ſolidariſch. 

Die Uraufführung durch das Schauſpiel⸗ 
ſtudio des Nationaltheaters gab der 
jungen Garde dieſer Bühne Gelegenheit, ihrem 
Temperament ein Ventil zu öffnen. Eine Fülle 


jugendlicher Begabungen, darunter Karl Hart⸗ nen Feier dankte 


mann und Coa Bu bat, ſpielte ih in den 
Vordergrund, ſorgfältig gehütet und geführt von 
der Regie Raoul Alſter s. In der Rolle des 
Direktors gab Richard Dornſeiff der Auf⸗ 
führung ſtarkes, menſchlich erfülltes Rückgrat. 
Ehrlicher Beifall fir Werk und Darſtellung⸗ 
Hg. 


Richard Wagners „Hochzeit“ 


Uraufführung eines Opern⸗Fragments 
in Stuttgart 


Der „unbekannte Wagner“ wird in Stuttgart 
an die Spitze der theatraliſchen Feſtlichkeiten ge⸗ 
ſtellt. Nach dem beiſpielloſen Erfolg der „Feen“, 
die in der farbenprächtigen e geben und dem 
Glanz herrlicher Stimmen ihre Lebensfähigkeit 
offenbarten, folgte in einer feſtlichen Gedenkſtunde 
das Fragment „Die Hochzeit“, das Richard 
Wagner als Neunzehnjähriger komponierte. Ein 
deutſches Ritterſchauſpiel (mit Liebesmotiv) wird 
am Hofe Hadmars mit der Feier der Vermählung 
Adas mit Arindal eingeleitet. Ein klangvoller 
Chor und ein wirkungsſicher geführtes Septett 
ſind der erſte Anlauf Richard Wagners zur Er⸗ 
oberung der Opernbühne. Wenn auch die Höhe 
von Beethovens Egmont⸗Muſik und „Leonore“ 
den Sturm und Drang des Komponiſten in epigo⸗ 
nale Bahnen treibt, ſo iſt ee perſönliche 
Eigenart des Stils unverkennbar. Die Atmo⸗ 


brofeſſor Wolfgang Golther über Richard 
agners dramatiſche Sendung, und Leon⸗ 
hardt muſizierte mit den Soliſten ſeines Or⸗ 
cheſters in vollendeter Klangkultur das „Siegfried⸗ 
Idyll“ in der Originalbeſetzung für 13 Inſtru⸗ 
mente. Der als Auftakt einer zykliſchen Auffüh⸗ 
rung ſämtlicher Opernwerke Wagners dargebote⸗ 
herzlicher, ehrlicher Beifall. 
Hzg. 


— — 


Richard Billinger: Lob des Landes 


Uraufführung in Leipzig 

Dieſe fünfaktige Komödie des Kleiſtpreis⸗ 
trägers Billinger erfüllt nur unvollkommen die 
Erwartungen, die man nach dem ſenſationellen 
Erfolg der „Rauhnacht“ auf ſie geſetzt hatte. 
Dabei handelt es ſich, nur diesmal in ſatiriſcher 
Beleuchtung, um dasſelbe Thema: es iſt ein 
Menſch da, der ſich von den Verwurzelungen mit 
Urſprung und Milieu gelöſt hat und ihm nun 
iſoliert und haltlos gegenüberſteht. Während aber 
das in ſeinen Vorausſetzungen weſentlich epiſche 
Problem in der „Rauhnacht“ eine dramatiſche 
Zuſpitzung erhält, ift in dem „,ob des Qane 
des“ die Zeit der Konflikte längſt vorüber. Zwi- 
ſchen den beiden Welten 1 kaum noch Be⸗ 
ziehungen; während zu ebener Erde das eng um⸗ 
grenzte, faſt ſture und triebhaft⸗dumpfe Leben des 
öſterreichiſchen Bauerntums fih abſpielt, hauſt im 
Obergeſchoß der Dr Willibald Rinderl, der 
nach dem Tode ſeines Bruders das väterliche Gut 
übernehmen mußte. Das hätte eine Geſtalt von 
Moliéreſcher Fülle werden können, dieſer faſelige 
Schwadroneur, der weiter nichts zu tun hat, als 
mit ſeinem Auto zum Friſeur in die Stadt zu 


merla brach ſie über das Knie. Hierbei entlud 
ſich die Waffe, und der in gebückter Haltung auf 
Hamerla zukommende Thoma erhielt auf unge⸗ 
fähr 7 Meter den vollen Schrotſchuß in den 
Kopf. Der Getroffene brach blutüberſtrömt 
zuſammen und verſchied in den Armen des Un⸗ 
glücksſchützen. Hamerla ſtand nun am Donners- 
tag vor dem Neuſtädter Schöffengericht. Das 
Gericht hielt ihn für ſchuldig, billigte ihm aber 
mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete 
wegen fahrläſſiger Tötung und unbefugten Waf⸗ 
fen beſitzes auf 
fängnis und wegen agens ohne Jagdſchein 
auf 30 Mark Geldſtrafe. 


fahren, der ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen 
will, um einem lüſtern⸗koketten Ungarn mädel 
ein Schloß zu kaufen — ſie geht ihm vorher 
prompt mit dem Roßknecht durch — und der 
ſchließlich ſeiner Freundin Steffi nach Wien 
nachreiſt und Bauernhof Bauernhof ſein läßt. 
Aber das dauernde Aneinandervorbeireden, dieſe 
in einem kurzatmig⸗ſchlenkrigen Stile hingewiſch⸗ 
ten und für die Bühne viel zu blutlos nuancierten 
Monologe des Doktors verärgern auf die 
Dauer ſelbſt ein geduldiges Publikum, zumal der 
Autor auch auf die Froniſierung alter Schwank⸗ 
und Volksſtückmotive nicht verzichten zu können 
glaubt. So verſucht die Freundin Steffi aus der 
trampligen Bäuerin durch allerhand Toilet⸗ 
tenkünſte eine feine Dame zu machen, und der 
Großvater will den armen Doktor gar mit Hilfe 
eines mit Milzbrandbazillen infizierter 
Raſierpinſels vergiften. l À 
Das Alte Theater zu Leipzig brachte das 
ſtiliſtiſch ſehr ungleiche Stück unter Peter Stan⸗ 
chinas Regie in einer ſehr ſorgfältig vorberei⸗ 
teten Aufführung heraus. Otto Gebühr als 
Gaſt zeigte in der Rolle des Dr Rinderl eine un⸗ 
gewöhnlich durchdachte Kunſt der Charakteriſte⸗ 
rung. Das Publikum war offenbar in zwie⸗ 
ſpältiger Stimmung und bereitete dem Werk einen 
dünnen Achtungserfolg, für den der Dichter per 
ſönlich danken konnte. Dr. B. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
in Beuthen die Operette „Schwarzwaldmä⸗ 
del“. In Gleiwitz (20,15) die Erſtaufführung dev 
Salonkomödie „Alle Wege führen zur Liebe”. 
Für Sonntag (15,30) ijt als Volksvorſtellung (zu bili- 
en Preiſen, 0,20—2,20) die Operette „Die brei 
Musketiere“ feſtgeſetzt; am Abend (20) iſt eine 
Opernpremiere: „Undine. In Kattowitz (46) 

Freie Volksbühne, Beuthen. Sonntag, vormittags 
11 Uhr, Kundgebung für die Erhaltung unſeres 
Grenzland ⸗Kulkurtheaters unter Mit⸗ 
wirkung des Orcheſters, des Chors und namhafter So⸗ 
liſten des Theaters. (Einlaßkarten für 80 Pf. einſchl. 
Garderobe werden wur in der Geſchäftsſtelle der Freien 
Volksbühne ausgegeben.) Am Abend (20) Erſtauffüh⸗ 
ung deb Lortzing⸗Oper „Undine“ für die Gruppe B. 


ihm bei der 


eine durchſchnittliche Höchſtgeſchwin⸗ 


3 Monate 1 Woche Ge⸗ 


e 
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Schwere Bluttaten aus Milultſchütz Was efje ich bei 30 Grad Kälte? 


vor dem Kadi 


ANiee Schwiegereltern lazarettfühig zerſtochen 


. Beuthen, 27. Januar. 
Aufregende Bilder entwickelte die heutige 
Sitzung des I unter Vorſitz von 
andgerichtsrat Dr Seidler. Die Körperver⸗ 
letzungen, die zur Abureilung ſtanden, waren mit 
einem Schlachtmeſſer, mit einem Biere 
glas und einem fauſtperdeckten Stein verübt 
worden, ſo daß der Gerichtsvorſitzende einer Bitte 
um milde Beſtrafung mit vollem Recht dahin be⸗ 
gegnete: 


„Wir können ſolche Roheitsdelikte, auch 

wenn fie in Mikultſchütz paſſieren, nicht 

milde beſtrafen, im Gegenteil, ſie können 
nicht hoch genug beſtraft werden.“ 


Das einem kleinen Seitengewehr gleichende 
Meſſer ſpielte eine Rolle in dem Men der dem 
Häuer Jakob Giolbas aus Mikultſchütz qe- 
macht wurde Dieſer wohnte bis Ende des ver⸗ 
gangenen Jahres mit ſeiner Frau und ſeinen 
6 Kindern bei den Schwiegereltern, mit 
denen er dauernd Reibereien hatte. Am 3. No- 
bember v. X. wanderte er anſtatt zur Schicht von 
Kneipe zu Kneipe und kam nicht unerheblich an⸗ 
getrunken nach 22 Uhr nach Hauſe. Vor ſeiner 
Wohnung traf er mit ſeiner Frau, die ihren 
Mann ſuchen gegangen war, zuſammen. Er Det- 
griff ſich an ihr derart. daß ſie um Hilfe rief. 
Darauf eilten die Schwiegereltern herbei und er- 
reichten, daß das Ehepaar nach Haufe ging. In 
der Wohnung aina der Streit aber von neren los. 


Wie unſere Wohnung, fo verlangt im Winter 
auch das Körperinnere eine gewiſſe Ans 
heizung: denn zur Aufrechterhaltung der nors 
malen Körpertemperatur gegenüber der kalten 
Außenluft muß auch 
der ſich ſtändig in unſerem Körper vollzieht, er⸗ 
1 höhten Anſprüchen gewachſen ſein. Das notwendige 
e ani -|9eismaterial dafür liefert uns die tägliche 

app⸗][Nahrung. 

Unſer Körper bedarf zu ſeiner Erhaltung und 
Leiſtungsfähigkeit einer beſtimmten Menge von 
Nährſtoffen, deren weſentlichſte Eiweiß, Fett 
und Zuckerſtoffe ſowie Mineralſalze und die ſo⸗ 
genannten Ergänzungsnährſtoffe (Vitamine! find. 
Das jeweilige Mengenverhältnis iſt dabei haupt⸗ 
ſächlich abhängig von Alter. Beruf und Jahres⸗ 
zeit ſowie vom „Heizwert“ der einzelnen 
Nahrungsmittel. Hinſichtlich dieſes ſtehen die 
Fette in der Liſte obenan. wird alſo, 
wenn es wie im Winter gilt. auch innerlich 
tüchtig einzuheizen, den Fettgenuß (Butter, Fett, 
Speck. Margarine, Del uſw.) zweckmäßig etwas 
mehr als ſonſt in den Vordergrund der Ernäh⸗ 
rung ſtellen. 

! Als Eiweißſpender kommen hauptſäch⸗ 
lich Fleiſch, Eier und Milch in Betracht. Fleiſch 
und Eier ſind aber teuer, deshalb ſei hier auf 
den Seefiſch als billigen, vollwertigen Eiweiß⸗ 
träger hingewieſen, der zudem auch Vitamine und 


in den Leib erhalten, ſo daß er in 
gefährlichem Zuſtande nach dem 
ſchaftslazarett Rokittnitz geſchafft wurde. 

In der heutigen Verhandlung erklärte der 
Zeuge, er ſei derart betrunken geweſen, daß er 
nicht wiſſe, was er getan habe. Der Schwieger⸗ 
bater verweigerte die Ausſage, ſo daß die Anklage 
auf Bedrohung mit dem Tode fallen gelaſſen wer⸗ 
den mußte. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis bei ſofortiger Verhaftung. Der 
Schwiegervater 1 mit dem Hinweis auf 
die 6 Kinder des Angeklagten, vergeblich, die ſo⸗ 
fortige Verhaftung rückgängig zu machen. 


Die Bluttat im Wirtshaus. 


Weiter hatte ſich wegen eines Roheitsdeliktes 
der Dreher Stefan Bagſchik aus Mikultſchütz 
zu verantworten. Er hatte mit 2 Bekannten in 
einem Wirtshaus in Mikultſchütz Skat ge⸗ 
pielt; das Spiel wurde plötzlich abgebrochen. 
Danach beſchuldigte der Angeklagte den einen Mit⸗ 
ſpieler des Falſchſpiels und belegte ihn mit 
beleidigenden Ausdrücken. Darüber geriet der 
Angeklagte in eine ſolche Wut, daß i 


er ſein Bierglas nahm und es nach jeinem 
Gegner ſchleuderte. 


Das Glas ging am Kopfe des Getroffenen in 
Splitter und verletzte ihn in der Nähe des linken 
Auges. Das Urteil lautete auf 2 Monate 


X ! 05. (Gefängnis, bei einer Bewährungsfriſt unter 
Um dieſem ein Ende zu machen zerrte der Schwie⸗ der Bedingung, daß er eine Geldbuße von 50 Mk. 
gervater ſeine Tochter in die Stube und ſchloß ſie hlt. 


a 
= Darüber geriet der Schwiegerſohn derart in ; Den Unterkiefer gebrochen. 


7 Das dritte Roheitsdelikt eines Mikultſchützers 
Bis ſich auf der Straße ab. Angeklagt war der 

rbeiter Menzel, der feinen angeblich beleidig- 
ten Vater rächen wollte. Ohne viel Worte 
É ; zu machen, überfiel er einen Bekannten und be⸗ 
Beherzte Einwohner des gleichen Hauſes machten arbeitete ihn mit der Fauſt derart im Geſicht, 
dem Blutbade dadurch ein Ende, daß fie den daß dem Ueberfallenen der Unterkiefer ge⸗ 
Wütenden an die friſche Luft brachten. Der brochen wurde. Der Angeklagte wurde zu ſechs 
Schwiegervater hatte mehrere Meſſerſtichel Monaten Gefängnis ohne Bewährung verurteilt. 


Lehranſtalten ſein. Der Vortrag dürfte geeignet 
Zeuthen 


fein, allen denen, dle ein lebendiges Intereſſe an 

y ber richtigen Erziehung des fugendlichen Men⸗ 

Kasperkowitz Penſionierungs⸗ (ſchen haben, im Aufammenhana mit der Ausſtel⸗ 
geſuch noch nicht eingelaufen 

Wie wir auf Anfrage beim Magiſtrat erfahren, 


* Gislaufverein Grün⸗Gold. 
Erwachſene und Kinder von jetzt 
nenteich. 


Kunſtlauftraining für 
an auf dem Schwa⸗ 


fahrt aller nach Dramatal. Treffen (9) Parkweiche. 
* Reichsverband deutſcher Kriegsopfer, Stadtteil 


i 2 
Hurdes, 
er aus einer Schublade in der Küche das 
Schlächtermeſſer holte und auf die Schwie⸗ 
germutter und den Schwiegervater einſtach. 


Stollarzowitz 


Beſetzung der Schulleiterſtelle in Helenenhof, 
Zum Hauptlehrer an der Schule Helenenhof wurde 
der an der Schule I zu Rokittnitz amtierende 
Lehrer Andreas Mokros ernannt. 


Ernennung. 
tel, der beim Städtiſch 
wurde nach beſtandenem 
baumeiſter ernannt. 

Ferngasleitung in Betrieb. Das Verbauds⸗ 
gaswerk Beuthen⸗Oindenbur 
1 daß die dalle 125 Eur an der Fe $i n. 
| eitung, nämli inſetzen von Iſo⸗ 
fterftücken, beendet ſind und daß es Leitung nun⸗ 


en Tiefbauamt tätig iſt, 
Examen zum Kultur ⸗ 


ung vertiefende Einblicke in den Werdegang der 
ben e Entwicklung des Jugendlichen zu 
n. 


Autobus zum Fußballſpiel nach Gleiwitz. Zu 


ijt das von Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz dem am Sonntag um 14,15 Uhr in Gleiwitz mehr mit Gas gefüllt wird. Die Füllung 
1 . ꝓ¶.,,,, ,, Au p -| pesinnt am Sonnabend Kan e e 
zur Stunde noch nicht eingelaufen. Es wird aber iel um die Südoſtdeutſche Mei- ö k 


Ballipie a3 an die Landesfrauenklinit ab 

A 5 wärts⸗ Rasen ore ef g e geben 
bis ſpäteſtens Montag erwartet, damit die Ange⸗ Karte 5 ee e e ee erden, da auch die Regler und Me ſtation in 
117 bes: Stabtobet. | Afen- aus um 18 Uhr ̃ ß. jet eit einigen Tagen heirichabereit 
hauptes vor der Stabtverordnetenver⸗ Autobus zum Be ab bon 18 : 

ſammlung jo in Ordnung gebracht werden 1.20 Mark für die Hin- und Rückfahrt verkehren.“ 


kann, wie es Recht und Billigkeit, und nicht zuletzt * Frontkriegerbund proteſtiert gegen Nenten: 
die öffentliche Meinung unſerer Stadt erwarten. kürzungen und Beſchäftignus don Doppelver⸗ 
X ß dienern. Die Verſammlung, unter Leitung von u 

Die gueri bon der Oſtdeutſchen Mor-fNamrath, wählte folgenden Vorſtand: Orts⸗ 
en po ſt“ veröffentlichte Meldung über die gr ührer Haendel, Ortsgruppenführer⸗ 
Rücktrittsabſicht des Stadtkämmerers Dr | ſtellvertreter Fabian A., Schriftwart Naw tath, gu einer bef 

Kaſperkowitz hat einer Beuthener Ortszeitung An. Kaſſenwart Czopnik, Preſſewart Kuhn a 

laß gegeben, einen Bruch der Verkraulſch⸗ Schießwart Franke, Sportwart Stanek 
teit anzunehmen. Wir ſtellen demgegenüber fejt, | Heinrich, Beiſitzer: Mehlich, Krenczic ze k.. 

daß uns der zur vertraulichen Kenntnis ge⸗ Kli met Zu Kaſſenprüfern wurden Fabian 
brachte Briefwechſel des Stadtkämmerers Paul und Noziollek gewählt. Die Verſamm ⸗ 
über die ſofortige Einleitung eines Pen“ fung proteſtierte dann dagegen, daß der Magi 
ſionierungs verfahrens bei der 5 5 ſtrat und andere Behörden noch Leute beſchäftigen, 


; : 24 Sierheitamaden, Die Asteilung 
fung unſerer Meldung nichl bekannt war, ſo] deren Familiengeſamteinkommen mehr als 300 M. H 


rnit. 
805 unſere Meldung nicht aus dieſem vertraulichen beträgt, während die Kriegsopfer ohne Arbeit ſind. 
8 i i Nach einer lebhaften Ausſprache über Bewilli⸗ 
gung von Siedlerſtellen und Schulgeld für 
Kinder 
geſchloſſ. 


® Kolonial⸗ und Schutztruppeuverein. Der nene siy 
gewählte Vorſtand fest fih wie pie e 


Material herrührte. Die Penſionierungsabſicht 
des Stadtkämmerers wurde der Redaktion der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ außerhalb Pene 
theng bekannt 


Abt e n 
perrung um e 
eleite. Die Abteil 


Schwerbeſchädigter wurde die Sitzung] Uebu 
en. 
e Inſtruktionsſtunden ab und ſtellte 


* 


® General Hoefers Dank an den Magiſtrat. 
Auf die Mitteilung hin, daß der Magiſtrat bes 


1. Vorſ. Geſchäftsführer Leopo 
ſchloſſen hahe, den durch die neue Randſiedlung Stel 


ft. Peiskretſcham 


der © chriftf. Janus, 2. 


ielka, 1. © 
führenden Weg, an dem viele Sal chutz⸗ Kolbe, 1. Kaſſierer Gremlitza, 2. Kaſſierer * Staats bürgerlicher Abend. Die Landes⸗ 
fämpfer angeſiedelt find, „Hoefer ⸗Woftyhczka. Beiſitzer: Kuſper, Weg „abteilung der eichszentrale für Heimatdienſt 
Leg“ zu benennen, hat Exzellenz Hoefer in haupt und Paſchek. Zeugwart und Vergnü⸗ veranſtaktete einen ſtaatsbürgerlichen Vortrags⸗ 
einem Dankſchreiben an den Oberbürgermeiſter 


ungsmeiſter Bunke. Fahnenträger Vaf h et. 
aſſenreviſoren Kuſper und Wegehaußpft. 


* Zu den Pflichten des Tages fage „Ja“! 
Ueber dieſes Thema ſprach im Jugendheimahend 
des Gd. Gaufugendführer Schneider. Red- 
ner ſchilderte intereſſante ſenſchentyvey und vere 
ſuchte, den Idealtyp herauszukriſtalliſieren, den 
Menſchen, der in den kleinſten Pflichten auf das 
getreueſte ſeinen Mann ſteht, der ſeine Arbeit auf 
ethiſcher Grundlage verrichtet. der auch im 
Geſchäftsleben menſchliche Rückſichtnahme nicht 
vergißt, trotzdem nach immer höherer beruflicher 
Leiſtung ſtrebt und auch in der Frei⸗Zeit nur 
wertvollſte Arbeit an fich felhft leiſtet. Der Syre⸗ 
cher ſchilderte als höchſtes Ideal eines wahren 
pflichtgetreuen Menſchen unſeren Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg. Mit einem warmen 
Appell fid am Berufswettkampf der dente 
ſchen Angeſtelltenjugend am Sonntag, 10 Uhr, in 
de der Berufsſchule zu beteiligen, ſchloß der 
Redner. 


* Mas alles geſtohlen wird. In der Zeit vom 
22. bis 24. Januar murden aus der Wohnung 
eines Vertreters IR Naar Strumpfſchoner ge» 
toplen. — In der Nacht zum 26. Januar dran⸗ 
sen Unbekannte in den Zigarren. Kiosk auf der 
Hindenßura⸗Ecke Jumboldtſtraße ein und entwen⸗ 
deten Zigarren. Zigaretten und Schokoladen im 
Werte von 300 Mark. 


* Es brennt. Am 28. Januar, gegen 1525 
Uhr, brach im Lagerraum der Emaillefabrik von 


abend Dr Babilas, Ratibor, ſprach über 
„Weltwirtſchaftslage und deutſche Wirtſchaftspoli⸗ 
tik.“ Vor dem Vortrag wurde das Streichquar⸗ 
tett Op. 64 von Haydn geſpielt und der Vortra⸗ 
1 und die Erſchienenen durch Bürgermeiſter 
ſchaude r begrüßt Den Abſchluß bildeten die 
Geſangsvorträge des Kirchenchors „Das treu⸗ 
deutſche Herz“ und „Mein oberſchleſiſch Lied.“ 


Hindenburg 


der ältefte Fleifchermeirer 
Deutſchlands F 


Im 9. Lebensjahr ſtarb der älteſte 
Fleiſchermeiſter Deutſchlands, Alexander Letzel, 
Dorotheenſtraße. Der Verſtorbene war Kriegs⸗ 
teilnehmer von 1864, 1866 und 1870/71. 


+ 


* 80. Geburtstag. Seinen 80. Geburtstag be⸗ 
geht in voller Rüſtigkeit Koksmeiſter i. R. 
Og on, Gartenſtraße. 

* 70 Jahre Volksſchule. Die älteſte Bolt- 
Hule der Stadt, die Volksſchule 27, kann in 
dieſem Jahre auf ihr 70 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. An einem Elternabend wurden an⸗ 
läßlich dieſes Jubilkums von den Schulkindern 
Aufführungen gezeigt, die an die Zeit der Ent⸗ 


ſeiner Freude darüber Ausdruck W daß 
er auf diefe Weiſe mit ehemaligen Selbſtſchutz⸗ 
kämpfern dauernd verbunden bleibt. „Aus dem 
ebrenden Beſchluſſe lefe ich den Sinn“, jo fährt 
er fort, „daß er nicht mir gilt, ſondern der Er⸗ 
innerung an die ernſte Zeit. wo ſich der 
Selbſtſchutz, deffen Führer ich war, mit Leib und 
Leben für Oberſchleſien eingeſetzt hatte. Ich bitte 
Sie, febr verehrter Herr Oberbürgermeſſter, bei 
dem Magiſtrat der Vermittler meines herzlichſten 

nkes zu fein für dieſe außerordentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ihm meine aufrichtigſten Wünſche für 
teiche Erfolge feines Wirkens zu Nutz und Frommen 

euthens und für die Wiederaufrichtung 
unſexes deutſchen Vaterlandes zum Yus- 
Drud zu bringen. 

«Zur Durchführung der Redeuſtraße durch 
das Schützenhausgrundſtück. Der Magiſtrat hat in 
der letzten Sitzung beſchloſſen, das zur Durch⸗ 
legung der Redenſtraße durch das Schützenhaus⸗ 
grundſtück erforderliche Straßen gelände 
ſte d ſeitig zu erwerben. Zu beiden Seiten der 
durchzulegenden Redenſtraße ſoll in der Länge des 
Schützenhausgrundſtückes eine mit Toren und Ein⸗ 
gangstüren verſehene Abſchluß mauer errich⸗ 
tet werden 

„Schöpferiſche Geſtalten 
Kindes“. Im Rahmen 
8 EEDE der Jugend“ ſpricht Dr. 

bramowſki. Breslau, heute. Sonnabend, 
20 Uhr, im Leſeſaal der Stodebücherei über 
„Schöpleriſches Geſtalten im Leben des Kindes“. 


im Leben des 
der Sonderausſtellung 


Der Vortrag wird durch Vorführung farbiger Ju br 8 85 ; ſtehung der Schule erinnerten. N 

Lichtbilder ergänat Von beſonderem Intereſſe Frühling. Krakauer Straße 28, ein Brands Verein katholiſcher deutſcher Lehrerinnen. 
wird ein Wechſelgeſpräch des Vortragenden zus der bald gelöſcht werden konnte. Der Der Sehrerinnenverein befaßte ſich mit den 
mit Schülern und Schülerinnen der höheren) Sachſchaden ift unbedeutend. Durchführungsbeſtimmungen des Reichsjugend⸗ 


Kulturtechniker Ludwig Sa t-| B 


hat dem Magiſtrat häl 


löſchte 2 Feuer, hielt 3 ſtruktionsſtunden ab, S 


VI Ellguth⸗ zugeſtanden. 


leicht werde nun auch 


. 


Miueralſalze in reichlichen Mengen enthält. Glück⸗ 
licherweiſe trifft dies beſonders gerade für die 
billigen, fetten Fiſche (Hering. Bückling und 
Sprotte), aber auch für Schellfiſch und Kabeljau 


Weitere Vitaminträger find friſches 
Ob ſt und friſches Gemüſe, indeſſen diefe fehlen 
zur Winterszeit meiſt ganz oder ſind doch nicht 
für jedermann erſchwinglich. Beſonders Kindern 
gebe man daher, wo es angeht, Aepfel und Nüſſe, 
Apfelſinen und Mandarinen, oder auch die gut 
ſchmeckenden Fruchtſäfte. Dieſe eignen fid) evenfn 
wie Gemüſe oder Zitronenſaft auch als Zulage 
zur Milch des Säuglings und des Kleinkindes. 
Da die Milch im Winter, wo das Vieh nicht hin⸗ 
aus auf die Weide kommt, erheblich ärmer an 
Vitaminen ift als im Sommer, bedarf das wach⸗ 
ſende Kind einer ſolchen Nahrungszulage. 


Die nötigen Zuckerſtoffe und Mineral- 
ſalze beziehen wir am billigſten durch die 
Kartoffeln. Um von ihrem Nährwert nichts 
zu verlieren, ſollte man Kartoffeln ſtets in der 
Schale kochen oder am beſten dämpfen. Hart 

Der Winter ſtellt alſo, wie man fieht, an die 
Kochkunſt der Hausfrau, die eine geſunde 
Küche führen will, allerlei Anforderungen, denen 
aber mit einigem Wiſſen und Wollen nicht ſchwer 
zu genügen iſt. 


ennungsprozeß, zu. 


Dr. C. Kayser. 


notwerks. Frl. Knien berichtete über die Ein⸗ 
richtung der Kameradſchaften für 500 er- 
werbsloſe Mädchen in Hindenburg. Für 
die geiſtige Betreuung haben ſich Lehrerinnen zur 
Verfügung geſtellt. Sl Markefka berichtete 
über die letzte Kreislehrerratsſitzung. Fräulein 
childer erläuterte die günſtigen Bedingun⸗ 
gen der Kollektivhaftpflichtverſicherung des 
Lehrerinnenpereins. Frl. Hanke ſprach zur 
Beitragszahlung im neuen Jahr. 


e e a haben für Sonntag um 
4 zu einem Tanztee im Kaſino der 
Donnersmarckhütte eingeladen. om Landes- 


von Ewald Mario 
ch ke. Die Veranſtaltung — zugunſten der 
Winterhilfe — verſpricht einen recht fro⸗ 
hen, genußreichen Nachmittag. 

+ 


haben. 


enpropaganda gegen den 
deutſchen „Anſchulds seln zu eröffnen. Viel ⸗ 
bei uns eine offizielle Or- 
ganiſation zur Bekämpfung der Schuldlüge 
kommen, Vor der Sicherheit Deutſchlands und 
ſeiner Gleichberechtigung bauten die Franzoſen 
die Hinderniſſe ihers konſtruktiven Planes auf. 
Es müſſe jedem einleuchten, daß dieſer Plan für 
uns un annehmbar fei, und daß wir die 
Gleichberechtigung nur bekommen, wenn wir ſie 
eines Tages bon uns aus durchſetzen. 


* SpV. Schultheiß⸗Patzenhofer. In der Ge⸗ 
neralverſammlung wartete die Geſangsabteilung 
mit Geſangseinlagen auf. Einſtimmig wurde der 
1. Vorſitzende, Braumeiſter Wan Heiß, wieder“ 

ewählt Aus der weiteren Wahl a en hervor: 
Maslon 2. Vorſ., Hanuſſek eihähtsführer, 
John Schriftführer, Brückner und Skrzip⸗ 
S Kaſſierer, Balura und Kamionka 

vortwarte, Bogdoll Jugendobmann, Wo ir 
ram und Gore? Jugendleiter, Melzer O 
mann der Geſangsabteilung, Nie b Zeugwart, 
Klimas, Ballwart, Kubiſch, Jend» 
cant, Kies und Hlubek Beiliser, 


2. 


Vom Stadttheater. Am Dienstag iſt 
thegterfrei. Nächſte Aufführung am Freitag, 
3. Februar, 20 Uhr, „Tartuffe“ ; 


Ratibor 


* Aufnahme des Kraftpoſtverkehrs. Der 
Kraftpoſtperkehr auf der Linie Ratibor 
Gnadenfeld, der wegen Schneeverwebungen vor⸗ 
übergehend eingeſtellt war, iſt am 26. Januar, 
mittags, wieder aufgenommen worden. 


düdeutſche Morgenpost Ar. 26 


en 
— 


niei 


30 Jahre Tieſſeetaucher 


Mit Speer und Sprengſtoff gegen den Hai — Oer Polyp oder ich 
Auſtern ſchnappen zu — Der Millionenſchatz in der Meerestiefe 


Von J. W. 


Wenn man 50 Jahre lang Tiefſeetaucher war, 
pan man, öfter als einem lieb war, Gelegenheit, 

em Tode oder lebenslänglicher Verwundung in 
mancherlei Schreckgeſtalt zu begegnen. 


Vor allem ſind es die Haie, denen ſich der 
Seuſenmann jo oft als zuverläſſigſter Werkzeuge 
gegenüber dem Taucher bedient. Wir Taucher 
ſuchen uns legen dieje Ungeheuer des Meeres da- 
durch zu ſchützen, daß wir in von Haifiſchen be⸗ 
wohnten Gewäſſern eine Ladung Sprengſtoff 
in die Tiefe mitnehmen und den Haien ſo eine un⸗ 
gemütliche Stunde verſchaffen. Einſt aber dauerte 
meine Arbeit unter Waſſer länger als vorgeſehen. 
Die überlebenden Haifiſche begannen wieder kühn 
zu werden und ehe ich mich berjah, tauchte eine 
Anzahl dieſer if de Teufel in nächſter 
Nähe vor mir auf. Augenblicklich gab ich das 
Zeichen eufgesngen zu werden. Der vorderſte Hai 
war mir aber bereits ganz nahe gekommen. Ich 
ergriff mein einziges Verteidigüngsinſtrument, 
einen ſägeähnlich gezackten Speer mit Bambus⸗ 
ſpitze, bereit, mein Leben ſo teuer als möglich zu 
verkaufen. In Sekunden, die Stunden lichen, 
wurde ich W hochgezogen. Plötzlich ſprang 
der vorderſte Hai mit einem gierigen Schnappen 
ſeines rieſigen Maules auf mich los. Blitzſchnell 
ſtieß ich zu. Das Waſſer rötete ſich und ließ 
mich nichts mehr erkennen. Jeden Augenblick 
erwartete ich die tödlichen Zähne eines der Unge⸗ 
heuer zu ſpüren. Aber dann war ich endlich über 
der Waſſeroberfläche. Gerettet! Gerettet in letz⸗ 
ter Sekunde, denn unter mir ſtürzten drei oder 
w Haie in wenigen Zentimeter Entfernung vor⸗ 
Hei. 


Au gefährlichſten find die Haie nach dem 
ochenende. Während der Woche erhalten fie 
hte e ihre tägliche Ration Sprengpulver. Da 
len ſie ſich etwas unbehaglich und eingeſchüch⸗ 
tert, und es genügt mitunter wenn man, um ſie 
zu erſchrecken, aus dem Helm die Blaſen ent⸗ 
weichen läßt. Aber nach der Sonntagspauſe füh⸗ 
len ſie ſich ſtets neu geſtärkt und angriffsluſtig. 


Die Haie ſind nicht die einzigen 
Meeresbewohner, die dem Taucher gefähr⸗ 
lich werden können. Einſt tauchte ich in den 
Madagaskar⸗Engen nach Perlen Das Waſſer 
war wie oft in den Tropen ungewöhnlich klar und 
auß l Ich machte mich an meine Arbeit 
und war bald fo bertieft, daß ich auf nichts andes 
res mehr achtete. Als ich einen Augenblick auf⸗ 
ſehe, begegne ich zu meinem Entſetzen dem Blick 
zweier rieſiger Augen, die wie feurige Kugeln vor 
mir aufleuchten. 
Meter langer lederartiger Arm auf mi 
zu und umſchließt mich in ſchauerlicher Um⸗ 
armung. Wie der Blitz fahre ich mit meinem Meſſer 
ent oen Arm los und trenne ihn ab. Dann gebe 
ich das 
neue Ar me ſtreckt das Ungeheuer mir entgegen. 
Wieder und wieder arbeitet mein Meſſer. Wie 
ein Raſender Hade ich darauf los. Das Wäller 
wird ſchwarz von dem Blute des Polypen. So 
wächſt ein mörderiſcher Kampf, bis ih ſchließlich 
an die Oberfläche gelange. Ich war halbtot vor 
Anſtrengung, da jede Bewegung unter Waſſer 
einen beträchtlichen Kraftaufwand erfordert. 


Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by 8. Staackmann Verlag Gmbd., 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Nomanvertrieb, Leipzig. 


20. 

Am Tag nach der Verhaftung Juſtus bezog 
1 ve Simmel mit Wolken und wurde unfreund⸗ 
ich ur 
Der Wachtmeiſter Kacafirek hatte mit tun⸗ 
lichſter Schonung die e ſeines Dien- 
ſtes getan. Er hatte den Juſtus nicht etwa ge- 
feſſelt und war mit aufgepflanztem Bajonett neben 
ihm einhergegangen, ſondern er hatte ihn vor das 
Dorf beſtellt und hatte ſich erſt draußen auf der 
Straße zu ihm gefunden. Aber wie hätte etwas 
verborgen bleiben ſollen, was der Aſchenbrenner 
wußte und was er trotz aller Freundſchaft für 
Juſtus nicht bei fih behalten konnte, wenn er 
nicht daran eritiden wollte. Ein Gendarm ift 
ſchließlich auch kein Regenwurm im Gras, den 
man nicht zu beobachten braucht, und einer mit 
aufgepflanztem Bajonett jhon gar nicht. Auch er 
hatte ja im Wirtshaus nicht umhin können, be⸗ 
denlliche Andeutungen zurückzulaſſen, und ſo 
durchlief die Nachricht von Juſtus Abführung chon 
faſt zugleich mit ſeinem Verſchwinden das Dorf. 
Alles nahm Anteil an dieſem Ereignis, und wie 
es Ring ſchien, zumeiſt mit freundlicher Geſin⸗ 
mng Jetzt kam die Glocke an der Ladentür wie⸗ 
der den ganzen Tag nicht zur Ruhe, immer ſtan⸗ 
den einige Leute da, fragten, jammerten, befreit» 
zigten ſich und bemitleidefen die arme Frau. Man 
wöllte ihr Troſt ſpenden, aber man tat es mit 
ungeſchickten Händen und unzulänglichen Worten. 

Rina trug das Lächeln tapferer Zuverſicht zur 
Schau und wiederholte jedermann, ſie halte ſich an 
das, was ihr Juſtus verſichert habe: daß er binnen 
wenigen Tagen wieder daheim fein werde. In 
Wahrheit ſah es aber in ihr ebenſo grau und 
düſter aus wie draußen, als ſeien der Himmel und 
ihre Seele wechſelſeitig eines des anderen Spiegel. 
Die einzige, von der ſie hätte Verſtehen e 
und der 9 ihre Sorgen hätte hinſtrömen dürfen, 
Sabine, lag krank daheim; und deren Haus wollte 
ſie nicht betreten, denn Juſtus hatte ihr erzählt, 


Plötzlich ſchießt ein faſt Ep 


eichen hochgezogen zu werden. Immer 


Bil Du de, Richtige? 


Badtmann 


„Auch ohne Tintenfiſch und Haie it Perlen⸗ 
fiſchen keine ganz einfache Angelegenheit. Man 
muß ſehr vorſichtig ſein, und ſchnell ſeine Hand 
unter die Auſtern gleiten laſſen. Andernfalls 
ſchnappen ſie zu. Und ſich die Hand von 
einer Auſter einklemmen zu laſſen, iſt nicht ganz 
harmlos. Man kann ſehr leicht ein oder zwei 
Finger dabei verlieren. 
A Sk ſtark iſt der Taucher auf die Mannſchaft 
über ihm angewieſen. Ein⸗ oder zweimal wäre ich 
durch die Ungeſchicklichkeit meiner Leute 
beinahe ums Leben gekommen. Es war in Dur⸗ 
ban während des Burenkrieges beim Ausbau des 
Hafens. Ich hatte in etwa 15 Faden Tiefe 40 
Tonnen ſchwere Steinblocs zu jegen. Stets, 
wenn einer dieſer Steine heruntergelaſſen wurde, 
ſollte ich ein Warnungsſignal erhalten. 
Einmal aber war dies unkerlaſſen worden, und 
ich bemerkte die Gefahr, da ich über meine Arbeit 
1 war, ert durch die Verdunkelung 
es Waflers, Ich blickte hoch und jah zu meinem 
Schrecken einen dieſer 40⸗Tonnen⸗Steine direkt 
auf mich zukommen. Ich konnte gerade noch aus⸗ 
weichen. Eine Sekunde jpäter hätte er mich er- 
drückt. Bei einer ähnlichen Arbeit in der Tari- 
biſchen See fühlte ich plötzlich das Waſſer um mich 
a in tofender Bewegung. Ketten, Steine, 
etallſtücke uiw. tauchten herab. Was war ge- 


alfungs 


zum Herunterlaſſen der 


Be Der Kran, der 
hatte ſich gelockert und 


teine verwandt wurde, - 
war mitſamt den Brüdenträgern in die Tiefe ge⸗ 
ferat! Wie durch ein Wunder war ich unver⸗ 
etzt geblieben! 


Eine der größten Enttäuſchungen in meinem 
Beruf erlebte ich auf einer Schatzſuche. Die „Lu 
tine“ war im Jahre 1799 gejunten. Man nahm 
an, daß fie einen ungeheuren Schatz im Werte von 
ga. 20 Millionen Mart bei fih trug. So wurde 
im Jahre 1911 eine koſtſpielige Expedition aus⸗ 

exüſtet, um den Schatz zu heben. Ich war der 
Führer der Taucher. Nur ſehr ſchwer konnten 
wir uns unter Wajer wegen der ſtarken Strö- 
mung auf den Füßen halten. Hinzu kam, daß wir 
îortoejebt von Robben geſtoßen wurden. Zahl⸗ 
loſe Aale flitzten um uns herum und verurſachten 
ein Geräuſch, als ob ſie bellten. Als wir die „Zur 
tine“ gefunden ele wurde ein langer Sange 
ſchlauch herabgelaſſen und Tonnen über Ton- 
nen von Sand und Schmutz wurden in die Höhe 
gejaust, wo fie eine Art rieſiges Sieb paſſierten. 
ber alles war vergeblich. Der große Schatz, den 
wir fanden, beſtand in ein paar alten Goldmün⸗ 
zen. Wahrſcheinlſch hatte die Mannſchaft der 
„Lutine“, bevor jie unterging, den Schatz in 
Sicherheit gebracht. 

Ich war der erite Taucher, der für jeine Hue 
hörer über der Oberfläche aus der Tiefe des 
Waſſers ein Lied ſang. Es war im Jahre 1880 
in 17 Faden Tiefe in der Nähe von Spithead 
anläßlich der erſten Verſuche, ein Telephon für 
Taucher einzuführen. Auch den Text des Liedes 
weiß ich noch heute. Er lautete: 

„Niemand ift fo glücklich, jo glücklich wie wir. 

Gib dem Seemann ſeinen Grog und er iſt 

glücklicher als Ihr.“ 


Naturgeſchichte des Gki⸗Gäuglings 


Zuvor: Haus“ rauen und Mütter werden ge⸗ 
beten, fih ſchnell wieder zu beruhigen, — es han- 
delt ſich nicht etwa darum, Säuglingen noch 
vor dem Laufen das Skilaufen beizubringen. 
Winterſport immer dar, aber er geht nicht un⸗ 
mittelbar von der Wiege los bis zum Grabe. 
Der Ski⸗Säugling iit. vielmehr ein immerhin 
erwachſener Menſch, der allerdings hin 
und her ſchwankt und — ein Wunder der Na⸗ 
tur! — Halt in der Luft ſucht. Er kann ihn, 
bei unſeren unvollkommenen phyſikaliſchen Ge⸗ 
ſetzen, natürlich nicht finden, und nun ereignet fi 
das, was im Leben des Ski-Säuglings mindeſtens 
fo häufig pafliert wie das Ereignis, das im Leben 
des richtigen Säuglings dem Wechſeln der Win- 
deln vorherzugehen pflegt: der Ski⸗Säugling wird 
naß: pegi 8 i ; 

Er wird naß, indem er ſich in den Schnee 
legt. Es wäre Schönfärberei zu ſagen, daß er 
das ſtets freiwillig täte. Dangal aller⸗ 
dings legt er ſich in den Schnee, weil die Skier 
durchaus bergab wollen, und der Säugling zwar 
vielleicht die Vierradbremſe, aber keine Schnee⸗ 
ſchuh⸗Bremſe kennt. Was bleibt ihm übrig, 
ſtatt in ſauſender Fahrt ins Bodenloſe, im lang⸗ 
jamen Schwung in den Schnee zu ſtürzen? 

„Das Allererſte und Allerwichtigſte für den Sfi- 
Sie bir ift natürlich die Babh⸗Ausſtattung. 
Sie wird auch in dieſem Falle beſorgt, noch bevor 
der Säugling geboren it. Waſſerdicht muß 
jie fein, — wegen des Naßmachens — aber wenn 
der Säugling weiblichen Geſchlechts iſt, dann ge⸗ 


nügt der eintönige Norweger⸗Anzug meiſt nicht, 


was ſich zwiſchen ihm und dem Schwager abge⸗ 
ſpielt hatte. 

Aber wenn fie es hatte vermeiden wollen, mit 
Knollmeyer zuſammenzutreffen, iv ſollte 
nichts helfen, denn etwa eine Woche nach Juſtus' 
Verhaftung erſchien er ſelbſt bei Rina, Er war 
nicht allein, ein junger Menſch kam nach ihm, und 
im Zweifel ſein, daß dies 


Rina konnte nicht i í 
der ihr da die Ehre feines 


Max Knollmeyer war, 
Beſuches erwies. 

Ja, es war der Max, beſtätigte der Vater mit 
ſtolzem Grinſen, ſeit geſtern war er daheim, end⸗ 
lich wieder einmal nach langer Zeit. 

Rina hatte den jungen Mann feit einigen 
Jahren na geſehen, und ſie mußte ſich geſtehen, 
daß er nicht zu ſeinem Vorteil verändert ſei. 
Die Aehnlichkeit mit ſeinem Vater war inzwiſchen 
noch deutlicher hervorgetreten: Augen und Stirne 
machten das obere Drittel des Geſichtes aus die 
reichlichen unteren zwei Drittel waren von Naſe 
und Mund und den übrigen Beſtandteilen zweiter 
Ordnung beſetzt Aber wenn das alles beim 
Vater wohl grob und ungeſchlacht geſchnitten, 
doch immer noch von bäuerlicher Geradheit war, 
ſo hatte ſich beim Sohn in ſeine Züge eine hinter⸗ 
hältige Tücke eingeſchlichen, die ſeltſam mit ihrer 
urſprünglichen Roheit zuſammenſtimmte. Bei aller 
Mühe, den gebildeten jungen Mann zu ſpielen, 
war unverkennbar, daß in dieſem Geſicht die 
päterliche Anlage wohl verfeinert, aber auch ge- 
fährlich auf die Spitze getrieben war. Ring mußte 
immer nur ſeinen Mund anſehen, der ihr vom 
Laſter gezeichnet ſchien, während in den Augen 
ein unſtetes Flackern ſaß. Gewiß hatte an dieſer 
vorläuflgen Meinung über den jungen Mann das 
den ausſchlaggebenden Anteil, was ſie von Sabine 
und Juſtus über ihn erfahren hatte, und Rina 
nahm fidh vor, möglichſt gerecht zu fein und ſich 
ihr endgültiges Urteil ſelbſt zu bilden, ſobald ſie 
ihn näher kennengelernt hätte. 

Indeſſen hatte ſich Knollmeyer im Zimmer um⸗ 
geſehen. „Mir ſcheint,“ ſagte er, „die Seſſel für 
uns find noch beim Tiſchler.“ Ex wartete aber 
nicht ab, bis ihm ein Platz von Rina angeboten 
wurde, ſondern zog einen Stuhl heran und ſetzte 
ſich breit hinein. 

„Ich dankel“ ſagte Max, als Rina nun auch 
ihm eine Seſſelplatte mit der Schürze abwiſchte, 
und blieb vor der Frau ſtehen. Seine Augen 


a3 | behaglich, „weil er ihon Sorgen um uns 


und ein bunter Pullover, ein farbiger Schal, ein 
koketter Gürtel muß den Anblick verſchönern, den 
der Säugling bietet, bevor er geboren iſt. Später 
finit dann alle Pracht und alle Farbe dahin vor 
dem Weiß des Schnees, der auf Pullover, auf 
Schal wie auf Gürtel ebenſo oft Platz nimmt wie 
der Säugling auf der winterlichen Erde. 

Die Amme, die unſeren Säugling betreut, heißt 
Skilehrer und erzieht ihn von der Milch der 
Grundſtellung an über die Kinderjahre der Knie⸗ 


ch] beugen und die Jünglingsjahre des Schneepflugs 


bis zum Mannesalter der Stemmbögen und 
Schwünge. Vielmehr: ſie möchte ihn gerne er⸗ 
ziehen. Brüllt ſich die Kehle heiſer, macht es ihm 
tauſend und einmal vor und hetzt ihn immer 
wieder den Hügel hinauf, auf daß er regelgemäß 
herunterkomme, — oh ne zu fallen. 
Und da gibt es nun drei Möglichkeiten: t., daß 
der Säugling das Brett, das er unter jedem Fuß 
fühlt, auch vor dem Kopf hat und die Sache nicht 
begreift. Daß er den Faith beim 827. 
Male immer noch aus dem Oberſchenkel macht, 
ſtatt aus der Schulter, und alſo dazu verdammt 
iſt, ewig ein Säugling zu bleiben. 

2., daß der Ski⸗Säugling nicht ſo viel Ur⸗ 
laubszeit hat, um abzuwarten, bis er zum Erwach- 
jenen herangereift tit. Daß er dann bis zum 
nione Winterurlaub das Gelernte wieder ver- 
gißt und neu anfangen muß, jedes Jahr immer 
wieder neu, und jomit ebenfalls verdammt iſt, 
ewig ein Säugling zu bleiben. 


flackerten über ihr Geſicht hin, an ihm vorbei, 
waren nicht zu erwiſchen. 

„Der Map iſt nämlich da,“ ſchwatzte . 

9 t 
hat. Studieren koſtet Geld, was?“ Er lachte 
dröhnend und ſchlug mit der Hand auf die Kom⸗ 
mode, neben der er ſaß, daß die wächſerne Kreuzi⸗ 
gung unter dem Glasſturz zu wackeln begann. 
„Na, d ben wir uns ja wieder geholfen, was, 
Max? Wir haben heute die Felder neben euren 
Schmalzäckern dem Baron Kaſimir verkauft.“ 

Die Schmalzäcker, waren das nicht eben jene 
Felder, über die ihr Juſtus ſo ſonderbare Dinge 
erzählt hatte, ganz insgeheim allerdinas zunächſt, 
weil er doch vorher erſt ſchwarz auf weiß Gewiß⸗ 
heit haben wollte, ehe er losſchlug. Juſtus hatte 
ihr wohl Stillſchweigen geboten, aber nun, da der 
Knollmeyer vom Verkauf und dergleichen DA 
konnte ſie ſich nicht enthalten, zu jagen: „Damit 
wird der Juſtus aber nicht ſehr einverſtanden 
fein, wenn er zurückkommt“ 

„Oho,“ blies fih der Knollmeyer auf, „was 
gehen den Juſtus unſere Felder an? Es ſind ja 
nicht die ſeinen. Da wird er ſich ſchon dreinfinden 
müſſen — wenn er zurückkommt.“ Er betonte 
ſeine Worte ſo eigentümlich und ſchaute mit 


einem verſchmitzten Lächeln zu Max auf, und der h 


ließ ein ebenſo hinterhältiges Lächeln um ſeinen 
Mund ſpielen, daß Rina auf einmal ganz ängſtlich 
zumut wurde. 
„Haſt du etwas 
ſteht es mit ihm? 
kommen?“ 
Knollmeyer gefiel fih, darin, 
jagend hin und her zu wiegen. 
„„Es iſt doch lächerlich, ihm zuzumuten, er 
könnte ein preußiſcher Spion fein,” ſagte Rina, 
gana aufgeregt durch dieſes Verſteckenſpielen und 
die Art, wie ſich die beiden Männer einander 
immer wieder zublinzelten. 

„Ach was, preußiſcher Spion!“ lachte der 
Fleiſchhauer, „Spion hin! Spion her! Darum 
geht's ja nafürlich gar nicht.“ Er unterbrach ſich: 
„Aber ich glaub', es wär gut, wenn du den Lex 
hinausſchickſt!“ 

Jetzt erſt bemerkte Rina, daß auch Ley im 
Zimmer war. Er ſaß ganz ſtill in einer Ecke und 
ſchien mit einer Schulaufgabe beſchäftigt geweſen 


ehört?“ fragte ſie haſtig, „wie 
Warn ſollte er A zuriid 


den Kopf viel» 


28. gannur 1988 


eilage 


Gewendete Sprichwörter 


Es gibt ein ſehr einfaches Mittel, die Wahr⸗ 
heit der Dinge zu erkennen: du brauchſt 
immer nur das Gegenteil von dem zu glau⸗ 
ben, was die Banauſen glauben; und dann haſt 
du die Wahrheit. 

Und willſt du gute e fo ht hören, um im 
Leben vorwärts zu kommen, ſo iſt auch dieſes nicht 
ſchwer: drehe die altbewährten Sprichwörter in 
ihr Gegenteil um, und du wirſt mit Erſtaunen er⸗ 
kennen, wie friſch und brauchbar ſie werden. 

Vote rechtſchaffene Mann trägt jetzt einen 
Rock oder Mantel, der m an . 
worden iſt. Und es muß ihm aufgefallen ſein, daß 
immer die andere Seite die baliete seite iſt. 
Warum joll es mit der Weisheit anders fein! 

Hier zum Beiſpiel einige gewendete Sprich⸗ 
wörter: 

Die Taube in der Hand iſt beſſer als der 
Sperling auf dem Dache. N 

Es läßt fih nichts fo ſchwer ertragen, wie eine 
RA RO SO LER ONCE ; 

as ich nicht weiß, macht mich heiß. 

Oder: Was ich weiß, läßt mich kalt. 

Suchet nicht, ſo werdet ihr finden. 

Sage mir, mit wem du umgeheſt, und ich werde 
dir ſagen, wer das iſt. 

ot lehrt fluchen. 

ar Anfang war das Schweigen 

ie Armut allein macht nicht glücklich, 

Einmal ijt immer. i 3 

Was du nicht willſt, das dir man tu, das füge 
allen andern zu. Viktor Auburtin. 


Die dritte Möglichkeit aber beſteht darin, daß 
der Ski⸗Säugling alles das begreift, was ihm 
eine Amme beibringt, daß er ſchließlich ſogar den 

9 e cee erlernt und aufr 
in die Reihe der Erwachſenen, die da die Sinn 
hinunterſauſen, ohne zu fallen und am chluß 
noch irgend einen eleganten Schwung vollführen. 

Ja, dieſe Möglichkeit beſteht für einen 
Ski⸗Säugling EA Aber wenn er dann an 
Jeina rettern ebenſo ſicher ift wie zu Hauſe auf 
em Sofa, dann rede man möglichſt niemals mit 
ihm von ſeiner Vergangenheit, von jenen Jahren, 
J denen er noch nicht über der Schnee ⸗Situation 
dand, ſondern tief in ihr drin lag. Ne welcher 
Menſch erinnert ſich gern an die Nalen feiner 
Säuglingszeit?. 


Das Jahr 1933 wird besser 


da sich jetzt Ihre Familie hochwertiger und billiger 
ernähren kann als bisher und zwar wenn sie in 
ihrer Küche REIT EEE RE DR í 


Edel-Soja _ 
verwendet. Dieses in seinem Nährwert unerreichte 
reine Naturprodukt macht Ihre Kost nicht nur kräf- 
tiger und schmackhafter, sondern hilft Ihnen viel 
Geld sparen, da Sie teure Eier und teilweise auch 
Fett entbehren können. 

Edel-Soja ist nur in Original-Paketen in Lebens- 
mittel- und Drogengeschäften zum Preise von 

32 Rpf. für das t/2-Pfd.-Paket 


ki Nachahmun- 
ie wichtigsten 


54 * * * 17 
erhältlich und darf mit minderw 
geu nicht verwechselt werden. 

ezepte liegen jeder Packung bei. 
Vertreter: Georg Andretzky, Beuthen OS., 
Große Blottnitzastraße 42. Fernsprecher 8685. 


a fein. Aber nun ſchaute er weder in Heft noch 
zuch, er hatte ſeine Augen auf Knollmever ge: 
richtet, mit einem Blick voll abgründigen Haſſes, 
als ſei ihm aus feinem Ahnungsvermögen heraus 
etwas von der Feindſchaft zwiſchen dieſem Men⸗ 
ſchen und ſeinem Vater bewußt. Es war faſt un⸗ 
beimlich, dieſes Kind anzusehen, das, im Innerſten 
aufgewühlt, zum Sprung bereit ſchien, um ſich 
auf den Widerſacher zu ſtürzen. 

„Mutter, laß mich da!“ bat Lex. 

Aber er mußte hinaus, es half ihm nichts, es 
waren Angelegenheiten der Erwachſenen, die da 
verhandelt wurden, dabei hatten Kinder nichts zu 
ſuchen, auch wenn man ein Häuptling der Schwarz⸗ 
füße war. Vor Ingrimm knirſchend und gedez 
mütigt, trug Lex ſein unruhiges Herz in den 
Regen hinaus 

„So,“ fuhr Knollmeyer fort, nachdem ſich die 
Tür geſchloſſen hatte, „und nun möchte ich dich 
fragen, was du eigentlich von deinem Juſtus 
hältſt?“ 

Wieder betonte er die Worte fo eigentümlich 
und hob insbeſondere das deinem ſo herpor, daß 
Rina zu beben begann. „Ich weiß von ihm, daß 


er kein Spion und kein Landesverräter iſt, das 
ift eine ſchändliche Verleumdung,“ ſagte fie ſtand⸗ 


haft 

Knollmeyer machte eine Gebärde der Unge⸗ 
duld: „Ich ſage dir ja, darum handelt es ſich gar 
nicht. Aber du lebſt doch nun lange genug mit 
dieſem Mann zuſammen — haſt du wirklich noch 
gar nichts bemerkt? Wir anderen ſind ja nicht 
mit ihm verheiratet, was? Aber die eigene Frau, 
die muß doch ſchließlich dahinterkommen, wenn 
etwas nicht ſtimmt. Vor ſeiner Frau kann man 
doch keine Geheimniſſe haben, was, haha!“ Er 
ihing ji auf die Schenkel und verftänbigte ſich 
mit Max wieder durch einen jener Blicke, die 
Rina ſo außer ſich brachten. Re 

Was wollten dieſe beiden eigentlich von ihr? 
Rina kam ſich vor, als wäre ſie in die Hände von 
Straßenräubern gefallen, die ihr unter höhniſchem 
Gelächter ihre Kleider vom Leib zogen. Kein, es 
war viel ärger, dieſe beiden Menſchen wollten ihre 
Seele entblößen! „Wir haben keine Geheimniſſe 
poreinander! ſagte fie To gefaßt als möglich, enia 
ſchloſſen, ſich keinen ihrer Gedanken abringen zu 


lajen. (Bortjesung folgt.) 


Heute früh 4 Uhr ist plötzlich und unerwartet mein lieber Mann unser hertzens. 
guter Papa, unser lieber Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Mechanikermelster 


er 


Ferdinand Scherr 


im Alter von 41 Jahren, für immer von uns gegangen. 


Beuthen OS., den 27. Januar 1933 
Y'riedrich-Ebert-Straße 23 a 5 
, l In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen 


Gertrud Scherr, geb. Haase, als Gattin 


Horst und Brunhilde als Kinder. 


Trauerfeier Montag, den 30. Januar cr., nachm. 3 Uhr, im Trauerhaus; anschließend 
Ueberführung zur Beisetzung auf dem alten evangel, Friedhof. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, 28. Januar 
Beuthen 


Heute gegen 2½ Uhr nachmittag verschied nach kurzem Kranken- 
lager meine liebe Frau, unsere inniggeliebte, treusorgende Mutter, Schwester 
und Tante 


vr 8 x S - 204, (81) ‚Uhr 
8 Frau Ern estine Juretko Schwarzwaldmädel 
KR, 5 geb. Rohowsky, Operette von Jessel 
im Alter von 54% Jahren. l Gleiwitz 


20½ (814) Uhr 


Alle Wege 
führen zur Liebe 


Lustspiel von Sterk 
Sonntag, 29. Januar 


Beuthen OS., den 27, Januar 1933. 
Dies zeigen an in tiefem Schmerz 


Johann Juretko als Gatte, 
Emmerich, ‚Hildegard, Otto, Walter und Reinhold als Kinder- 


Die Beerdigung findet am Montag, ‘dem 30. Januar, um 8% Uhr, vom 'Trauerhause, Beuthen 
Hubertusstraße 11, aus statt. i à 15½ (842) Uhr 
Volksvorstellung. 


Sees DEN r (0.20 bis 220 ME) 
————— — H 7 
ea) Die 3 Musketiere 


Ein treues Mutterherz 


ues 1 14 X za] 20 (8) Uhr 
N i mA 1 T A schlagen. MiGebr. Nähmaschine] zum ersten mare! 
-oac und unerwartet verschied nach einem arbeits- tsanıgebo: 3 
reichen Leben, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, aha 1 an die Undine 


meine liebe Frau, 


unsere treusorgende Mutter, 
mutter, Schwester, 


Schwägerin und Tante 


Frau Johanna Enenkel 


geb. Blase 
im Alter von 62 Jahren. 
Beuthen OS., Breslau, 
den 27. Januar 1933. 


Schwieger- Oper von Lortzing. 


G. d. Sig. Beuthen. 


Zwangsverſteigerung. 


Görlitz, Hamburg, Ratibor, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, 2%, Uhr, vom Trauerhaug Hohen- 
zollernstraße 28 aus. 


Requiem: Montag, 6 Uhr, in der St. Trinitatiskirche. 


— = 


ſtückshälfbe, Hofraum, Gramerſtraße 11, in 

Größe von 4 3 01 qm, 

nutzungswert 400 Mark. 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Im Auto unters Eis 
Ein Insasse aus 10 Meter Wassertiefe gerettet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Stralſund, 27. Januar. Ein Kraftwagen, der 
bon dem 25jährigen Autotaxenunternehmer $ r ii- 
ger geſteuert wurde, geriet zwiſchen Altefähr 
und Stralſund auf dem zugefrorenen Strela⸗ 
ſund in eine offene Stelle. Im nächſten 
Augenblick war der Wagen unter der Eisfläche 
im Strom verſchwunden. Die Tiefe be⸗ 


zur Einbruchsſtelle zu kommen. Mit den Händen 
klammerte er ſich an das Eis, und mit den Zäh⸗ 
nen hielt er ſich an einem ihm von Fußgängern 
zugeworfenen Mantel feſt. So konnte er gerettet 
werden. í 

Die Verſuche, auch die beiden anderen In⸗ 
ſaſſen des Autos aus ihrem furchtbaren Gefäng⸗ 


Operette vonBenatzky 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
1. Februar 1933, 10 Uhr, an der Gerichts. 
ſtelle in Beuthen OS. (Stadtpark) Zimmer 25 
verſteigert werden die im Gvundbuche von 
Roßberg Band 16 Blatt Nr. 634 auf den 
Namen der Frau Marie Wosnitzza, geb. 
Jagoda in Beuthen OS. eingetragene Grund⸗ 


Gebäudeſteuer⸗ 


| Gin Hotel niebergebrannt 


trägt hier etwa 10 bis 12 Meter. 


Der eine Fahrgast, ein Pferdehändler aus 
Stralfund, hatte auf dem Grund des Sundes die 
unglaubliche Geiſtesgegenwart, die Tür des Autos 
su ſprengen. Durch den Auftrieb des Waſſers 
wurde er an die Oberfläche gebracht, und zwar 
guerit unter das Eis. Es gelang ihm aber, bis 


nis zu befreien, mußten erfolglos abgebrochen 
werden, obwohl auch Berufsfeuerwehr aus Stral⸗ 
ſund mit Leitern und Bootshaken arbeitete. 
Das Eis auf dem Strelaſund war Donnerstag 
von der Polizei lediglich für den Fußgängerver⸗ 
kehr freigegeben worden. Vor dem Befahren mit 
Fahrzeugen war ausdrücklich gewarnt worden. 


Wiener Innenſtadt 
von Kraftdroſchlen blockiert 


AS 


Protestkundgebung gegen die Benzinsteuer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 27. Januar. Auf dem Stephans⸗ der Autotaxis. 


platz im Innern der Stadt und in den anlie⸗ 
genden Zufahrtsſtraßen veranſtalteten Freitag 
nachmittag [amtliche Taxichauffeure mit 


ihren Wagen eine Kundgebung gegen die Bene] 


dinſteuer. Durch die Tauſende von Autop⸗ 
tosis, die auch Pripatautos und Autobuſſe eirge: 
Teilt hatten, ift das ganze Viertel blockiert. Der 
Fuhrwerksverkehr in dieſen Straßen ſtockt völlig. 
Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es zwar bis 19 Uhr 
nicht gekommen, aber mit der Dunkelheit und nach 
Geſchäftsſchluß machte fih eine gewiſſe Nerppſität 
bemerkbar. Die Polizei bemühte ſich, die Straßen 
für den Fuhrwerksverkehr dadurch wieder freizu⸗ 
machen, daß die Autos auf eine Straßenſeite ge- 
ſchoben wurden. Hierbei wurden die Beamten des 
öfteren angegriffen, jo daß ſie wiederholt mit dem 
Guumiknüppel einſchreiten mußen. Die innere 
Stadt wurde abgeriegelt und in die öffentlichen 
Gebäude Militär gelegt. Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß geriet mit ſeiner Familie mit ſeinem 


Die demonſtrierenden Chauffeure 
wollten den Wagen aufhalten, was nur durch 
raſches Eingreifen der Polizei verhindert werden 
konnte. 

Um 20 Uhr war die Kundgebung beendet, die 
Autokolonnen löſten ſich ohne Störung auf. 
Verkehr ift wieder normal. 


Der 


Neuer Geſchüftsführer 
der Berliner Funkſtunde 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 27. Januar. Der bisherige jtellpertre- 
tende Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft, 
Wilhelm Wagner, iſt zum Geſchäftsfüh⸗ 
rer der Berliner Funkſtunde beſtimmt 
worden. 

Der Auswärtige Ausſchuß des 
tages ſetzte die ve 
fort. Zunächſt 


1 Reichs⸗ 
rtraulichen Verhandlungen 
wurden Minderheiten. 


Une nachmittags in die beginnende Autofahrt fragen beſprochen. 


* 
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| Kommen Sie io : Siechen-Biere ::= 


wm 3, 5 und 10 Litora 


o| Siphons abe tiore 
Bierhaus Bavaria, Resthen. Teleph. 2358 


: 
2 Zimmer 


mit Beigelaß zum 
1. 8. 93 geſucht. 


Peisana. u. B. 3114 
an d. G. d. 8. Beuth. 
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® 
Winzerfest 
Bi TESE ‚Heute Sonnabend in 
Tschauners Weinstuben 
Beuthen 0S., Dyngsstraße am Kalser-Franz-Joseph-Platz. Tel. 4489 
D 


Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße 7 Telefon 4586 
Feen 
Heute Sonnabend sowie jeden Sonntag und Mittwoch 


Gemälde 
S 


8 Die urgemütlichen, een Stellen⸗Angebote 8 porin 3» 
Original-Bockbierfeste . 


Lehrling, 


Sohn achtb. Eltern, 
der das Bäckerhand⸗ 

werk PR Biere In 3 Tagen 
ber ſofort geſucht. Nichtraucher 
Rudolf Walloſcher, 5 i 
Auskunft koſtenlos! 


Wen Sanitas: Sepai 
Si anitad. Deps 
pengen Halle a S. P. 241 


Hohenzollernſtr 28. 


Rheinisches Stahlwerk, 


welches als Spezialität gewundene Bohr 
ſtahle uſto. ſowie ſämtliche für den 
Grubenbedarf benötigten Geſteinbohrer 
henſtellt, ſucht gut eingeführten 


Vertreter 
für Deutſch⸗Oberſchleſien. Geht, Angeb. 
unt. L. M. 703 an die G. d. 8. Beuthen. 

Nur einmalige Gelegenheit! 

Ber ſucht — findet ideale Betätigung, 

gutes Einkommen und gute Anlage für 

Eigenkapital bis ; 

100 000 RM. 
Nur Selbſtreflektanten (auch Damen) erhal⸗ 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 
Das süfflge Boekbier 


BU RGERKHOF Fernsprecher 2063 


früher Weihenstephan — Gerichtsstraße 3 
Te Pr ee RR ¶ eo ern engen 


wergen groß.Bockbierfest 


Zum Ausschank gelangen: Weberbauerhell, Weihenstephan, 
St. Corbinian (Starkbler), Erstes Kulmbacher 


Beachten Sle bitt i 1 t i 1 
eachten Sie bitte meinen prelswer p W. Czienskowski 


3 u. die reichhaltige Abendka 


a FIN a eee 


Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2886 
sahnhofstraße35 
mm 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


JiroiesBockhierfest 


Anstich von hellem Sandler-Bock. 


Die beliebten $andler-Export-Biere 


7 5 ten Auskunft und werden um Zuſchriften mit 
in G. 2-und Pilates Erugen. .... 3190 b.] Angabe des verfügb. Kapitals, des Berufs, 
in 5- und 10 Liter- Sinhons. . — M Alters und der Konfeſſion gebeten unter 


J. K. 702 am d. Geſch. dieſ. Jeitg. Beuthen. 
EEE EEE AT a 


Fertige Betten 


‚Jetzt bedeutend billiger, nur bei 


H. Herzberg, Zaborze Sr 
9 NN u. 6 er 
N w u. nde w 
j * Mm wur Forte! gen 
ngenieur- Flugzeugbau,Flieger- f f . 
ge schule, Papiertechnik Willunge) x Top 5 rt Dgen 50 
una: Nierenieiden M 2 
inallen Apotheken 


c 


9 


Zwei Todesopfer, mehrere Verletzte 


Detmold, 27. Januar. In dem Hotel⸗ 
Reſtaurant „Zur Traube“, in dem auch ein 
Kabarett⸗Betrieb unterhalten wird, entſtand früh 
morgens ein Brand, der ſich in kürzeſter Zeit 
zu einem Großfeuer entwickelte. Die ſchlafenden 
Gäſte konnten nur das nackte Leben retten. 
Insgeſamt befanden ſich 15 Perſonen in dem Ge⸗ 
bäude, von denen 12 mit mehr oder minder ſchwe⸗ 
ren Brandwunden ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußten. Eine Frau ijt bereits auf 
dem Transport geſtorben, eine andere ringt 
mit dem Tode. Das Hotel brannte bis auf die 
Grundmauern nieder. Die Löſcharbeiten ge⸗ 
ſtalteten ſich infolge der Kälte äußerſt ſchwierig. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, doch wird Ueberheizen 
eines Ofens angenommen. 

Aus dem oberen Stockwerk des Hotels „Zur 
Traube“ wurde die vollkommene verkohlte 
Leiche der Schwiegertochter des Hotel 
beſitzers Dettmer geborgen. Ihr Mann, der 
zum Fenſter hinausgeſprungen war, liegt mit 
ſchwerxen Verletzungen im Kranbenhaus. 
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Ndenburg⸗Januſchau gegen die 
Hihilfe⸗Vorwürfe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Januar. Kammerherr von 
Oldenburg⸗Januſchau beſchäftigt fih in 
den Mitteilungen der Deutſchnationalen Volis- 
partei mit den Vorwürfen, die gegen ihn und 
andere Landwirte im Zuſammenhang mit der 
Oſthilfe gemacht worden ſind. Er habe eine 
Million Pfandbriefe auf ſeinen Gütern gehabt, 
ohne daß fein Kr edit darunter gelitten habe, 
und er werde auch nicht darunter leiden, wenn er 
halb fv i Induſtrieobligation⸗ 


Kaiſer Wilhelm II. 
beging ſeinen 74. Geburtstag. 
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Wie ſteht Berlin zur Verufsſpieler⸗ 
| frage? | 

Am Sonnabend und Sonntag wird der Ber- 
band Brandenburgiſcher Ballſpiel⸗ 
Vereine auf dem Bezirkstag und dem anſchlie⸗ 
ßend abgehaltenen Verbandstag, auf dem auch 
der Bezirk Pommern vertreten iſt, ſeine ſport⸗ 
liche und verwaltungsmäßige Lage einer Prüfung 
unterziehen. Das größte Intereſſe wird man auf 
dem Verbandstag dem Bericht des Vorſtandes 
über die Sitzung des Geſamtvorſtandes des Dent- 
ſchen Fußball⸗Bundes vom letzten Sonntag ent⸗ 
gegenbringen. Höchſtwahrſcheinlich wird man ſich 
auch einigen über die Frage, mit welchen Richt⸗ 
linien der Vorſtand zu dem Bundestag 
am 28. Mai gehen ſoll. Berlin wird ſich wohl 
ohne Zweifel zu der ſüddeutſchen Anſicht des 
zitalieniſchen Syſtems“ bekennen, das den Be⸗ 
ſtand des jetzigen ſpieleriſchen Baues ſichert, wenn 
auch die ſteuerlichen Bedenken groß ſind. Das 
offene Berufsſpielertum würde das jetzige Ge⸗ 
bäude des Verbandes doch allzusehr erſchüttern, 
dieſe Verantwortung will der Verband keineswegs 
auf ſich nehmen. 2 


biel 
Schulden habe. Es fei Unſinn, daß er ein Gut mit 
Geldern der Oſthilfe gekauft habe. Er habe vor 
bier Jahren ein Gut gekauft und habe vor 
einem Jahr den Sicherungsſchutz in Ans 
ſpruch genommen, da inzwiſchen der Zuſammen⸗ 
bruch der Landwirtſchaft erfolgt ſei, mit der Un⸗ 
möglichkeit, irgendeinen Realkredit erhalten oder 
ein Gut verkaufen zu können. Man könne ſich gar 
nicht mit einem Gut unter Schutz ſtellen, wenn 
man mehrere Güter habe. Der Geſamtbeſitz 
ſtehe dann unter Schutz und hafte für die Be⸗ 
leihung. Es jei Unſinn, daß man Geld von der 
Indnuſtriebank zur beliebigen Verwendung be⸗ 
komme. Die Induſtriebank bezahle die Schulden 
direkt an die Gläubiger. Es fei Unſinn, daß 
man vom Staat Geld geſchenkt bekomme. Man 
bekomme es geliehen gegen 5 Prozent Zinſen 
einſchl. Amortiſation. 


Fat Morawietz Zuwendungen er 


i W. E. G. Oppeln, 27. Januar. 

Am fünften 

ernehmung Pinolis fortgefahren. Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Sänger intereffiert ſich be⸗ 
ſonders dafür, wie ein Betrag von 475 000 Mark 
verwandt worden ift. Pinoli will die Gelder für 
die Gruben ⸗Aktien-Geſellſchaft in Yawiercie 
verbraucht haben, vermga aber über die einzelnen 
Poſten keine genauen Angaben zu machen. Ober⸗ 
buchhalter Kleiber von der Hanſabank hat im 
September 1929 von dem Pinoli⸗Kredit erfahren. 
Chmielna habe ihm mitgeteilt, daß er mit dem 
gie Pinoli nichts zu tun haben wolle. Die 

echſel von Pinoh beliefen fih auf insge⸗ 
famt 1100000 Zloty. Sie wurden im Depot der 
Bank gehalten, wurden von Monat zu Monat 
05 und der Verfalltag immer wieder ats- 
radiert. 


Das Generalunkoſtenkonto verſchwiegen 


Aufſichtsratsmitglied Kaluza: Es kam mir zu 
Ohren, daß ſich die Bankangeſtellten darüber 
Initia machten, daß dem Auffichtsrat immer die 
falſchen Bücher gezeigt wurden. Ich erfuhr 
auch von einer Reiſe des Morawietz zum Ab⸗ 
chuß eines Hirſches nach Dresden. Ich forderte 

inſicht in das Unkoſtenkonto das mir ſtets vor⸗ 
enthalten wurde. Von dem Konto Pinoli erhielt 
ich erſt im März 1931 Kenntnis, als es bereits 
auf 750 000 Mark angewachſen war. Ein anderes 
Aufſichtsratsmitglied machte darauf aufmerksam, 
daß das Konto Pinoli nicht ſtimme was jedoch 
Morawietz beſtritt. Das Konto Pinoli wurde 
bei der Verleſung der Debitorenkonten iber- 
gangen. 

Morawietz: Ich habe piel weniger Spe⸗ 
fen berechnet, als ich verbraucht habe. 


Zeuge Kleiber bekundet, daß Morawietz zu 
Ebmielus geäußert habe, ein Bankangeſtellter 
müſſe dem Aufſichtsrat gegenüber von dem Konto 
Pinoli geplauſcht haben. 


Zeuge Prokſch, der Buchhalter bei Pinoli 
war, berichtete über die Gründung der Gefell- 
ſchaft. Zunächſt wurden 20—30 Leute beſchäftigt. 
1928 ſtieg die Zahl auf etwa 300. Trotzdem Pinoli 
im Jahre 1928 von der Hanſabank 528 000 Mark 
erhielt, wurden die Arbeiten in der Grube ein⸗ 
geſtellt, da Geldmangel vorhanden neweien ſein 
jol. Ueber den Verbrauch der Gelder, die Pinoli 
erhalten hat, vermag Prokſch keine genauen An⸗ 
gaben zu machen. Feſt ſteht, daß Pinoli mit den 
Be ern anſabank Geſchäfte gemacht hat, 
ie Verluſtgeſchäfte waren. 5 


Pinoli muß unterſtützt werden 


Ueber die egenmärtige-Beiäfigunn-& 
Pin oli erklärte der Zeuge Prokſch, daß 9 
Pinoli Zimmer in Kattowitz vermiete und 
von feinen Verwandten Unterſtützung erhält. 


Die Aufſichtsratsmitglieder der Hanſabank, 
Baumeiſter Skaletz, Kreuzburg, Kaufmann 
Sadlo, Gleiwitz, Kaufmann Joſefek, Mau- 
rermeiſter Wodarz und Forſtmeiſter Pr eun p- 
ler, bekundeten, daß der geſamte e erſt 
in der Sitzung vom 23. März 1931 Kenntnis von 
dem hohen Pinoli⸗Kredit erhielt. 


Zeuge Kaufmann Sadlo hörte zuerſt vom 
Pinoli⸗Kredit und veranlaßte darauf die Sitzung 
am 23. März 1931. Morawietz wurde hierbei ge- 
fragt, ob es zutreffe, daß ein Kredit von 250 000 
Mark nach Polen gewährt worden ſei. Morawietz 
erwiderte: „Es find 750 000 Mark.“ Eine Som- 
miſſion ſollte darauf nach Warſchau fahren, um 
ſich über den Stand der Verhandlungen mit der 
Regierung zu unterrichten. Morawietz forderte 
von den Kommiſſionsmitgliedern die Päſſe, um 
das Viſum zu beſorgen, was er jedoch nicht tat, 
ſo daß die Reiſe unterbleiben mußte. í 


Zeuge Maurermeiſter Joſefek, Gleiwitz, er- 
Härt, daß 1. Landesrat Hirſchberg Morawietz in 
der Sitzung fragte, wer ihn zu dieſem Kredit 
ermächtigt habe. Morawietz habe erklärt, 
daß er ſich hierzu berufen und befugt gehalten 

e. Der Zeuge führte weiter aus, 


Chmielus fei zu ihm nach Gleiwitz gekom⸗ 
men und habe zugegeben, daß der Pinoli- 
Kredit bereits 1 300 000 Mark betrage. 


Db Morawietz Zuwendungen von Pinoli 
erhalten hat, wußte Chmielus nicht. 


Morawietz habe in den Verſammlungen 
immer das Gegenteil von dem vorgetragen, 
was in den Akten ſtand. 


Zeuge Oberbuchhalter Kleiber erklärt, daß 
es zwiſchen Morawietz und Chmielus zu Mei- 
A S Ai EN gekommen fei 
un 


Chmielus die Korreſpondenz mit Pinoli 
nicht mehr abzeichnen wollte. 


Maurermeiſter Wodarz jagt aus, daß Mo⸗ 
rawietz Repiſionen hintertrieben habe, da Mora- 
wietz die Koſten für auswärtige Repiſoren z u 
hoch hiel“ und die Reviſionen durch einen Unter- 
gebenen ablehnte. Zeuge Wodarz erklärt, daß 
auch Kaluza in der Märzſitzung über den hohen 
Kredit beſtürzt war. i 

Vorſ.: „Wer hat die Berichte vorgetragen?“ 

Wodarz: „Die go zen Sachen hat Morawietz 
vorgetragen. Die Debitorenliſte wurde von ge 
nicht verleſen, auch nicht das Konto Pinoli. Als 
der Eiſner⸗Kredit beſprochen wurde, lehnte ber 
Aufſichtsrat einen weiteren Kredit ab, worau 
Morawietz erklärte: „Dann müſſen Sie mir 
ſagen. was ich machen ſoll.“ Es wurde dann ein 
weiterer Kredit bewilligt, ſpäter wurde jedoch feſt⸗ 


— — 


mg 
aus Neuſtadt 
Wild k 
ſich auf den 


dem 1. 


[Eigener Bericht) 


geſtellt, daß uns Morawietz falſch unterrichtet 


Verhandlungstage wurde mit der hatte. 


Vorſ.: Wann haben Sie von dem Pinoli- 
Kredit gehört? 5 

Preußler: Erſt kurz vor dem Zuſammenbruch 
der Bank. . 

Vorſ.: Palombini hat ausgeführt, daß er mit 
Ihnen bereits im November 1928 auf der Jagd 
11 über dieſen Kredit geſprochen 

abe. N 
Preußler: Das ift mir vollkommen unbe⸗ 
kannt. Ich kann mich nicht darauf erinnern. 

Der Zeuge wird Palombini gegenübergeſtellt, 
der ſeine Angaben aufrecht erhält. 

Vorſ.: Wie ſteht es mit dem Konto der Jagd⸗ 
geſellſchaft? í ; 

Preußler: Ich habe von dieſem Konto gebört. 

Ich habe ſtets meine Anteile an Morawietz 
bezahlt. \ 
Bankleiter Heinrich erklärte, ſich auch mit 
Chmielus über die Lage der Bank unterhalter 
zu haben. Doch habe dieſer betont, er glaube, daß 
der Vorſtand der Lage Herr werden würde ohne 
Aufſichtsrat. : j 


Sodann wurde der Zeuge Direktor a.“ D. 


Köhl zum ; 
Eisner⸗Kredit 
gehört. - . 
Köhl: Es wurde zunächſt ein Wechſel⸗ 
kredit, dann ein offener it über 100 000 


Mark eingeräumt, der dann immer mehr anſtieg. 


Vors.: Warum haben Sie einen fo hohen 
Kredit gewährt? 


4 Widersprechende Zeugenaussagen Im Hansabank-Prozeß ai 


Bergwerlsbeſitzer Binoli vermietet Zimmer 


halten? — Die Aufſichtsratsmitglieder jagen 


— 


Köhl: Es waren ausreichende Sier- 

heiten vorhanden, und es lag auch immer die 
Zuſtimmung von Beuthen vor. 
- Bori.: Sie waren eine Zeit Beobachter 
des Eisnerſchen Betriebes. Es wird behauptet, 
daß Sie die Berichte im günſtigen Sinne 
gefärbt haben. N SN 

Köhl: Ich bin zwar Kaufmann aber kein Glas⸗ 
fachmann. à 

Vors.: Warum haben Sie von Eisner einen 
Kredit genommen, der 10 000 Mark betragen ſoll? 

Köhl: Dies war eine Privatſache mit Eis. 
ner. Es war mir unangenehm, den Kredit bei der 
Bank aufzunehmen. 

On: Haben Sie den Kredit ſchon zurück⸗ 
gezahlt 

Köhl: Nein. 

Der Zeuge äußert ſich dann noch über die 


Verhandlungen 
mit der Stadt Hindenburg 


wegen Uebernahme einer Bürgſchaft für Eisner. 
Von dem Pinoli⸗ Kredit habe der Zeuge erſt März 
1931 erfahren. Bei den Verhandlungen in Ben- 
then habe er meiſt mit Morawietz geſprochen. 
Sekretär Kunth führt aus, daß ihm nicht 
bekannt fei, daß Morawietz von Pinoli Vorteile 
gehabt hätte. ; 5 
Kaluza erklärt zum Schluß, daß er von Chmie- 
lus ane abe, daß Morawietz Zuwendungen 
durch eiffert erhalten habe. 
Damit wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Der Sonnabend ift verhandlungsfrei Das 
Plädoyer des Staatsanwalts wird am Montag 
vormittag um 10 Uhr beginnen. i 


Kreuzburg 

* 30 Grad Kälte. Die Kältewelle hat auch hier 
Temperaturen bis —28 Grad gebracht. Als käl⸗ 
teſter Ort iſt die Gemeinde Borkowitz anzu⸗ 
ſehen, die —30 Grad ableſen konnte. 


Roſen berg 


„ Goldene Hochzeit. Das Zelt der Golde ⸗ 
nen Hochzeit konnte der Auszügler Brol! 
mit ſeiner Ehefrau in Lomnitz begehen. 


Houfladt 


Aus Wildgrund nicht wieder zurückgekehrt. 

ekommen? Der ſtädtiſche Angeſtellte Wilde 
weilte bei der Skiveranſtaltung in 

vorgerückter Stunde machte er 
eg, um zu Fuß nach Neuſtadt zu 
gehen. Er iſt bis heute nicht in Neuſtadt an ⸗ 
gelangt. Es wird angenommen, daß Wilde 
vom rechten Wege abgekommen und in der kalten 
Nacht erfroren iſt. Man hat bereits nach 
Wilde geſucht, jedoch blieben die Nachforſchungen 
bisher ergebnislos. 

„ Wenn die Pferde wild werden... Bei 
Leuber mußte ein mit fünf Perſonen beſetztes 
Auto in den Straßengraben fahren, um 
zu verhindern, daß es von einem wildgewordenen 
Pferdege pann gerammt wurde Das Auto wurde 
beſchädigt, jedoch kamen die Fahrgäſte mit dem 
Schrecken davon. Die Pferde liefen weiter, der 
Kutſcher fiel heraus und wurde verleßzt. 
Erſt bei Ellsnig konnte man das wilde Geſpann 
aufhalten. 

* Die Zollfahndungsſtelle wird aufgelöſt. Die 
Zollfahndungsſtelle Neuſtadt wird mit 
Februar aufgelöſt. Oberzollſekretär 
Baum kommt an das Hauptzollamt, Zollſekre⸗ 
tür Kretſchmer kommt nach Oppeln. 


Groß Stroßliß 


Was toet die vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung? 


Stadtverordnetenvorſteher Guzy gab in der 


Stadtverordnetenſitzung über verſchiedene, die Wil- 


gemeinheit intereſſterende Fragen Auſſchluß. Mit 
Rückſicht auf die ungenügenden Geſchäftsräume der 
Stadtverwaltung folte der Vertrag mit dem Ju- 
ſtizfiskus wegen Vermietung ſtädtiſcher Räume an 
das Amtsgericht bereits vor längerer Zeit gelöſt 
werden. Der Vertrag iſt nunmehr bis zum Jahre 
1934 verlängert worden, nachdem die Miete 
von 6100 Mark auf 6800 Mark erhöht wor- 
den iſt. Um wenigſtens teilweiſe der Raumnot 
des Magiſtrats abzuhelfen, wurde die Wohnung 
des Amtsgehilfen im Rathauſe eingezogen und be» 
elfsmäßig als Büroräume zur Verfügung ge- 
tellt. Intereſſant waren die Ausführungen über 
ie Koſten der porſtädtiſchen Klein ⸗ 
ſiedlung. Die Geſamtkoſten für die 10 Sied- 
lerſtellen betragen außer Grundſtückskoſten 29 714 
Mark. Arbeitslöhne ſind in dieſem Betrage nicht 
enthalten, da der Ausbau im Freiwilligen Arbeits- 
dienſt vorgen mmen wurde. Die Reviſion des 
Stadtforſtes durch den Reg.⸗Kommiſſar hat er. 
geben, daß die Durchforſtungen ſachgemäß 
ausgeführt wurden Die Bewirtſchaftung des 
Forſtes iſt ſachgemäß erfolgt. ; 


Oppeln 


Was wird aus der Hebammen⸗ 


Lehranftalt? 
Zu dem Ankauf des Gebäudes der Hebam⸗ 
men Le hranſtalt in Oppeln durch die 
Stad erfahren wir, daß ſich die Verkaufsverhand⸗ 


ö u 


lungen zerſchlagen haben. Seit Monaten verhan⸗ 
delt nun der Ev. Volksdienſt für Oberſchle⸗ 
ſien wegen des Ankaufs. Mehrere intereſſierte 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt haben ſich mit dem 
Ev. Volksdienſt dieſerhalb in Verbindung geſetzt, 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhaudel. 


Feeſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungemittelgroß ⸗ 

Händler in der Provinz Oberſchleſien E. B Sitz Beuthen. 

Preiſe für 34 Kilogramm in Originaolpackung frei Sager 
in Reichsmark. 


Beuthen, 27. Januar 1933 
Inlandszucker Najis Melia | Weizenarier 9.20 —9.20 
y net Sieb 1 34,15 Steinſalz en 0 1 
nlaudszucker Raffinade a epadt „ 
intl. Sack Sieb I 34.60] Stebeſal⸗ in Sägen 0,11 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 5 gevackt 0.12 
dio. Zentr.⸗Am. 2,60—3,40 Schwarzer Pen er 0,0— 1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0.180,19] Meiner Pfeffer 10—110 
gebr. Roggen» „0,17½—0,18 Piment 0,85—0,95 
Fee 3,60—5,00| Rari- Mandeln 1.001,10 
Kakaopulver 0,60.—1,50 Rieſen⸗Mandeln 1.25—1.40 
akaoſchalen 0.06 —0.06½ Noſinen 35—0.45 
Reis, Burmo N 0,110.12] Sultaninen 0,40—1,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22| Pflaum. 1K 50/80 = 0,88-0,88 
Bruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/90 = 0,82 
Biltoriaerbien 0,18—0,19] Schmalz t. K. 0,47 
Geid. Mittelerbſen 0.19.0. 20] Margarine bifligft0,45—0,60 
Weiße Bohnen 0,11 ¼2.0,12½ Ungez. Condensmilch 19,00 
Gerſtengraupe Heringe te To. 5 
und Grütze 0, 16—0,17] Crown Medium 
Berigraupe C IU AA Darm. Matties 48.70 — 47,00 


erlgraupe 5/0 0,19—0,20 


Matfull 43,050.00 


* 


Haferflocken 0,180.19] Crown „ 55,00—56, 0 
Eierſchnittnud. lofe 0, 48-0, 47 „ Matties 31,00—52,00 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermallaront 0,60-0,65] Kernſeife 0,22—0,28 
Rartoftelmehl 0,17—0,18| 10% Seifenpulver 0,18— 0,14 
Roggenmehl 0,11½—0.121 Streichhölzer ; 

Weizenmehl 0,15—0,15½ ] Haushaltsware 0,268.5 
Auszug 0,30 


0,17—0,17¼ ] Welthölzer 
EE HICHESY HTW BITTE 


um zu erreichen, daß die bisherige Hebamtmenlehr- 
anſtalt wenigſtens in Geſtalt einer Frauen ⸗ 
klinik unſerer Einwohnerſchaft erhalten bleibt, 
da durch die Verlegung der Provinzial⸗Hebam⸗ 
menlehranſtalt eine fühlbare Lücke in der 
Verſorgung der kranken Frauen der Stadt und 
der weiteren Umgebung eintreten würde. 


ei 0. 

* Bom Turuverein Vorwärts. Die Neuwahl 
in der Hauptperſammlung. die der 1. Vorſitzende, 
Schulrat Weiher, leitete, hatte frigendes Ergeb⸗ 
nis: 1. Vorſitzender Schulrat Weier, 2. Bor- 
ſitzender Konrektor Loſſe, G⸗chäftsführer E. 
Paſchek, Schriftführer Erich Kämmer, Sof- 
ſierer Heudem, Oberturnwart Schend⸗ 
zielorz. — Am 11. Febrnar findet das Win- 
tervergnügen ſtatt. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Der Traum von Schönbrunn“ 
im Deli⸗Theater 


Schon allein die Umwelt. neia Gilmes l De- 


iſterung: die Kaiſerſtadt Wien mit all ihrer 


aulichen Pracht und das herrliche Schönbrunn mit fer 


nen Rokoko⸗Parkanlagen, mit Waſſerſpielen, Freitrep⸗ 
pen und Säulenhallen. Das ift die ſchöne Kuliſſe zu 
einer reizenden Operettenhandlung. es dreht ſich um 
die muntere Prinzeſſin Chriftine (Martha E g gerth), 
die launenhafte „Chriſtl“, wie fie die Wiener nennen, 
die ſich durchaus nicht auf diplomatiſche Weiſe verhei⸗ 
raten laſſen will an einen Mann, den ſie noch nie in 
ihrem Leben geſehen hat. Als die Vorbereitungen für 
eine baldige Hochzeit nahezu beendet ſind zur Freude 
des Oberſthofmeiſters (Hans Junker mann), auf dem 
die ganze Verantwortung laſtet, als der Prinz von Lü- 
neburg (Hermann Thimig) ſchon auf Flügeln der 
Liebe im Anzuge iſt, geſchleht das Unglaubliche und in 
keinem höfiſchen Ehrenkodeg Verzeichnete: Prinzeſſin 
Chriſtl ergreift einfach die Fahnenflucht, ver⸗ 
ſchwindet ſpurlos und wird in Wien von aufgeregten 
Hofbeamten fieberhaft und erfolglos geſucht. Sie ſitzt 
derweilen im „Praterhof“, ſchüttet ihr volles Herz der 
Wirtin, ihrer früheren Zofe, aus, bummelt ein wenig 
durch die Straßen, und da die Gefahr der Entdeckung 
naht, in Geſtalt der Oberſthofmeiſterin, verſteckt ſich die 
Prinzeſſin im nächſten Fiaker. 

ſchon mit einem jungen Mann beſetzt, der angeblich ein 
gewiſſer Oberleutnant Brandl ar will, Un diefer 
Stelle chunt ſich der tragikomiſche Knoten. Was ſich 
daraus ergibt an heiteren Situationskomiken und Ber- 
wechſelungen, Ueberraſchungen und raffiniert gemachten 
Abgängen und Pointen, dies fer hier nicht vorweggenom⸗ 
men. Sich daran zu freuen, unmittelbar, bleibe dem 
Beſucher überlaſſen. Ein paar zündende Schlager, wie 
„Einmal kommt einer“ und „Jedes Jahr im Frühling“ 
hafte Ebi ijt Artur Guttmann), treffen die operetten- 
afte Stimmung des Ganzen ausgezeichnet. 


„Kreuzer Emden“ in der Schauburg 


Wir erinnern uns noch deutlich an die Kaperfahrten 
der „Emden“, die eine große Zahl feindlicher Schiffe ver⸗ 
ſenkte. Der Kleine Kreuzer lieferte manches Hufaren- 
ſtückchen, ehe er vernichtet wurde. Selbſt in höchſter Ge- 
fahr ſtrich die Emden⸗Mannſchaft die Flagge nicht. Sie 
wurde erſt kurz vor der gänzlichen Vernichtung vom 
Maſt geholt und verbrannt. Im Bildſtreifen ift 
mit den kriegeriſchen Handlungen auch eine Filmhand⸗ 
lung verflochten, in der Luis Ralph, Werner Fuet⸗ 
terer, Fritz Greiner, Neng Stobrawa u. a. 
wirken. Im guten Genfationsfilm „Einbruch im 
Ds and⸗Hotel“, der außerdem läuft, ſpielt Tom 

vH ; 


„Wenn die Liebe Mode macht“ 
in den Kammerlichtſpielen 


iſch“ ge. 
Schauplatz iſt das Beer 


hat, die fie ſelber nie tragen darf, fteht im Brennpunkt 
der Handlung. Aus ihrem Leben wird ein Stück auf die 
Leinwand gebracht. Nelly, von Renate Müller ideal 
verkörpert, glaubt mehr au können, als nur fertigau- 
ſtellen, was ihr von den I Anian vorgelegt wird. 
Sie möchte ſelber entwerfen. Aber der bean Mode» 
zeichner des Ateliers Farel beachtet das kleine Midi- 
nettchen überhaupt nicht. Der Cefzeichner (Georg 
Alexander) ift mit der mondänen Suzanne (Hilde 
Hildebrand) eng liiert, er entwirft für ſie ſogar ein 
Abendkleid, das ſich von den üblichen dadurch unterſchei⸗ 
det, daß der ganze Rücken mit 1 bedeckt iſt. Weil 
nämlich die ſchöne Suzanne einen Autounfall hatte und 


Leider iſt dieſes Gefährt 


ihr nize ns 2 8 eee wurde. an 
neue g fol in einer t eae 
werden. Nelly aber macht das Kleid en 


teils aus eiferſüchtigen Anwandlungen, andernteils aus 


Geltungsgefühlen heraus. Und jo’ gibt: es ganian böfe 
Geſchichten, bei denen auch eine Pelzfirma, die ihr Berr 
mögen in Affenfelle ſteckte, eine⸗weſentliche Rolle ſpielt. 
Aber das er kommt ſchließlich doch, denn (wie 
es im Hauptſchlager heißt): „Wer einmal nur geküßt 
ein Midinettchen, der ift verliebt... .” und heiratet 
ſeine kleine Näherin auch. 5 


„Teilnehmer antwortet nicht“ im Capitol 
Dieſer Kriminalfilm Ki viel ſpannender und fenfa. 
tioneller, als fein Titel ahnen läßt. Nach allerlei aben⸗ 
teuerlichen und aufregenden Zwiſchenfällen werden ge · 
heimnisvolle Treſaveinbrüche aufgeklärt. Eine 
lebendige Note gibt dem Film auch die Mitwirkung der 
Jugend, der Polizeiſchüller, die ſich weniger für die 
Theorie als für die Praxis und für den Mokorſport in» 
tereſſieren. Es gibt zum Schluß eine wilde Jagd hinter 
dem Verbrecher her, der von Guſtaf Gründgens 
raffiniert dargeſtellt wird und dennoch die Partie ver⸗ 
liert. Guftan Dießl ift fein. ebenbürtiger Mitſpieler 
und ... Gegner bis zur überraſchenden SP RUN: 
Dorothea Wieck zeigt eine ſehr eindrucksvolle Geſta 
tung als gezwungene Komplizin des großen Gauners. 
Oskar Sima ift ein ruhig und ſyſtematiſch arbeitender 
Kommiſſar, Sokoloff ein verſchmitzter Zeichner, Bern⸗ 
hard Goetzke eine gediegene Type als Monteur. Schon 
dieſe Namen laſſen erkennen, welches Aufgebot an erſt⸗ 
klaſſigen Schauſpielern die beiden Regiſſeure Rudolf 
Katſcher und Mare Sork in für dieſen pm, der 
auch ſzeniſch ſehr abwechſlungsreich iſt, mobil gemacht 
haben. Nicht zuletzt müſſen auch noch Truis van Aal» 
ten, Teddy Bill, Hans Henninger, Wolfgang Klein und 
7 5 Rainer als Vertreter der Jugend genannt werden. 
tto Stranſkys Muſik illuftriert einen Teil der 
andlung und ſteigert ſich bis zum Kameradenmarſch. 
ie geſchickt gemachte de cen und die vorzügliche 
Ton- und Bildwiedergabe ſichern dieſem Film einen vol⸗ 
len Erfolg. — Sehr witzig iſt ein kleines Luſtſpiel, 
„Scherben bringen Glück“. Schöne, füdftan 
öſiſche Landſchaften zeigt ein Kulturfilm. Die Sor 
ochenſchau reift mit dem Beſucher durch alle 


Erdteile. 
„Schatten der Unterwelt” 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Im Mittelpunkt dieſes abenteuerlichen Kriminalton⸗ 
filmes ſteht Harry Piel in der Hauptrolle als nobler 


Verbrecher. Zunächſt wird man in das ausgelaſſene 
Treiben einer Neufahrsnacht verſetzt. Harry verbringt 
den Abend bei einer reichen Frau. Plötzlich wird das 


Polizeipräſidium alarmiert, weil bei einer Bank ein 
verwegener Einbruch verübt wurde. Harry 
wird von den Kriminalbeamten verfolgt, weil nach der 
Sachlage nur ihm die Tat zugemutet wird. Doch er iſt 
der Täter nicht. Die Schauplätze der aufregenden Hes 
ſchehniſſe ſind eine geheimnisvolle Bar und ſchließlich 
St. Moritz. Neben Peel wirken in den Hauptrollen 
Dary Holm, Eliſabeth Pinajeff, Hans Junter 
mann und Leopold von Ledebour. Im zweiten 
Großfilm, „Der geheimnisvolle Kurier“, gè 
fällt beſonders Swan Mosjukin. / 


„Eine Nacht im Paradies“ 
im Palaſt⸗Theater 


Wegen der geheimnisvollen Zahl 13 muß eine kleine 
Schneiderin bei der Abendgeſellſchaft eines kredithedürf 
tigen Direktors als Tiſchdame einſpringen und ers 
weckt dort das Intereſſe eines reichen, jungen Mannes. 
Es gelingt ihrem Witz und Humor, die verzweifeltſten 
Lagen und die tollkühnſten Aufſchneidereien einiger 
Aber ihre liebenswür⸗ 
t doch heraus. Trok- 
Um die luſtige Unger 


maßen wahrſcheinlich zu machen. 
digen Schwindeleien kommen zule 
dem verzeiht ihr der Geliebte. ge f 
legenheik haben fih Anni Ondra, 9. THEMEN, 
Marg. Kupfer, Erna Morena und R. A R D= 
berts verdient gemacht Auch im zweiten Tonfilm, 
„Nachtkolonne“, erlebt man ein ſeelenvolles Spiel. 


Weiterer Schutz gegen Zwangsvollſtreckungen 


durch Notverordnung 


* 


Die kataſtrophalen Auswirkungen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die den Grundbeſitz durch die Flut 
bon Zwangsverſteigerungen mehr und 
mehr an den Abgrund brachte, veranlaßte den 

Geſeßgeber, bereits in der 4. Notverordnung 
(8. Dezember 1931) Schutz bei Zwangsverſteige⸗ 
rungen in ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke zu 
gewähren. Der Vollſtreckungsſchutz beſteht darin, 

daß die Zwangsverſteigerung eines Grundſtücks 
bei Vorliegen beſtimmter Vorausſetzungen auf 
Antrag des Schuldners durch das Gericht für eine 
gewiſſe Zeit eingeſtellt werden kann. Erſt 
nach Ablauf dieſer Friſt wird das Verfahren zu 
Ende geführt oder, wenn der Schuldner in der 
Zwiſchenzeit feine Gläubiger befriedigen konnte, 
aufgehoben. Bei Erlaß der 4. Notverordnung 
hatte man gehofft, daß im Sommer 1932 eine 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Geſamtlage 
eintreten und die Mehrzahl der Schuldner wieder 
zahlungsfähig werden würde, den 
ſomit durch die Einſtellung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung bis zu einer Dauer von 6 Monaten ge⸗ 


1 holfen wäre. Dieſe Erwartungen haben ſich nicht höh 


erfüllt. Um zu verhüten, daß weitere Boden⸗ 
werte in der Zwangsverſteigerung verſchleudert 
werden, hat fih der Geſetzgeber veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Dauer der Einſtellung von Zwangs, 
berjteigermngen zu verlängern (NO, v. 
14. Juni und 27. September 1932). 

Da in dieſen Wochen in den meiſten Fällen 
die rift, für welche das Verfahren zum zwei- 
ten Male eingeſtellt war, wiederum abläuft 
oder jogar ſchon abgelaufen ift, ſah fih der Ge- 
ſetzgeber pon Neuem vor die Frage geſtellt, ob 
er diejenigen Schuldner, denen er für gewiſſe 
Zeit Vollſtreckungsſchuz gewährt hatte, nunmehr 
fallen laſſen und damit einer neuen Flut von 
Zwangsverſteigerungen den Weg freimachen foll 
oder nicht. Erſteres wäre volkswirtſchaftlich 
nicht tragbar geweſen. In der neueſten 
Verordnung (17. 1. 1933) hat der Geſetzgeber 


einem Schuldner, der jhon zweimal einen 

Vollſtreckungsſchutz erlangt hatte, die 

Möglichkeit eröffnet, unter beſtimm⸗ 

ten Vorausſetzungen auch noch ein drittes 

Mal die Einſtellung der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung bis zu der Dauer von 6 Mona⸗ 
ten zu erlangen. 


Bei Erlaß der neueſten Notperordnung trat aber 
immer mehr der Gedanke in den Vordergrund, 
daß eine ſcharfe Ausleſe zwischen den lebens⸗ 
fähigen und den unwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben vorzunehmen iſt und künftig nur noch die 
erſteren eine Berückſichtigung beim Vollſtreckungs⸗ 
ſchutz verdienen. Jufolgedeſſen wurde der Um⸗ 
fang des Vollſtreckungsſchutzes nen geſtaltet, zum 
Teil erweitert, zum Teil eingeſchränkt. Da die 
Rechtslage infolge der wiederholten Abänderung 
der grundlegenden Notverordnung vom 8. Dez. 
1931 wenig überſichtlich ift, jollen die jetzt gel- 
tenden Grundſätze über den Vollſtreckungsſchutz, 
wie ſie ſich aus der Neuerung der jüngſten Not⸗ 
verordnung vom 17. 1. 1933 ergeben, kurz dar⸗ 
geſtellt werden. % 
„Vollſtreckungsſchutz genießen ſtädtiſche wie 
ländliche Grundſtücke. Für ländlichen 
Grundbeſitz hat der Vollſtreckungsſchutz in man⸗ 
chen Punkten eine abweichende Regelung erhal 
ten. Die allgemeinen Vorausſetzungen des 
Schutzes find aber bei beiden Arten von Grund- 
ſtücken die gleichen. SEN 


I. Städtiſcher Grundbefik 


1. Erſte Vorausſetzung des Vollſtreckungs⸗ 
ſchutzes iſt folgende: Das Gericht darf die Ein⸗ 
` telung nur anordnen, wenn das Unterbleiben 
der Zaglung des Schuldners auf Umſtänden be⸗ 
ruht, die it der wirtſchaftlichen Geſamt⸗ 
lage (Wirtſchaftskriſef nicht etwa z. B. in 
Kränkhat des Schuldners begründet find, und 
die der Schuldner aus eigenen Kräften 
nicht abwenden konnte. Der Geſetzgeber 
gewährt insbeſondere in den Fällen Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz, in denen der Schuldner infolge 
von Ausfällen an Mieten oder an Erträgniljen 
eines auf dem Grundſtück errichteten Betriebes nicht 
in der Lage war, ſeine laufenden Schulden zu 


bezahlen. Es muß fich. hierbei um ſolche Schul⸗ 
den handeln, die üblicherweiſe aus den Erträg⸗ 


niſſen des Grundſtücks beglichen werden. Des 
weiteren erachtet der Geſetgeber dann die Zah⸗ 
lungsunfähigkeit in der Wirtſchaftskriſe begrün⸗ 
det, wenn die Forderung, wegen der die Zwangs⸗ 
perſteigerung betrieben wird, innerhalb der erſten 
ſieben Zehnteile (Je) des Grundſtückswertes 
liegt, und es dem Schuldner nicht möglich war, 
durch Aufnahme eines neuen Darlehen die alte 
Schuld abzutragen. 
2. Trotz Vorliegens der Vorausſetzung unter 
1. will aber der Geſetzgeber den 
Vollſtreckungsſchutz dann nicht gewähren, 
wenn dem Gläubiger mit Rückſicht auf 
deſſen eigene ſchlechte wirtſchaftliche Lage 
eine derartige Belaſtung, wie ſie durch die 
Hinausſchiebung der Verſteigerung zweifel⸗ 
los eintritt, billigerweiſe nicht zugemutet 
werden kann. ; 
Hier nimmt der Geſetzgeber einen berechtigten 
Ausgleich zwiſchen den Intereſſen des Gläubi⸗ 
gers und denen des Schuldners vor. Denn oft 
iſt der Gläubiger nicht minder ſchutzbedürftig als 
der Schuldner. 
Aus dieſem Geſichtspunkt heraus ordnet der 
Geſetzgeber folgende 


Ausnahmen 


an: Der Einſtellungsantrag iſt trotz Vorliegens 
der Vorausſetzung zu 1. abzulehnen, wenn die 


Schuldnern |b 


zeitweilige Einſtellung des Verfahrens dem be⸗ 
treibenden Gläubiger einen unverhältnis⸗ 
mäßigen Schaden bringen würde. Die Not⸗ 
verordnung ſtellt die Vermutung auf, daß ein ipl- 
cher Fall vorliegt, wenn die Zwangsverſteigerung 
von einem Gläubiger betrieben wird, deſſen 
Hypothek innerhalb der erſten ½0 des Grund- 
ſtückswertes liegt und die Gefahr beſteht, daß 
durch die Hingusſchiebung des Verſteigerungs⸗ 
termins Rückſtände an öffentlichen Abgaben oder 
an Zinſen anwachſen und den Verſteigerungs⸗ 
erlös vermindern. Eine 
Lage des Gläubigers kann nämlich inſofern ein⸗ 
treten, als die öffentlichen Abgaben 
[Grundſteuern uſw.] vorweg aus dem Verſteige⸗ 
rungserlös beglichen werden, bevor ſonſtige Aus⸗ 
zahlungen erfolgen. Aber auch durch das AMn- 
wachſen der Zins rückſtände kann dann 
eine Verſchlechterung der Stellung des Gläu⸗ 
igers eintreten, wenn dieſe zu Forderungen ge⸗ 
hören, die dem betreibenden Gläubiger im Range 
vorangehen und ſomit das geringſte Gebot er⸗ 
höhen. i 

Das Gericht hat auch die Möglichkeit, die 
Einſtellung der Zwangsvollſtreckung davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß beſtimmte Rückſtände vom 
Schuldner ſofort oder zu beſtimmten Terminen 
beglichen werden. 

3. Die wichtigſte Neuerung der letzten Not⸗ 
verordnung beſteht in der 


Regelung der wiederholten Einſtellung 
der Zwangsverſteigerung. 


Bisher war nur eine einmalige Wieder⸗ 
holung des Antrags auf Vollſtreckungsſchutz ge⸗ 
ſtattet. Nunmehr kann auf Antrag die Einſtel⸗ 
lung nicht nur zum zweiten, ſondern auch zum 
dritten Male erfolgen, und zwar wiederum 
bis zu 6 Monaten. Zieht man in Betracht, daß 
bis zur Entſcheidung über den Einſtellungsantrag 
einige Zeit wegen etwaiger Ermittelungen ver⸗ 


geh“ und die Friſt, für welde das Verfahren 
eingeſtellt wird, erſt mit Erlaß des Gerichts⸗ 


beſchluſſes zu laufen beginnt, nach Ablauf der 
Einſtellungsfriſt auch noch einige Wochen für die 
Durchführung des Verfahrens erforderlich ſind, 
jo kann der Schuldner günſtigen Falles einen 
weiteren Aufſchub der Zwangsverſteigerung für 
etwa 7 Jahr erhalten. Alle Schuldner alfo, die 
bereits zweimal die Einſtellung der Zwangsver⸗ 
ſteigerung erwirkt hatten, können nunmehr eine 
dritte Einſtellung des Verfahrens erreichen. Die 
erneute Einſtellung iſt an folgende Vor⸗ 
ausſetzungen gebunden: 

a) Die erſte Einſtellung muß entweder durch 
das Vollſtreckungsgericht auf Grund der zu J. 1. 
entwickelken Gründſätze oder auf Bewilligung des 
Gläubigers oder auf Anordnung des Prozeß⸗ 
gerichts ſſeltenſter Fall, nur bei Verſteigerungs⸗ 
verfahren auf Grund nur vorlänfig vollſtreck⸗ 
barer Urteile) oder auf die Dauer des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vermittelungsverfahrens erfolgt ſein. 

b) Der Schuldner darf bei Stellung des An⸗ 
trags nicht mit Zinſen oder anderen wie⸗ 
derkehrenden Leiſtungen (Tilgungsbeiträge uſw.) 
in einem größeren Umfange im Rückſtande 
ſein, als dieſe Beträge in dem letzten Jahre ins⸗ 
geſamt ausmachten. Säumigen Schuldnern tt 
demnach zu empfehlen, Rückſtände wenigſtens bis 
zu dieſer Höhe zu tilgen. Der Sinn der Vor⸗ 
ſchrift iſt der, daß auf dieſe Weiſe 


zahlungsfaulen Schuldnern, die ſich um 
weitere Leiſtungen von Zahlung nicht be⸗ 
mühen oder wirtſchaftlich ſo ſchwach ſind, 
daß jeder weitere Vollſtreckungsſchutz volks⸗ 
wirtſchaftlich nicht mehr zu recht'ertigen 
wäre, weiterer Schutz verſagt wird. 


Zu beachten iſt, daß die Vorſchriften über er⸗ 
neute Einſtellung nicht anwendbar find, wenn 
die erſte Einſtellung des Verfahrens nur des⸗ 
halb erfolgt iſt, weil im erſten Verſteigerungs⸗ 
termin kein Gebot abgegeben wurde, das die 
„/io⸗Grenze des Grundſtückswertes erreichte. 


ll. der ländliche Grundbefitz 


landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche 
und gärtneriſche Grundſtücke gelten dieſelben 
Vorſchriften über den Vollſtreckungsſchutz wie 
für ſtädtiſche Grundſtücke mit folgenden Ab⸗ 
weichungen: 

1. Die Dauer der Einſtellung kann über die 
gewöhnliche Friſt pon ſechs Monaten hinaus, und 
zwar nunmehr längſtens bis zum 31. Oktober 
1933 erſtreckt werden. [Neue Beſtimmung.] 


2. Der Vollſtreckungsſchutz wird nur ſolchen 
Betrieben gewährt, die trotz aller augenblicklichen 
Wirtſchaftsnot im Kern lebensfähig und ertrag⸗ 
reich ſind. 

Aus dieſem Geſichtspunkt iſt folgendes an⸗ 
geordnet: 

a) Vollſtreckungsſchutz 
wenn 

die ordnungsgemäße Fortführung des Be⸗ 

triebes bis zur Einbringung der Ernte 

1933 gewährleiſtet iſt. 


Nur wer hilfewürdig iſt, ſoll Vollſtreckungsſchuß 
erhalten. 


b) Nach der letzten Notverordnung darf eine 
Einſtellung dann nicht angeordnet werden, wenn 
die Verſteigerung aus einem Darlehen be⸗ 
trieben wird, das in den Jahren 1931 oder ſpäter 
gegeben worden iſt, oder wegen einer Forde⸗ 
rung, die aus einer für den Betrieb des 
Schuldners erfolgten Lieferung von Waren aus 
der gleichen Zeit herrührt. Aus der Unfähigkeit 
zur Bezahlung folder allerjüngſter Betriebs⸗ 
ſchulden folgert der Geſetzgeber mit Recht die Un⸗ 
wirtſchaftlichkeit des Betriebes. Hier noch wei- 


Für 


wird nur gewährt, 


Verſchlechterung der |p 


prieſter Albig; 
Madeja; Mi.: 9 Primizfeier f. Neuprieſter Troch a. 
Do.: Feſt Mariä Lichtmeß: Hl. Meſſen wie an Sonnta⸗ 
gen, ohne Predigten. 
in der Oberkirche. 
and.; 19,30 Krippenand. f. d. dt. Jungfrauenkongregat., 


Von Referendar Horſt Wilhelm Schneider, Beuthen 95, 


teren Vollſtreckungsſchutz zu geben, würde nur 
nachteilig ſein, weil damit die Kreditwürdigkeit 
E TEILEN: Betriebe vollends zerſtört 
ürde. 


c): Eine erneute Einſtellung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ift auch dann ausgeſchloſſen, wenn 
der Schuldner mit Zinszahlung oder an⸗ 
deren wiederkehrenden Leiſtungen in einem grö⸗ 
ßeren Umfange im Rückſtande iſt als die in den 
letzten 1% Jahren fällig gewordenen Zinſen und 
ſonſtigen wiederkehrenden Leiſtungen insgeſamt 
etragen. ? 

3. Weiterhin tritt eine Durchbrechung des er- 
wähnten Grundſatzes (vgl. 117 ein daß bei 
einem beachtlichen Intereſſenwiderſtreit zwiſchen 
Gläubiger⸗ und Schuldnerintereſſe der Gläu⸗ 
biger bevorzugt wird. In drei Fällen kann hier 
ein Vollſtreckungsſchutz gewährt werden, ohne daß 
ein entgegenſtehendes Intereſſe des Gläubigers 
Berückſichtigung findet. Das allgemeine Intereſſe 
an der Bewirtſchaftung des deutſchen Bodens und 
an der Einbringung der Ernte des Jahres 1933 
laſſen es berechtigt erſcheinen, daß das Intereſſe 
des Gläubigers zurücktreten muß. 3 


Ohne Rückſicht auf die Lage des Gläu⸗ 
bigers wird der Vollſtreckungsſchutz ge⸗ 
währt: 


a) Die Zahlungsunfähigkeit auf außer⸗ 
gewöhnliche Verluſte wie Unwetter, Vieh⸗ 
ſeuchen uſw. zurückzuführen iſt, oder darin ihren 
Grund hat, daß die Preiſe der Produkte, die 
hauptſächlich von dem betreffenden Betriebe er- 
zeugt werden, in der Zeit jeit Ende 1930 er- 
heblich unter den gewöhnlichen Stand für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe geſunken find, oder 

b) (neu] der Schuldner zur Erfüllung ſeiner 
Verbindlichkeiten deshalb außerſtande war, weil 
iein Pächter infolge der unter 1. genannten Um⸗ 
ſtände die Pacht nicht zahlen konnte, oder 

c) men) der Antrag auf Einſtellung erit- 
malig geitellt wird und der Schuldner genii- 
gend Mittel zu ordnungsgemäßen Bewirtſchaf⸗ 
tung und Einbringung der neuen Ernte beſitzt, 
bei Nichteinſtellung des Verfahrens aber die 
Ernte 1933 gefährdet jein würde, und wenn der 
Schuldner nicht mit einem höheren Betrage im 
Nüdjtande ijt als die in den legten einundeinhalb 
Jahren fällig gewordenen Zinſen und ſonſtigen 
wiederkehrenden Leiſtungen zuſammen betragen. 

4. Eine beſondere Neuerung zum 


Schutz der Einbringung der Ernte 1933 


iſt darin zu ſehen, daß ſogar Zwangsvollſtreckun⸗ 
gen in das bewegliche Vermögen, falo außer⸗ 
halb eines Zwangsverſteigerungsverfahrens üher 
ein Grundſtück) aufgehoben werden können. Hier⸗ 
zu bedarf es einer Beſcheinigung der unkeren 
Verwaltungs behörde (Landrat) darüber, daß bei 
einer Durchführung der Zwangsvollſtreckung dem 
Schuldner die zur Einbringung der neuen Ernke 
erforderlichen Mittel entzogen werden würden. 
Dieſe Vorſchrift ift- beſonders für Pächter 
von Wichtigkeit. 


Vorwürts⸗Naſen f 


und 09 ſpielen! 


Alle übrigen Meiſterſchaftsſpiele fallen aus 

Im Laufe des Freitag hatte der Spielaus⸗ 
ſchuß des Südoſtdeutſchen Fuß ballver⸗ 
bandes bekannt gegeben, daß wegen der großen 
Kälte ſämtliche Meiſterſchaftsſpiele der Kreiſe I 
und U an dieſem Sonntag ausfallen. Da aber 
in Oberſchleſien inzwiſchen ein Witterungs⸗ 
umſchlag eingetreten war und die Kälte erheblich 
nachgelaſſen hatte, ſetzte ſich die Sportredaktion 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, um den Sonntag 
als Spieltag zu retten, ſofort telephoniſch mit der 
Geſchäftsſtelle des Südoſtdeutſchen Fußballverban⸗ 
des in Breslau in Verbindung, um eine Zurück⸗ 
nahme dieſer Maßnahme, die wohl etwas 
übereilt getroffen worden war, zu erreichen. Der 
Verbandsvorſitzende Beinlich hatte zwar an⸗ 
fangs Bedenken, verſprach dann aber, umgehend 
mit dem Spielausſchuß noch einmal Rückſprache 
zu nehmen. Um 10 Uhr abends traf dann folgen⸗ 
des Telegramm bei uns ein: 


Spiel für 29. Raſenſport Beuthen bleiht. 
Südoſtverband. 


F 
Ill. Das Verfahren 


Der Antrag auf Einſtellung der Zwangs⸗ 
iſt von dem Schuldner bei dem 
Amtsgericht zu ſtellen. Der Antrag muß 
innerhalb zweier Wochen nach Zuſtellung des 
Beſchluſſes, der die Zwangsverſteigerung anord⸗ 
net oder den Beitritt eines weiteren Gläubigers 
zu einem ſchon ſchwebenden Verfahren geltattet, 
geſtellt werden. Insbeſondere iſt zu beachten, 
daß, wenn mehrere Gläubiger das Verfahren be⸗ 
treiben, alſo Gläubiger einem bereits eingeleite⸗ 
ten Zwangsverſteigerungsverfahren bei etreten 
find, dieſer Antrag gegenüber jedem Gläubiger 
geſondert zu ſtellen iſt. 

Die Vorteile der neueſten Notverordnung 
kommen auch dann einem Schuldner zugute, wenn 
nach zweimaliger Einſtellung das Verfahren in⸗ 
folge Friſtablaufes bereits Termin zur Zwangs⸗ 
berjteigerung des Grundſtücks anberaumt ift. Ja, 
elbſt wenn ſchon vor dem 18 Januar 1933 der 

41 0 7 ſtattgefunden hat und der 

u 


verſteigerung 


Zuſchlag erteilt war, aber die Friſt zur 
i gegen den Zuſchlagbeſchluß des Ge⸗ 
richts am 18. Januar 1933 noch nicht abgelaufen 
war (die Beſchwerdefriſt beträgt 14 Tage von der 
Verkündung des Zuſchlags ab), oder der Zuſchlag 
bis zum 15. Februar 1933 erteilt wird, kann der 
Schuldner durch 
Landgericht 


die Verſteigerung rückgängig machen. 


Da nun der Vollſtreckungsſchutz in erigen Bunte 
ten eine Erweiterung erfahren hat (val..T, 3 IL, 
3 und 4), ſo gibt der Geſetzgeber dem Schuldner 
in Fällen, in denen ein früherer Einſtellungs⸗ 
antrag deshalb abgelehnt worden iſt, weil bei der 
bisherigen Faſſung der Notverordnung der Mne 
trag nicht begründet war, ein neues Ane 
tragsrecht, das, wie in den Fällen des vorigen 
Abſaßes, bis zum 1. März 1933 ausgeübt werden 
muß. Zu bemerken iſt noch, daß für die gas 
dung über Einſtellungsanträge keine 
richtsgebühren erhoben werden. 


Einlegung der Beſchwerde heim 


te 
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Kirchliche Rachtichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 dt. Sm., f. d. Pa⸗ 
rochianen; 7,15 dt. Sm. f. verſt. Auguſte Spendel; 
8 Kindergottesd. f. verſt. Franziska Przewalla; 9 dt. 
H. m. Pr.; 10,30 p. H. m. Pr.; 11,45 ſtille M., zur 
Dankſag., Int. Kirſch. — 14 Kindh.⸗Jeſu⸗Vereins⸗And.; 
14,30 p. Veſperand.; 19 dt. Veſperand. — An den Wo- 
chentagen: 6, 6,30, 715 u. 8 M. — Mi.: 19,15 dt. 
Veſperand. — Do. (Feſt Mariä Lichtmeß): 6 p. Sm., 
Int. d. Erzbruderſch. d. Ehrenwache; 7,15 dt. Sm., Int. 
des 3. Ordens; 8 Kindergottesd.; 9 Kerzenweihe, darauf 
dt. H. f. den Mütterverein; 10,30 p. H.; 11,45 ſtille M., 
5 verſt. Maria Friedrich. — 14,30 p. Veſperand.; 19 dt. 
Veſperand. — Do.: 14,30 wird der Blaſius⸗Segen ert. 
Am Mi., Do. u. Frei. 20, hält anl. der Miſſionstage 
Pater Konrad, GVD., aus Heiligenkreuz Predigten in 
der St.⸗Marien⸗Kirche ab. Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Tag. 
Seit des Hl. Blaſius: 6 p., 8 dt. Herz⸗Jeſu⸗And. Eteilg. 
des Blaſius⸗Segens v. 6,30 ab. — Frei.: 16 Beichtgele⸗ 
genh. f. d. Kind. der Schule 1 — So.: 19,15 dt. Veſper⸗ 
and., darauf Beichtgelegenh nur f. Männer. Taufen: 
Stg. 15,30 u. Do. 9. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, 
Tarnowitzer Str. 10, melden. Tel. 2630. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. 8 M., z. götl. Vorſ. — Do. 
(Mariä Lichtmeß): 8 M. 3 i 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. dt. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; 10 dt. 
H. m. Pr. (Th. Hagedorn, Op. 45, Gralsmeſſe f. öſtimm. 
gem. Chor ascappella); 11,30 ſtille M. m. dt. Pr. 
14 dt. Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. 
Veſperand.; 19 d. Chriſtenlehre, Litanei u. S. — In der 
Woche: tägl. 6, 7 u. 8 M. Mi.? 19,15 dt. Veſperand. 
— Do.: Fejt Mariä Lichtmeß. Die hl. Meſſen wie am 
Stg., nur ohne Pr. — 8 u. 9 Lichterweihe; 10 H. (3. G. 
Scheel, Op. 45, Miſſa populi f. Volksgeſang (Knaben⸗ 
chor), gem. Chor, Orgel u. Bläſerquartett. — 14 Kinder- 
and.; 14,30 p. Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 dt. Ve⸗ 
ſperand., darauf Ausſetzung des Allerheiligſten zum 
ewigen Gebet Bei den Andachten Austeilung des Bla⸗ 
ſius⸗Segens, ebenſo am Frei. früh. — Frei.: Herz⸗Jeſu⸗ 
Tag. 19 Einſetzung des Allerheiligſten, Tedeum u. S. 
Frei.: nachm. Beichtgelegenh. f. die Mädchen d. Schu⸗ 
len 4 u. 11. So.: 19,15 p. Veſperand. — Taufen: Stg.: 
14,30, Di. u. Frei. :9. 8 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg. Oberkirch e: 5,15 
ſtille Pfarr⸗M., f. d. Paroch.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- 


u. Schulgottesd., f. verit. Maria Koledziej u. Verwandt⸗ 


ſchaft; 8,30 dt. H. m. Pr., f. die vor 10 Jahren auf der 


Heinitzgrube verunglückten Bergarbeiter, beſt. v. Kath. 
Arbeiterverein St. Hyazinth; 
en dem Friedhof. 
Pr. — 
terkirche: 9 Gottesd. f. d. Mittelſchule; 11 dt. Sm. 


m. Pr., f. verſt. Schneider u. Brylka. — In der Woche: : 
0.: 9 Primizfeier für = 6,30, 7,30, 8,30 u. 10 M. 8,30 vor dem Amt 


anſchließend Trauerzug 
Dort Gedenkfeier. 10,30 p. H. m. 
14,30 p. Veſperand.; 19 dt. Veſperand. — An⸗ 


6, 6,30. 7,15 u. 8 M — M { 
Di.: 9 Primizfeier f. Neuprieſter 


7,30 M. f. d Jungfrauenkongreg. 
14,30 p. Veſperand.: 19 dt. Veſper⸗ 


m. S.; 19,45 dt. Oelbergsand. — Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Ta 
— Taufen: Stg. u. Do.: 14, Di. 8. — Krankenbeſ. jed. 
Mi. bis 8 in der Sakxiſtei, eilige u,. Nachtkrankenbeſuche 
b. Küſter, Küperſtr. 7, melden. f 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. p. 
Geſang u. p. Pr., f. d. Paroch.; 7,45 Gottesd. der Päd. 
Akademie, Int. noch frei; 9 H. m. Pr., Int. noch freiz 
11 9. m. Pr., Int. noch frei; 15 Segensand. — Mo. z 
9 Primizfeier des Neuprieſters Heinrich Tilling. 
Di.: 9 Primizfeier des Neuprieſters Heinrich Kriſch⸗ 
ker. Do.: Mariä Lichtmeß: 6,30 ſtille M. m. dt. Ge⸗ 
fang, f. d. Paroch.; 7,45 Gottesd. der Päd. Akad., Int. 
noch frei; 9 H., z. göttl. Vorſ. aus Anl. d. Silberhochz. f. 
Fam. Widera, m. Tedeum. 11 9, z. Muttergottes, f. d. 
Jahrk. Juraſchek; 15 feierl. Veſp. — Frei.: 8 Herz⸗Jeſu⸗ 
Amt auf die Mein. aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer f. den Böle 
kerfrieden. — Mi., Do. u. Frei. werden die Kirchbank⸗ 
plätze f. die Zeit bis 30. Juni vermietet, u. zw. Mi. f. d. 
Gottesdienſte um 6,30 u. 9, Do. f. d. Gottesd. um 7,45 
u. 11. Freitag ſollen diejenigen berückſichtigt werden, 
die noch keinen Bankplatz haben. Jeder Platzinhaber 
erhält eine Bankkarte, die als Ausweis gilt und immer 
mitzubringen iſt. Die Vermietung findet 14,30 in der 
Sakriſtei ſtatt. — Do, beim 9⸗Uhr⸗H. ijt Kerzenweihe. 
Der Blaſiusſegen wird Do. nach den feierl. Veſpern u. 
Frei. von vorm 6,30 ab erteilt. — In diefe Woche fällt 
der Herz⸗Jeſu⸗Frei. Beichtgelegenh. Do. von 16—18 u. 
19,30—20,30 u Frei. von früh 6 ab. — Mo. u. Di. 
feiern zwei Söhne unſerer Gemeinde ihr erſtes hl. Meß. 
opfer. Die Gläubigen werden um zahlreiche Beteiligung 
gebeten. In dieſer Woche findet in unſerer Pfarrkirche 
ein Miſſionstriduum ſtatt. Die Vorträge halten Miffioe 
nare von der Geſellſchaft des göttl. Wortes am Mi., 
Do. u. Frei.: 19,30. Nach jedem Vortrag ift Segens⸗ 
andacht. Das Triduum wird abgeſchloſſen durch eine 
weltliche Feier im Feſtſaal der Päd. Akademie am Stg., 
5. 2., 16 Uhr für die Kinder, 20 Uhr f. d. Parochianen. 
Dieſe werden gebeten, recht eifrig die Vorträge zu be⸗ 
ſuchen und die Gelegenheit zu benutzen, die hl. Sakra⸗ 
mente zu empfangen. — An den Wochentagen: 7 u. 8 M. 
— So.: 19,30 Segensand. — Taufen: Stg.: 15,30 u. 
Frei.: 8. — Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: Einkehr ⸗Stg. 26,30 Früh⸗M. 
m. Anſpr.; 7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr. u. Gem.⸗Komm. 
d. Schutzengelvereins; 8,30 Amt m. Anſpr.; 10 Akadem. 
M. m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S.; Ausi. d. Allerheil. 
Anbetungsſt.: 12—13 Arme⸗Seelen⸗And., 13—14 f. Pole 
niſchſprechende, 14—15 Kinder, 15—16 Müttervereim, 
16—17 Jungfrauen, 17—18 Frauen, 18—19 Männer u. 
Jungmänner; 19 Segensand. u. Tedeum. — Mi.: 19,30 
Joſephsand. — Do.: Mariä Lichtmeß. Kein gebotener 


y 


ift Kerzenweihe m. Proz. Von 17 an ift Beichtgelegenh.; 
19,30 Sühneand. m. Anſpr. u. S 
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Was war und was werd 


Vor uns liegt die Tabelle der Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes nach 

dem zweiten Sonntag. Sie ſieht noch ſehr beſchei⸗ 

den aus, noch ſind erſt wenige Felder asgeir, 
aber fie redet eine ſchon ziemlich eindeutige 
Sprache. Ein Blick genügt, um zu zeigen, daß 

bisher Oberſchleſien ungeſchlagen aus drei 
Treffen hervorgegangen iſt. 


Drei Spiele, 6:0 Punkte, 11:1 Tore, eine 
überlegene Statiſtik. 


Wie liegt Mittelſchleſien im Rennen? 
Ebenfalls erſt 3 Spiele, aber nur 2:4 Punkte und 
mit 5:8 Toren ein weſentlich ungünſtigeres Ver⸗ 
hältnis. Und die Niederlauſitz? bier Spiele 
brachten 2:6 Punkte und 5:12 Tore. Wir ſehen, 
ein kleiner Spaziergang durch die Tabelle lohnt 
ſich ihon Das Fazit? Oberſchleſien liegt den 
anderen Bezirken ein gutes Stück voraus, was das 
„Können anbetrifft, — und Mittelſchleſien jowie 
die Niederlauſitz kommen erſt in gewiſſem Ab⸗ 
bo Wer hat bisher die meiſten Tore ge⸗ 
ſchoſſen? Oberſchleſien hat einen IA bon 
faſt 4 Toren pro Spiel erzielt, Mittelſchleſien pro 
Spiel kaum zwei Treffer, und am Ende liegt die 
Niederlauſitz mit ihren verhältnismäßig ſchwachen 
Angriffsreihen, die in jedem tel ein Weniges 
über ein Tor durchſchnittlich erreichten. Das 
Stärkeverhältuis der einzelnen Bezirke ſieht alfo 
nach dem zweiten Sonntag — auf dem Papier — 
wie 4:2:1 aus. Wird die Rechnung ſtimmen? 


Der Niederlauſitzer Außenſeiter 


Das Stärkeverhältnis zwiſchen Mittelſchleſien 
und der Niederlauſitz dürfte mit 2:1 nicht korrekt 
wiedergegeben ſein. 
die Niederlauſitzer Mannſchaften gegen Breslau 

auf den Plan riefen, — zwei find es bisher, — 
darf man als ausgeglichen bezeichnen. Beide Male 
war es der SV. Hoherswerda, der einer 
etwas unverdienten 0:2-Niederlage einen 4:3-Sieg, 
auf fremdem Boden in Breslau⸗Oswitz erzielt, 
entgegenſtellte. Und im Grunde genommen 
müſſen wir wohl die Hoperswerdger Spieler für 
ztark genug halten, auch weiterhin noch Erfolge 
„ perbachen zu können Cottbus gs hat fi bis⸗ 
her mut gegen Oberſchleſien erprobt. Danach ge⸗ 
75 metet muß es um den Niederlauſitzer Fußball 
ſehr ſchlecht beſtellt ſein. 1:7 Tore lautet das Tor⸗ 
verhältnis gegen Oberſchleſiens Spitzenvereine 
und noch eindeutiger dürfte der Unterſchied im 
„Können ſelbſt fein. Von einem Enttäuſchen der 
Niederlauſitzer Clubs darf man kaum ſprechen, 
denn einerſeits brauchte man durchaus keine beſſe⸗ 
‚ren Leiſtungen als im Vorjahre erwarten, wo ſie 
am Tabellenende gelandet waren, und zweitens 
müſſen wir noch das Erſcheinen des SV. 
Hoyerswerda in Oberſchleſien ab- 
warten, deſſen junge Elf — trotz ihres nur zweiten 


felchsbanidlsto 4% 
€ ` Lombard 2 0 3% 


——— 
Fortlaufende Notierungen 
Anl. Schl. Ant- Schl. 
ei Holzmann Ph. 49% 149% 
Hamb. Amerika 18¼½ 18 fle a |49 
Norda. Lioyd |18t, |18% i pee 144 (144%, 
ee | eee 8, lum 
40. ele g K 8 „ F. 16 0 
Beichsbank-Apt. 157% 8. Langes eb, e 
- "&G.1.Verkehrsw 43 Mansfeld. „25 25 
Aku 37 Masch.-Bau-Unt 40% 40% 
Alig.Elextr-Ger 0% Orenst.& Koppel 40%½ 40 
Bem berg 44 Otavi 16% 
Buderus 46½ niz Bezgb. 33%, 34 
-Chade Polyphon 39% 39¼ 
„ Charlott. Wasser 91¼ ein. Braunk. 187½ 187½ 
Con Gummi 120%, Rheinstahl 71% 173 
Da mior-Benz [20% Rütgess 42 42½ 
Dt. Reichsb.-Vrz. 92% Salzdetiurth 171½ 11711 
Dt. Conti Gas 111% Sohl, EL u. G. B. [109% 109% 
Dt. wrde 872% Schles. Zink 
Elek. Schlesien dohuckert Tjo 
Het. Lieterunz 80 Schultheiß 1013, 1101%s 
LG. Farben 105 Siemens Halske 125% |126 
PFeldmühle 66 Svenska 
Gelsenkirchen 57 Ver. Stahlwerie 88% 159% 
Gesturel 790% Westeregeln 115 ¼ö 
Barpener 81% Zellstoff Waldh 50% 50% 
‘ Hoesch 525 ; Ü 
160 Kasss-Kurse 
‚ . Versicherungs-Aktien heute] vor. 
N ar vor DR 8 In 5 
Br 2 7 8 ypothek. t. > 
Alllanı ebene. 1206. |2u? [Dresdner Bank 6124 [e19 
4 0 neue 178 
Re 1% ben. Hyp» Bk. |89 % 
rege uno SächsischeBans [121 120¼ 
erkehrs-Aktien 
; Brauerei», 
'AG.i.Verkonrew 4% j43% N 
Allg. Lok. u. Strb. 71½ 172% Berliner Kindi 271 280 
Canada 24, |244, juorimund, Akt. (151%, |1501 
Di. keichsb. V. A. % |923 do. Union 180 
Hapag 10 %8 18 Engelhardt 98 99 
Hamb. tiochb. 2 024, Leibz. kiebeck |361, 36 
Hamu >üdam 441, Iuöweubrauere 77 78 
Nordd. Lloyd 18% pët, Sen 1441, 106 
£ 1 
Bank-Aktien e 
57% 58 [ Inaustrie-Aktien 
k l. Br. 4, 76! 
Bank i. Bring. 6% [6 È Acoum, Fabr. ‚11664, 11661% 
Bayr. oyp. u U [78 74% |A 6,6 20% 1804, 
do. Ver-Bk., 300%, 100“ A. unstzijde 86% 37 
Ser, handelsge: e, 46h, Anhalt Kanns 6 
do. Hyp-Bank 2 120 arafat 27% 28 
Comm. u. kr. B. 56% 1534, aneh Zellsı 27½ 28 
Dt Asiat. B. ‚165 gsb Nürnb. 4 411), 
Pt. Bank u. Dise. 22% 1294 |Baohm. & Lade, % „4 
Basalt AG. ine 


bt. Contraiboden 727 


Denn die bisherigen Spiele, 


en wird 


Zwiſchenalt 


utſchen Fußballmeiſterſchaft 


ſprechen ſcheint als deren Meiſter. 
08, die Traditionsmannſchaft 


Breslau? Der alte Traditions⸗Spitzenverein 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt, der BSC. 08, ein- 
ſtiger Beſieger von Wacker München, ſcheint kaum 
mehr die Kampfkraft des Vorjahres zu beſitzen, 
die ihm damals 1 Sieg über Beuthen 09 
und ein 0:0 gegen Vorwärts⸗Raſenſport in Glei⸗ 
witz ermöglichte. Aber wir wollen beim „ſcheint“ 
bleiben, — denn es gibt immer noch Stimmen, die 
dem Club trotz ſeines Verſagens an der Heinitz⸗ 
grube noch 0 1 ti eben. Es iſt auch möglich, 
daß der BSC. in 8 vom Schneeboden mehr 
gehandicapt als die 09er, — beſonders ſchlecht ge⸗ 
ſpielt hat, und daß die Stärke der BScCer, ihre 
Kampfkraft und ihr Elan, auf normalerem Boden 
dem ſüdoſtdeutſchen Titelhalter mehr zugeſetzt 
hätten, als es im tiefen Schnee möglich war. Zu⸗ 
dem ſpielte der Sturm, der zum erſten Male mit 
der Neuerwerbung Klein vom BB. Liegnitz 
antrat, reichlich zuſammenhanglos. Der Fup- 
ballverein 06 hat ſein erſtes Spiel auf 
eigenem Platze verloren. Aber man braucht über 
den Verein nicht gleich den Stab zu brechen, denn 
es war das dritte ſchwere Meiſterſchaftsſpiel in⸗ 
nerhalb von acht Tagen. Dazu war die Nieder- 
lage durchaus nicht 1 A ſondern fiel nur dem 
glücklicheren Partner zu. 3 folgt aus all dieſen 
Einzelheiten? Breslaus 9 cheint ſich tat⸗ 
ſächlich nicht auf der Höhe zu fühlen, das beſte 
Zeichen dafür find die vielen Experimente (Ver⸗ 
teidiger Pohl als Sturmführer bei 06), die man 
zu falſcher Zeit verſucht. 


Unſere Favoriten 


Und unſere Vertreter? Wir können wohl bis⸗ 
her ohne Einſchränkung zufrieden ſein. Alle drei 
Spiele wurden gewonnen. Beuthen 09 hat 
beide Siege zwar auf eigenem bekannten Gelände 
erfochten, aber in einem derartig überzeugenden 
Ei Taue ee e r 
T: ; engejehen Un Dr“ 
24 815 Raſenſport? Vielen ſchien der 
2:1-Sieg nicht eindrucksvoll genug, da man die 
Bandenftege der Oger als Maßſtab genommen, hat: 

ber man vergißt, wie verſchieden es ift, daheim 
zu ſiegen oder in der Fremde vor fremden Zu⸗ 
ſchauern die zwei Punkte zu ſichern. Und in dieſer 
Hinſicht müſſen wir auch mit dem knappen Erfolg 
der Grün⸗Weißen zufrieden ſein. Schließlich geht 
es um Punkte und erſt in zweiter Linie darum, 
wer die meiſten Tore geſchoſſen hat. Immerhin 
ift es intereſſant, wie ſich der Gleiwitzer Sturm ⸗ 
5 Lachmann, der allerdings halbrechts 
türmte, über das Cottbuſſer Spiel äußert: 

„Wir hätten das Spiel viel glatter gewinnen 
können“, meint er, „wenn wir nicht bereits in der 


Platzes in der Niederlauſitz, — mehr zu l 


heute | vor heute] vor 
Baver. Spiegel 814. Hackethal Dr. 40% 377¼ 
Bemberg 444½ 44% : | Hageda 58 J52½ 
Berger J., Tiefb. 145% 1451½ | Halle Maschinen 51 51 
Borgmann 20%, 207% flamb. EL W 1131, 114 
Berl. Gub. Hutt. 126 Hammersen 51 
do. Holzkont. |35 135 Harb. B. u. Br 58 / 531, 
do. Karlsruh. Ind. 57 Harp, Bergb. 819 (8134 
Bekula 118% 118½ | Hemmor Pt) sn 
do. Masch. 33 138% Hirsch Kupfer 12½ 12½ 
do. Neurod.R i |41 Hoesch Bien 53 3 
Rerth. Messg. y 36 Hoffm. Stärke 81 
Beton u. Mon. 50% 50% | Hohenlohe 22%6 |231 
Bösp Walzw. 28¼ 29 iemann Ph 4% 49% 
Braunk. u. Brik. 145 15 ] Hotelbetr.-G. 58 53 
8 P. 5 90 99 Huta. Breslan, 52 53½ 
J Sadr, Bien, i, ‚ar 5 2 144: jit 
18 4 ; 

5 3 do.Gennßechein. 101 |102 
Chari. Wasser. a A 4 1, 
Chem. v. BZ ome | Gebr le 22 
LG.Chemie vollg 130% |130 Kahla Porz. 1354 
v 189% |140 Kali Aschersl. 113 14 
Conti Gummi 120 120% | Klöckner 44% 45% 
Conti Linoleum 137% Koksw.&Chem.F.|70'/s 70 
Conti das Dessau 111% [112 Köln Gas u. El. 61 ¾ 62 


Kronprins Metall a 125%, 
21½ f Kunz. Treibriem. 22 22½ 


er 1 
Je r ae ie 23. Lanmoyor & Co 1197 11104, 
0 8 
Go. aboka lze e , 0 
Er e 1 
25 pi noen 5 u» e Fon ‚17486 Lake 
Telephon 48 461 Lindström 
95 Ton ù St. 44 h Lingel Schuht, 28, 130 
do, Kisenhandel 21 5905 Lingner Werke 45½ 45% 
Doornkaat 57 58 f ma deburg. Gas |52 49 
Dresa. Gard. 7 191% s . 60% 61¼ 
brnem. Nobel 50% | Mansteld. B 25 251/3 
unk, 1 Mazimihanhüfte |115 |115 
5 150% 1 — ee aoni 
ie 20, [noyer i & Co. 51 
do, ao. Schles. 74½ 75 Meyer Kauffm id 48½ 
do. Licht u. Krati 195% 65 ½ 63 62 ½ 
Erumsd. 8 20 osa 19434 
Eschweiler Berg, 199 200 1 erh 
L G. Farben 104% 105% | Montecatini 29,8 
; erg Pa; 99 50 Mühlh. Bergw. 68 
eiten & 10 
Ford Motor 52 Neckarwerke | 91 11425 
Fraust Zucker. | 684, Aiederlausitz. K. 142% 142% 
5 2 c 1 Obersenl. Hb. B. 14 144, 
Gewenzirchen , 1577/3 (587% Oreust. & Kopp. 40%½ 40% 
Germania PA. 40 40% 
Geslüre)  , 9% 80% fPhöniz Bergö. 33% 84 
Goldschm. Th. 7% 37% fdo. Braunkohle 67 67 
Gruschwitz T, 20 Polsvho v.. 9% 40 
Gruner Masch. 31% |81%6 I erengengrube 170” |74 


Aber einige Male ging der Ball gegen den Pfoſten. 
Zudem ſpielen die Cottbuſſer daheim ſehr hart. 


Beſonders die Verteidigung ging ſcharf ins Zeug.] fechte ohne Entſcheidung. 
Tore] mußte man ſich auf kommende Begegnungen bers 


In Cottbus wird es immer ſchwer ſein, viel 
zu ſchießen.“ 


eriten Hälfte reichlich Schußpech gehabt hätten. 14,15: 


Gleiwig: 
14,15: Vorwärts⸗Raſenſport — Beuthen 09, 


Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſterſchaft. (Jahn⸗Stadion.) 
9,00 u. 14,00: Oberſchleſiſche Eisſchnellauf⸗Meiſterſchafk, 
(Städtiſche Eisbahn im Wilhelmspark.) AR 
15,00: C. Gleiwitz — Beuthen 09, Oberſchleſiſche 
a bogen, Neiſterſcaft. (Städe Eisbahn im 


ihelmsparf.) 
tizet Gleiwitz — 1 Gleiwitz. DS. 
ſandballmeiſterſchaft. (Wilhelmspark.) 
Gleiwitzer Stadtmeiſterſchaften im Eiſchtennis. 
(Blüthner⸗Saal.) 
Oppeln 
Waſſerfreunde Oppeln — EV. Oppeln. Eishockeg⸗ 
Freundſchaftsſpiel. (Eisbahn des Eislaufvereins.) 
Ratibor: 
ATV. Ratibor — ATV. Beuthen. Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um die OS. Handballmeiſterſchaft der DE 
Ratibor 06 — Ren. Kandrzin. Fußball⸗B⸗ 
Klaſſe. (06⸗Platz.) ; 


CE ESS 
Beide Male 


10,30: 
9,00: 


15,00: 


11,00: 


tröſten. Nun ift die Gelegenheit da. Wie wird 
das große Match ausgehen? Für Außenſtehende 


Und wir willen dem Gleiwitzer recht geben.] ſcheint 09 erſter Favorit zu ſein. Wer aber weiß, 
Denn vor der Tür ſteht das ſchwere Spiel gegen wie leicht das Fußballglück mitſprechen kann, wie 
Beuthen 09, das Gleiwitz in ſtärkſter Auf ⸗ leicht eine Mannſchaft über ſich hinaus zu⸗ 
ſtellung beſtreiten muß, wenn man den Siegſwachſen in der Lage ift, — wie irgendein Miß⸗ 


nicht von vornherein in Frage ſtellen will. So 
mußten die Grün⸗Weißen in Cottbus jeder Ver⸗ 
letzung aus dem Wege gehen, was ja auch geglückt 
iſt. Einen weſentlichen Punkt darf man aber im 
Rahmen dieſer Betrachtungen nicht umgehen, Vor- 
e e zeigt im Sturm gewiſſe Ex⸗ 
perimente. Als Sturmführer gehört Lachmann 
in die Mitte, der bei weitem größere Sturm⸗ 
führerqualitäten beſitzt als Pisczyk. Letzterer 
iſt beſtimmt ein geeigneterer Halbſtürmer. Auch 
der Rechtsaußenpoſten müßte mit Tluezikont, 
Vorwärts' beſtem Rechtsaußen, beſetzt ſein. An 
der geſamten Hintermannſchaft dürfte nicht viel 
auszuſetzen ſein. Anders bei Beuthen 09. Der 
Sturm dürfte in der Lage ſein, auch gegen das 
Dreieck um Koppa Tore ſchießen zu können. 
Auch auf die Läuferreihe darf man ſich verlaſſen. 
Wenn ein Mannſchaftsteil gewiſſe Bedenken er- 
regt, fo ift es das Hintertrio. Nicht, daß dieſes 
ſchwache Leiſtungen zeigen könnte. Die Motzek⸗ 

trewitzek⸗Kurpanek⸗ Maner ijt ge 
wiß ſtark, aber — und das muß betont werden — 
Halt leichtſinnig Lieber einfach und ſolide den 
Ball wegſchlagen als Kunſtſtücke zeigen, erſt den 
Gegner 1 er und dann noch elegant zit- 
paſſen. In Punktekämpfen ſind ſolche Tricks nicht 
angebracht. In beiden Spielen konnte man die 
Nachteile ſolcher Mätzchen ſehen. Beide Male war 
es nur der Unfähigkeit der gegneri⸗ 
ſchen Stürmerreihen zuzuſchreiben, daß 
der Ball nicht im leeren Kaſten ſaß. j 


Das Rivalen⸗Duellam Sonntag 


Aljo, — man mu es wieder betonen: auch dieſes 
kommende Rivalenduell in Gleiwitz wird dee 
von 098 Hintermaunſch 
Gleiwitzer Sturm iſt beſtimmt einige Tore beſſer 
als der 08er, bzw. der Cottbuſſer. Das darf Beu⸗ 
then 09 nicht vergeſſen. Der nächſte Sonntag 
bringt Bezirks ⸗ Duelle. Sowohl in Ober⸗ 
ſchleſien als auch in Mittelſchleſien und der Nie⸗ 
derlauſitz ſtehen ſich die Vertreter eines jeden Be⸗ 
zirkes gegenüber. Das größte Intereſſe richtet 
ſich naturgemäß auf den Kampf um die vorläufige 
Tabellenführung amilyet 09 und Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport. Wer denkt nicht da an die gro⸗ 
Ben Schlachten dieſer beiden Vereine aus der 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft zurück? 10 000 und 
12000 waren damals Zeuge zweier erbitterter Ge⸗ 


Berliner Börse 27. Januar 1933 


entſchieden werden. Der hab 


geihid, eine Verletzung eine, plötzliche Wendung 
herbeiführen kann, — der wird auch den Glei⸗ 
witzern eine Siegeschance nicht abſprechen können. 
Was wir im Intereſſe unſerer beiden oberſchleſi⸗ 
ſchen Konkurrenten hoffen wollen, iſt, daß der 
Kampf nicht über erlaubte Grenzen ausarten, 
ſondern, wie alle Spiele der diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaft, in anſtändigem, ſportlichem Rah. 
men vor ſich gehen möge. Es wird ſicherlich für 
dieje Saiſon einen Zuſchauerrekord geben, was 
dem Südoſtdeutſchen Verbande, der mit den Be⸗ 
ſucherzahlen bisher infolge der ungewöhnlich ſtar⸗ 
ken Kälte wenig Glück hatte, nur zu wünſchen 
wäre. Es wird beſondere Feinheiten für den Ken⸗ 
ner geben. Südoſtdeutſchlands bejte Fußballer 
werden im harten Ringen zu ſehen ſein. Duelle 
wie Mali Koppa oder Lachmann Stre⸗ 
witze Motzek fmd nicht alle Tage zu be⸗ 
obachten. 


Sonntag in Gleiwitz 


Merſchlefiſche Meiſterſchaften 
im echnellaufen und Eſsſchleßen 


Außerdem: 09 — EV. Gleiwitz im Eishocken 


In Gleiwitz finden am Sonntag auf der 
Städtiſchen Eisbahn im Wilhelmspark die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaften im Schnellaufen, 
bie über eine Strecke von 500, 1500 und 5000 
Meter ausgefahren werden, jowie der jüngſte 
oberſchleſiſche Eissport, die Meiſterſchaften im 
Eisſchießen ſtatt. Beide Meiſterſchaften 
aden ein erfreulich gutes Meldeergebnis erfah⸗ 
ren. Als Favorit e eee AE 
gilt der Verteidiger Biensdorf pom Eislauf⸗ 
verein Süd⸗Hindenburg. Im Eisſchießen dürfte 
der EV. Gleiwitz ſeine im Vorjahre erſtmalig 
errungene Meiſterſchaft mit Erfolg verteidigen. 
Die Meiſterſchaften beginnen um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, anſchließend um 15 Uhr findet außer⸗ 
dem noch der Eishockey ⸗Punktewett⸗ 
kampf zwiſchen dem augenblicklichen Tabellen⸗ 
führer der Eishockeyabteilung von Beuthen 09 
und dem EV. Gleiwitz ſtatt. In den Panier 
werden ſich die bekannten Kunſtläufer des EV. 
Gleiwitz vorſtellen. ; 


FFP nn eaen ae Tun prs are | 


Diskontsätze 
New Vork 2½ % Prag. 5 
Zurich 2% London 2% 
Brüssel . 3½% Paris. 24% 
Warschau 6% 


heute] vor. | heuta| vor heute] vor. 
e ee, e eee, ae meins | Mc 
e! 4 tr. 0 ? TA 
do. Stahlwerk |72 |73 | Zellstott-Ver. |3 |8" | GoldEyp.pra.i 841, 8488 |do. falig 1946 13 
40. Westf. Elek 90% |91 do. Waldhof 50% 51 614% Pr. Ctr. Bod. k do. fällig -1947 7779 
Riebeek Mont 165 |64 Se Been 173% [78 fdo. fallig 1948 | f 
. e! 7 ohl. Boden 
Roddergrube 495 Nen-Guinsa 128 Geld-Pfandbr.2i 84½% | (8486 Industrie-Obligationen 
Rosenthal Ph. |45 |45 [Otavi 161, 116% do. 23184. 84% % 1.G..Farben f. 
Rositzer Zucker 45½ 44% |Schantung Ba, [34y do. 3%, 84% 180) Hoesch Stahl leon 
Rückforth Nachf |411, 42 do, 5 4% 184% [S0 Kiöokner Obi. |811 81½ 
Ruscheweyh 3! do. Kom. Obl. 20 |7334 28% |6%, Krupp Odl. 88.0 [83.2 
Rütgerswerke 42½ !427/a - 8% 28 Tape HAS — 5 Ki Oberbedarí 79 
Sacnsen [[Unnotierte Werte | Werte 2 x s Obersch. Eis. Ind. 81 
Sache ThA. Z. g = do. 48% |85 7% Ver. Stahlw. 604 70 
B. 8 70% do. KR. 10 85% 85 
8 Kali u 3 Dt. Petroleum 67 1681 Ausländische Anleihen 
Sazonia Porll. C. P z Rheyát 5% Mex. Idbp abg. 0% | 6,90 
Scheri tC. (57 1085 re 18½ 118% Unnotierte Ehh Oesterr.St. 
Schles Besen. Z. 20½ (26½ 8 24% 25 Rentenwerte 1 ng 14 107 
Be uth. 69 681% 2 0 do. Goldrent. 
do be , en me Po e, nouto t Beet | ta f 
4 8 FR 109%, 1111 f Ofa 58 bucht. a. Kriegs- Fra 1905 488 
ortan: 4055 * sonad. fällig 1934 080 000% 40. yon 101 195: 805 
aus: & Salz, 174) 174'/, | Adler Kali do. fällig 1935 945/3 G 185 ME 1 12. 12900 
chuckert & Co. 877/3 (87 8 Kal ae, 22½ [de. fällig 1936 | 91% - 927 fi rk..400 Fr. Los 12 2 
Emens Halsko 126% 126% Wintershall 78 78% fdo. fällig 1937 | 875% 89% % Ungar. Gold 050. 1.0.50 
iemens Glas 40% 30% D brd 80 31 do. fällig 1938 | 858½.—86½ do, Kronenr. | 0, 5 
Stock R. & Co. 37 364, e 5 600 do. fällig 1939 84% B |Ung. Staatsr. 13 10 
Stöhr & Co. Kg. 51 651½ re 5 11° fdo- tallig 1940 | 816 82% 4½%% do. 14 
Skolwerekehr. 4, gg" 5 4. fang 154 8480 6% Budap.Stia [80% |81 
` 2 0. 4 lg . udap. 
Süd. Zucker 1421, |142 hade 8% do. flig 1943 | 7846 8006 | Lissaboner Stadt.|34 (8 
Pacu & Cie, 105¼ 
Thöris V. Oelt 83 ½ — 
n i | Renten-Werte | BanknotenAkurse Berlin, 27. Januar 
Gas g 103 ½ 105 8 5 & 2, 
Tietz Leonh. 42 4 Sovereigos 20,38 | 20,46 Litauische 41.62 | 41,78 
eg Free aree Y Francs-öt 14165 1 20 dorwogieoho 2205 | 78,35 
— "Dollars 5 205 f Vesterr. große <= — 
Cacht, Aachen | 1 4% Pr wende. 55 Amer. 1000 5 hon. $a 4 | do. 100 Scall. 
Union F. chem. 68½ 66% Anl 1085 98 6 do. 2 u. 1 Doll 420 | 4,22 u. darunter -| = 
v Pa 54%, Int, Anl. Argentinische 0,30 | 0,82 | Rumänisone 1000 
ie 19 d. Deutsch, R. 88 33  jJBrasilianische — : u.ueueohlLe — | — 
Strais. Spielk, 80% 80 J9%Dr«eionsani. 90½ 80% jVansdische 3 RR 
Ver. Berl, Mört 4% ben. 1928 06 067 Son enindae 1033 ee 17.20. | 77.80 
Dr Sammel . . 14,22 W 3 77.2 i 
do. Disch.Nickw, 92 70 AbL-Ani.o.Ausı. 63 63 f karhische 54 | has | schweizer gr. S114 31,48 
do. Staniwerke [33% 8, [dom Ausson. lasy, lss [Bagane e darunter 24 | 3146 
do. Sonimiech.Z. 515a jo Hoas Aan 781, |Danısche 71,16 | 7143 | spanısonoe -3481 8445 
do. Smyrna T. 22 ho bub. St, A. 23/733 |73,38 anzi 81,72 82 s0necaoslow. 
Viotonawerke |40, 30% [U eLdschC.G.Pa. 74% |74 2 ne, e ene 
Vogel toL Dr. 30% 30% J % Sohles. Lig. Finnische 6.28 6,27 4. 1000 Kron. 12.37 12.43 
10. Tüllfabr f 5 Golapt Br. 7% 177% N pranzösische 16.885 | 10,435 | rscnecoostow. 
; 60 Holländische 168.81 160,40 500 r. u. dar. 13,37 12.43 
Wanderer 56¼½ 158 ld-Piandbr, 76,8 177 B 21,46 21,54 Ingariscus — — 
Wayss&Fröytag | 4% 4½ % br. C. B.-G. Itallen. große 
Wenderoth 30% Pfb. Em. 17% 868, gte 1 Ostnoten 
Westereg Alk 115½½ |116 do. Em. 27 |8588. 88% | jugoslawische 5,47 | 5,51 | €L poln. Noten 2 | — 
‚| Westfäi. Draht i 68½ 3 Peria P Lertländische — ler. do, do 46.88 47.29 
Wundertich & C. 50 ½ boy, . Kom. 26,27, A ; FR 
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Die Sozinlversicheru L im Jah 1932 
Die Binnahmen der Während die Reichszuschüss i 
x Se b i eè im 
siohorung, die im Jahre 1929 noch 4300 Mil-|Jahre 1929 nur rund 18 Prozent der Gesamt- 
lionen Mark betrugen, sind im Jahre 1932 auf einnahmen ausmachten, betrugen sie in der 


2660 Mill. Mark zurückgegangen, während die ſersten Hälfte 1932 mit 46,1 Mill. Mark schon 
Ausgaben entfernt nicht in dem gleichen Mage über die Hälfte. i 


Sozialver- 


fielen. Berücksichtigt man weiter noch den Gerade die wichtigsten Zweige di i 

i í ge der Sozial- 
geänderten Altersaufbau des deut- versicherung werden um eine Sanierung nach 
schen Volkes (1910 waren 5 Prozent der deut- grundsätzlichen Gesichtspunkten nicht herum- 


schen 6% ne über 65 Jahre alt, 1931 da- 
Segen ;6,/ Prozent), so ergibt sich eine zwangs- 
lAufige Tendenz zur Krisen haften Zu- 
8 pit Eu ng, die noch verschärft wurde durch 
die Unterlassung rechtzeitiger Sanierun gs- 
maßnahmen, 

Als einziger krisenfester Versicherungszweig 
hat eich die Angestelltenvergiche. 
rung erwiesen; es betrugen (immer in Mill. 
Mark): 


kommen; je eher und je ‚durchgreifender 
Sie wird, desto eher wird der Bestand der 
Sozialversicherung gesichert. 


Steigerung des Tabakanbaues 


Die Tabakanbaufläche ist im Erntejahr 1932/33 
erneut gestiegen. Auch die Erntemen g e, für 
die das letzte Ergebnis für das Erntejahr 1931/32 


09) vorliegt, weist eine Zunahme gegenüber dem 
e 470 1931 1932 voraussegangenen Erntejahr auf. Der Wert 
1 85 1 — 470, 480,2 5% |dieser Tabakerute hat nach amtlicher Schätzung 
Fa 91 220,2 „0251223 Mill, RM: betragen. Der Grund für die 
Vermögen 1910,3 1893,4. 2083 Zunahme des gewerblichen Tabakbaus dürfte 


darin zu suchen sein, daß der im Vorjahr er- 
zielte verhältnismäßig hohe Preis das Interesse 


Iabakeinfuhr 
be- 
8 er, 


T 


1928 7929 1930 7932 

S 1928/23 1929/30 130/37 1931/32 
für den Anbau wieder gehoben hat. Zahlreiche 
Pflanzer haben auch angenommen, daß die am 
1. Januar. 1931 erfolgte beträchtliche Er- 
höhung der, Zollsätze für Tabakblätter, 
Tabakrippen, Tabakstengel usw. eine stär- 
kere Nachfrage nach inländischen 
Erzeugnissen auslösen würde. Nach vor- 
läufiger Ermittelung betrug der Umfang der 
Tabakpflanzung 10 846 ha gegenüber einer Ernte. 
fläche vom 10 882 ha im Erntejahr 1931/82. Die 
Tabakanbaufläche hat sich somit um über 4 Pro. 


~ Relativ erträglich war auch die Gestaltung 
der Krankenversicherung, zu der ins- 
besondere beigetragen hat die rechtzeitige Durch- 
führung‘ von Sanierungsmaßnahmen; die Finanz- 
lage entwickelte sich wie folgt: ; 


SS 1929 1980 1981 
Eiunalimen 2109,2 19820 1429.3 
Ausgaben 2008,5, 1799,6 1490,5 


Im ersten Halbjahr 1932 sind gegenüber dem 
Vorjahr die Einnahmen um 17,7 Prozent und 
Ausgaben um 199 Prozent zurückgegangen; 
die Krankenziffer verminderte sich (gro- 
fiemteils wegen der verschärften Kontrolle) von 
335 Prozent im Jahre 1928 auf 2,6 Prozent im 
Jahre 1932; sehr bedenklich ist die Höhe der 
Verwaltungskosten, die 1931 bei den Ortskran- 
kenkassen 13 Prozent der Beiträge bedangen 
gegenüber einem Gesamtdurchschnitt sämtlicher 
Krankenkassen von 9,9 Prozent (1929 erst 6,3 
Prozent). In der Unfallversicherun g 
verminderten sich die Ausgaben von 429,1 Mill. 
Mark im Jahre 1930 auf rund 340 Mill: Mark im 
Jahre: 1932. Bei ihr macht eich immer lasten- 
der bemerkbar, daß mit der Einengung der Wirt- 
schaft der Anteil der Beiträge je Kopf des Be- 


schäftigten immer größer wird. Ziemlich hoft-|zent erhöht. Die Zahl der gewerblichen Tabak- 
nungslos ist die Lage der Invalidenver-|pflanzer weist eine Zunahme von 51953 auf Berliner Produktenbörse Londoner Metalle . t; 
sicherung. Bei ihr waren die Beitrageeinnah- |55 886 auf. (1000 kg) ‚27. Januar 1938. | Kupfer: rahlg - ausi. entt. Sicht. mE 
men schon 1931 um rund 27 Prozent und 1932] In dem Schaubild ist Tabak e im fuhr und Weizen 76 kg 182-184 J Weizenihehl My 221,284 | Stand. poaae er duale Preis 101448 Le, 
um rund 39 Prozent niedriger als vorjährige Ertrag der heimischen Tabakernten für diej(Märk) Dez . 19819734 ed 19,50-21,50 | __.Settl. Preis 281), ausl. Seffl. Preis | 101, 
Schätzungen des Reichsarbeitsministeriums; ohne letzten fünf Kalender- bezw. Ernte jahre einander Mal 198%; Tendenz: stetig Elektrolyt ER Zink: flau 
die Notverordnung vom Juli 1932 hätte der Fehl. |gegenüberzestellt. Im Jahre 1928 machte der Er- | Tendenz: stetig Welzenkiele 8,25—8.75 Fee a ETA gewöhnl.prompt ; 
e Paina 450. Mil. Mark. und irag der- f . |...50.. werfen Pes 18 
1833 auf rund 500- Mill. Mark sich belaufen; da- zent, im Jahre 1922 802 Prozent „der (at) , lG. Teen e nd Puget ct ase ert Se 
bei jet der grüßte Peil des Vermögens illiguic Tabakeinfuhr zus. Der Konsum der deutschen Ma 1615. ['Vüktorinerhanm; 802100 Pie e offizieller Preis | _ 18410 
angelegt (1982 1260 Mill. Mark gegenüber 1582 |Tabakverbraucher wird also in erhöhtem Maße | Tendenz: ruhig eee l een 158 e 
Mill. Mark im Jahre 1929). Es betrugen: aus Tabaken heimischer Provenienz befriedigt. | Gerste Brangerste 165-175 | Wisten 14.00-16.00 | Straits A eee 121/5 
i Diese Entwicklung ist allerdings mehr darauf | Fufter-u industrie 158—164 | Leinkuchen 1050° | Blei: ruhig Silber EA 
1929 1930 1932 zurückzuführen, daß die Tabakeinfuhr gesunken | Tendenz: ruhig eee e ee ij auslandeprempt. | ri = I Siiber-Linferung: |. Id 
Einnahmen 1285,4. 425,7 715 fist und der Rückgang des Tabakverbrauches | Hafer 9 85 17 T IL Zinn- Ostenpreis Zi 
Ausgaben 9310 10711. 904 nur die importierten Tabake betroffen hat. „Mrz — 5 elbo — * í 
8 ; = 5 aue — $ $ 
Gerade bei der Invalidenversicherung sind Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke = An E 5 5 e e T 
Samierungs maßnahmen besonders bars], prom ft Hamburg, Er 
. weil die aben einen Betrag Oberschlesischer Schlachtviehmarkt Breslauer Produktenbörse terdam: Für 100 kg in Mark: 47%. 
yi bis 350 Mill. Mark keinesfalls tiber. n| Wie auf den übrigen Sċhlachiviehmärkten, | aerem 27. Januar 1938, ; 
on 800 bis 85 . Mark estalls steigen | . : n | Getreide 1000 kg A 
dürfen. gilt auch auf dem 5 Bee Weizen, hl-Gew 24 r 18 [Auttermittel 100kg | Berliner Devisennotierungen 
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bei ihr betrugen: A ee, 57 ie davon Ochsen 10, Bul- | Roggen, sohlen. fh Pf 16 Tendenz: freundlicher 9 Geld Brief | Seid | Brie? 
SUE 1929 10301 1932 den 8, Kühe 40. Färsen 8, Jungrinder 6, Kälber | Hater 107 | Mehl 100 kg | Buenos Aires 1 P. P osss oe: | osss | os 
Einnahmen 262,0 1694 91,6 52, Schafe 10, Schweine 202. . Z | Weizenmehl God) 2636 Canada 1 Can. Do le een 
Ausgaben 231,9 189,4 98,1 Ueberstand: 14 Rinder, Sommergerste n 21—30" Fare 7 fp. Bia. | 164 | 1208 1488 | 140 
; 3,02 Inländisch.Gersto6ßkg 168 mee I Istambul 1 türk. Pfd. | :2.008 | 2012 | zoos | 2012 
— — — ñ— — — — . 147 [ Tendenz: stetig Lenini 1 Pfa, St. 105 5 um, 0 man 
Su j 7525 ; New Vork 1 Do) 209 |. 
Berliner Börse Material heraus, das aber Unterkunft, fand. In Berliner Schlachtviehmarkt Pigge Janeto so 149155 BR „18 13555 
F 3 f F 8 I 5 ji 2 10 2 ů— P U U— r — k! ů ů ——— en 100 Gl. K 9.1 9, 2 * 2 7 A 5 
i Ruhig, leicht drückend Barren Der 17 Juli nt 42 18 ge 27. Januar 1985, Ane 400 aden 68405 Be pzas ans 
Berlin, 27. Januar. Die schon. gestern aufliich nachgelassen. Der Kassamarkt zeigte voltisisoh ansgesakst: Höchst: mus aaa aioli Te le 248 24 248 0053 
ie Bares lastende a Sagen hielt me on. weiter keine einheitliche Haltung, die Verände- | schlachtw. i,lingere 52 | . Kälber Budapest 100 Pengð 81 im | sim 7755 
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betroffenen Märkte Die Dividendenerhöhung ken überwogen Verluste bis zu 11 Prozent. jüngere voilelseh. höchsten | Maslämmer a. füngere Mast- | Kiegaben 100 Escudo | 1297 i299 | 120 1395 
der Berliner Handelegesellschaft kam der Büres An den variablen Märkten wurde die Tendenz, | "ner rolfeise — 32—33 | Oslo 100 r Eee 10% 4% Nerv 
micht unerwartet, immerhin fand der Abschluß soweit man angesichts der Geschäftslosigkeit . mittlere Mastlämmer, A — 7 100 Kr.] 12.465 12485 12.465 2, 
CCC 
nahme der Ruhrkohlen förderung sowie allgemein etwas freundlicher. Kleine, im Ver- Kühe fleischiges Schafvieh 25—28 100 Fre. 382 | s148 857 81.58 
das Dementi der Ak u zu den gestrigen Kapi- laufe eingetreten Verluste wurden fast durch-] iüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 16—25 | Schweiz 100 Lern 6.057 3.003 3.057 6088 
telzusammen) eriichten blieben gans ohne ap: Be Sehol und darüber hinaus er. Schlachtwertes 22-25 Schweine 1 00 Spanne! 100 Peseten 445 2700 345., Hani 
Einfluß auf die Tendenz. Dagegen verstimmte] gaben sich vielfach Besserungen bis zu 1 Prozent | fleischige 86. 16-7 Fil e i Abe nam 5 Talus 100 esto. Kr, 110 | 11081 1100 | nat 
am Montanmarkt die in den gestrigen gegen den Anfang. Allerdings wurde ein gro- | gering genährte 1115 „ 0 y 2634 Wien. 100 Schill. 40 |. 5205 4910 1705 
í f | i A Ar — ` (E v G 
Tee der a Br Ber Teil der Sohlubkune mangels Umsitzen vellg ausg h Bchlachtw. 28—30 fleisch, /120—460 $ 30—32 ass a 
zum. us gekommene mung, da T 2 gestrichen. vollfleischige 24— „ unt. 120 ER A F Kol FE 
elner leichten Geschäftsbelebung von einer“ Heischige 13—28 Í Sauen 32-34 A er dennit Er 15 u. Poson 47/10 200. 
eder weder dare due oc zieht ner ease Börse aa, fe die e a r EE e ae e ee 
York and der Mpeg der: heran Abwartend e ieri 
tion hemmten gleichfalls den Geschäftsverkehr:| Breslau, 27. Januar. Die Tendenz der heuti-] Bun 40 Auslandskälber __seitletzt.viehm.1073 | Steuergulschein-Nollerungen ; 
Die Kurse zeigten keine einheitliche Haltung, gen Börse war abwartend. Boden-Goldpfand- | Kühe u. Färsen 1122] Schafe 4800 nn, Ea 1934 94% Berlin, den 27. Januar 
doch überwogen bei weitem die Rückgänge, die] briefe kaum verändert. 8% Landschaftliche $ Ar Beine re aa aa EN Sa 1885 1% a Zum 
Aa m Rahmen er bis 1 0 hielten. | Goldpfandbriefe etwas schwächer Roggen-Pfand- wi G 1506. 6146 ern Al 7 
ontan markt lag weiteres gebot in briefe behauptet. Liquidations-Landschaftliche jy 2. È 
Gelsenkirchen vor. Der Anleihemarkt war Pfandbriefe uo eng. Am Aktienmarkt Posener Produktenbörse i -~ ..., f Warschauer Börse f 
gleichfalls sehr ruhig, in Altbesitz kam Prämien- waren kleine Umsätze in Schles. B-Gas und Posen, 27. Januar. Roggen O. SIABO, Bank Polski 82,50—83,25—82,50 
ware heraus, eo daß der Kurs um über % Pro- Laurahlltte zu verzeichnen. Gebrüder Junghans Roggen Tr. 270 To. 15,10, 15 To. 15,15, Weizen Cuki 16,00 
zent zurückging. Industrieobligationen zeigten gaben etwas nach. O. 24,75— 25,75, mahlfähige Gerste A 1925. Lilpop 112 5 
keine einheitliche Haltung, Pfandbriefe waren 18,75, B 13,75 — 4,50, Braugerste 15,50 —4 7,00, Sara 925— 9,15 


knapp: behauptet. 

Im Verlaufe war das Geschäft weiter sehr 
ruhig, und es ergaben sich nur kleinste Ver- 
änderungen nach beiden Seiten. Die Verstei- 
fung am Berliner Geldmarkt machte vor dem 
Ultimo weitere Fortschritte. und Tagesgeld war 
an der unteren Grenze nur mit 4% Proz., ganz 
vereinzelt uur noch mit 4% Prozen* erhältlich. 
Monategeld blieb unverändert 5 bis 7 Prozent. 
Am Privatdiskontmarkt ' kam weiter 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 

Frankfurt a. M., 27. Januar. Aku 87, AEG. 
31, Farben 105, Lahmeyer 119,5. Rütgerswerke 42, 
Schuckert 88, Siemens und Halske 126, Reichs- 
bahn 92%. Hapag 18,25, Lloyd 18%, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 3%, Altbesitz 68%, Reichsbank 
157,25. Buderus 47, Klöckner 45, Stahlverein 
38,5- 


Sen, 
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Erhöhte Einfuhr 
von Margarinerohsto‘fen 


Mit dem Konjunkturrückgang und dem de- 
mit verbundenen Absinken der Einkommen und 
der Verschlechterung der Lebenshaltung ist der 
Margarine konsum — zum großen Teil 
auf Kosten des Butterverbrauchs — gewach- 
Dementsprechend: hat die Produktion der 
Margarineindustrie eine Steigerung erfahren. Die 
Erzeugungssteigerung ist allerdings weniger, wie 
vielfach fälschlicherweise angenommen wird, den 
großen Margarinekonzernen zugute gekommen 
als vielmehr den sogenannten 
freien“ Fabriken, deren Zahl und Produk- 


Mill: Einfuhr: :. 
Ulfrächte u.Ölsaateı 


AM. 


tion und auch deren relativer Anteil an der 
deutschen Margarineerzeugung sich im Verlauf 
der letzten Jahre erhöht hab. 
über die Margarineproduktion in ı 
liegen nicht vor, aber einen Anhaltspunkt, für die 
Erzeug 


Einfuhr mengen, nicht dage; 
fuhr werte, die infolge der starken Preissen- 
kungen gefallen sind. Besonders auffällig ist 
die starke y 
pilanzlicher Oele und Fette seit dem 
Jahre 1928. Das letztvergangens Jahr 1932 hat 


Hafer 13,50—13,%5, Roggenmehl 65% 3,50— 
24,50, Weizenmehl 65% 3925—41,85, - Roggen- 
kleje 9,25—9,50, Weizenkleie 7,75—8,70, grobe 
Weizenkleie 8,75—9,75, Raps 43 
erbsen 19—22, Folgererbsen 34—87, roter Klee 
90—110, weißer Klee 90—110, schwedischer Klee 
90—110, Sommerwicken 12,50—13,50, Peluschken 
12—13,00, blaue Lupinen 6.00700, gelbe Lu- 
pinen 8,509.50, Serradelle 8,00 9,00, Stimmung 


2 


teigerung. gibt die Einfuhr von 
Rohstoffen, die von der deutschen Oel- 
mühlen- und Margarineindusttie verarbeitet wer- 
den. 
Die Einfuhr von Oelfrüchten und Oel 
saaten hat sich inmitten einer allgemeinen 
Einfuhrschrumpfung im Verlauf der letzten drei 
Jahre ungefähr auf derselben Höhe behauptet 
Diese Feststellung gilt natürlich nur für die 


Die weitere Gestaltung des 
Rußlandgeschäfts 


Ueber die künftige. Gestaltung des deut- 
schen Liefergeschäfts nach Ruß» 
land besteht bei den in Frage kommenden 
Stellen noch keine völlige Klarheit. Man ge 
winnt den Eindruck, daß die russischen Bestell 
organe an sich weitere größere Aufträge in 
Deutschland in nächster Zeit unterbringen möch- 
ten, daß es ihnen aber unbequem ist, gerade 
im gegenwärtigen Zeitpunkt die Be- 
stellungen endgültig zu erteilen. Es liegt dies 


„Konzern- 


` Einfuhr: insbesondere daran, daß die Verhandlungen mit 
Pflanzl Ole u. Fette den deutschen Regierungsstellen über grund- 


sätzliche Fragen des gegenseitigen. Wirt- 
schaftsverkehrs, u. a. auch über die künftige 
Gestaltung des Sowjetexports nach Deutschland, 
noch nicht zum Abschluß gekommen sind, und 
daß auch russischerseits der Wunsch besteht, 
vor einer weiteren Ausgestaltung des Geschäfts 
diese wichtigen Fragen zu bereinigen. Daß die 
noch schwebenden und bisher ungarantierten 
Liefergeschäfte mit der Reichsausftalls 
bürgschaft demnächst versehen werden, . 
nach Lage der Dinge zu erwarten. -Fe fragt sieh 
nur, ob die Entscheidung schon in den nächsten 
Genaue Ziffern Tagen fallen wird, UNTER 
Deutschland BER 
CCC T 
sogar eine Rekordhöhe dieser Einfuhr ge- 
bracht. Auch die Einfuhr von Waltran, der 
von der Statistik an sich zur Gruppe der Fette 
und Oele für gewerbliche Zwecke gerech» 
net wird, dessen Spitzenmarken aber in der Mar- 
garineindustrie Verwendung finden, ist im Ab- 
gelaufenen Jahr 1932 erneut stark gestiegen, und 
zwar von 1,46 auf 2,34 Mill dz. Die Einfuhr; von 
Waltram repräsentierte im Jahre 1932 einen Wert 
von 59. Mill. RM. ; 


gen für die Ein- 


Erhöh der ‚Einfuhrmengen $ 5 
Sio | wi Berlin, 27. Januar. Kupfer 37.75 B., 37 G. 


Blei 15 B., 14 G., Zink 19 B., 18 G. N; 


Dollar privat 8,91, New: York Kabel 8,928, 
Holland 358,85, London 30,28, Paris 34,85, Prag 
26,44, Schweiz 172.68, deutsche Mark 212,35, 
Pos. Investitionsanleihe 4%- 104, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 42,75, Bauanleihe 3% 4444,75 
4,25, Eisenbahnanleihe 10% 100, Dollaranleihe 
677 59,38, 47 56,75—58,50-—57,75, Bodenkredite 
4275 37,50 37,25. Tendenz in Aktien stark, 
in Devisen schwächer, ; ; 


Viktoria- 


